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Telegcaphiſche Depeſchen. 
Geliefert don der "Associated Press.”) 


Auslaud. 


Bär und Adler. 


Deutſchland ſoll mit Rußland und 
Amerifa gemeinfame Sadje ma- 
wen wollen. — England und 
Frankreich haben auf die ruſſiſche 
Note noch nicht geantwortet. — 
Ein Bruch des Konzertes wird 
in London bereits als Thatſache 
betradjtet. — Die in Peling an- 
jäffinen Amerikaner wünjchen eine 
erenplariihe Beitrafung der 

" Chinejen. — Das Plündern in der 

Tartarenjtadt dauert immer nod 

all. 

Berlin, 3. Sept. Das Auswärtige 
Amt bejtätigt die Nachricht, daß Die 
deutfchen Gejandtichafts =» Mitglieder 
Peking verlaffen haben und fi auf 
dem Wege nach Tien Ifin befinden. 
Die deutfchen Truppen verbleiben aber 
in Peking. 

Prinz Ching begibt ſich nach Peking 
um an den Friedensverhandlungen 
theilzunehmen. Seine Vermittelung 
wurde von Deutſchland angenommen. 

London, 3. Sept. Laut einer Mel—⸗ 
dung des Shanghai-Korreſpondenten 
der „Times“, iſt Li Hung Tſchang von 
dem chineſiſchen Geſandten in Berlin 
benachrichtigt worden, daß Deutſchland 
in Bezug auf die Beilegung der China— 
Wirren mit Rußland gemeinſame 
Sache machen und ſeine Truppen wahr— 
ſcheinlich auch aus Peking zurückziehen 
werde. 

London, 3. Sept. Die britiſche Re— 
gierung wird ihre Entſcheidung in Be— 
zug auf den von Rußland ausgegan— 
genen Vorſchlag, Peking zu räumen, 
erſt dann bekannt geben, nachdem ſie 
Näheres von Sir Claude McDonald, 
dem britijchen Gefandten in Peling, 
über die dortige Sachlage erfahren hat. 
Auch Frankreich hat big jegt noch nicht 
auf bie ruffiiche Note geantwortet. Der 
Minifter des Auswärtigen, M. De— 
leaffe, fomwie der ruffifche Gefandte in 
Paris, Prinz Duroufjow, haben fich 
heute nahRambouilla beaeben, um dem 


Präfidenten Zoubet den ihm om Za= 
ten vetliehenen Andread-DOrben zu 


überreichen, und bei diejer. Gelegenheit . 


wird dann auch wohl wahrjcheinlich die 
China-Frage eingehend. erörtert wer⸗ 
ben 


Mie aus Shanghai gemeldet ‚mir, 
bat dort die Nachricht, daß Rußland 
befchloffen habe, Beling :zu zäymen, 
nicht geringes Erftaunen erregt. Be— 
fonder8 in Beamtenfreifen mar man 
geneigt, ben Berichten feinen. Glauben 
zu jchenfen, da jeder Schritt, in Ver- 
bindung mit Rußlands Belegung. aus 
genfcheinlich in der Abficht, Daß die Be- 
fegung eine dauernde fein follte, ge= 
than morden war. Man nahm an, 
Rußland halte in der Eifenbahn den 
Schlüfjel zur Situation und die ans 
deren Mächte würden, wenn der Hafen 
bon Tafu duch Eis gejchloffen fei, in 
Bezug auf die Verproviantirung ihrer 
Zruppen in Peling von Rußland ab: 
bängig fein. 

Die Offiziere der anderen Armeen 
haben immer prophezeit, daß die Ruf- 
fen die Abficht hätten, die Eifenbahn 
zu halten und die Linie der Forts und 
Arfenale bis nach Peking zu behaupten, 
um fi auf diefe Weife den jtärfften 
einer Nation zu fichern. 
E3 wird jet angenommen, daß fi- 
hanziele Gründe möglicherweife Ruß: 
land bei feiner gegenwärtigen Entjchei= 
dung beeinfluffen. 

Peking, 22. Auguft, via Shanghai, 
Sonntag. Prinz Ching, der Führer 
ber den Ausländern freundlich gefinn- 
ten Elemente, ift um eine Begegnung 
mit General Chaffee, dem Befehlaha- 
ber der amerifanifchen Truppen, einge= 
fommen, doch wurde ihm von diefem 
beveutet, daß er, Chaffee, bdiejerhalb 
zuerjt mit ben anderen Generälen der 
Alliirten konferiren müſſe. 

Zur Zeit halten ſich hier auch noch 
mehrere andere, den Ausländern mohl- 
geſinnte Prinzen auf, während das 
ausländer-feindliche Element mit dem 
Hof geflohen iſt. 

Das Rauben und Plündern dauert 
an, und die Borer feuern aus ihren 
Berftedden immer noch auf die Truppen, 
Die Straßen merben jebt dur) Pa— 


trouillen bewacht. 


Die erſte deutſche Truppenmacht, 
3000 Mann, wird morgen hier erwar⸗ 
tet. 
Das Gerücht, wonach ſich Tauſende 
von Boxers anſchicken, einen Sturman⸗ 
griff auf Peking zu machen, erregt 
große Unruhe hier. 
Die Japaner haben fünf Millionen 
Buſhels Reis mit Beſchlag belegt, und 
Silber-Barren im Werthe von 2 Mil- 
lionen Dollars erbeutet. In Tien Tfin 

ben die Ameritaner den Ehinefen 
Silber-Barren im Werthe von einer 
halben Million Dollars weggenommen. 

New York, 3. Sept. Der „Herald“ 


peröffentlicht heute folgende Depefche: 
 .Beling, 20. 


Aug., via Shanghai, 
Sonntag. Die Kaiferin-Wittme hat 


drei meitere Mitglieder deö Ifungeli- | 
Yamen (Auswärtiges Umt) enthaupten - 


laffen, und zwar furg vor der Ankunft 
ber verbündeten Truppen. Ihre Namen 
find Hen Zun, ein Mitglied des kaifer- 
lihen GSefretariat3; Li Shan, ein aus— 
gefprochener Freund der Ausländer, 
und Li Yien Yan. Hier in Peling 
eriftirt jet überhaupt feine Regierung. 
Die Kapaner und Ruffen lagern noch, 
aus unbelannter Urfache, vor der „hei= 
ligen“ Stabt, während die Deutfchen, 
um die Ermordung bes Tsreiheren bon 
Ketteler zu rächen, die Brandfadel an 
alle Baläfte anlegen mollen, 

sn dem bon den Umerifanern bejep- 
ten füdlichen Theile der Stadt herrfchte 
geitern völlige Ruhe. Der Befehl Ge- 
neral Chaffees, wonach jedwede Plün— 
derung ſtrengſtens verboten iſt und für 
alle benöthigten Lebensmittel ein an— 
nehmbarer Preis bezahlt werden ſoll, 
wird genau befolgt. 

Man hat ermittelt, daß die Geſandt— 
ſchaftsgebäude während der Belagerung 
von den „Boxers“ bereits unterminirt 
waren, und daß dieſelben in wenigen 
Tagen in die Luft hätten geſprengt 
werden ſollen. 

Shanghai, 3. Sept. Zwei franzöſi⸗ 
ſche Prieſter haben aus dem Innern 
Chinas das deutſche Schutzgebiet 
Kiaotſchau erreicht. Sie wurden auf 
dem ganzen Wege von chineſiſchen Sol⸗ 
daten eskortirt, welche ihnen Yuen— 
Shi-Kai, Gouverneur von Shantung, 
als Begleittruppe zur Verfügung ge— 
ſtellt hatte. Yuen-Shi-Kai ſoll in ver 
Nähe von Kiaotſchau 20,000 Soldaten 
angeſammelt haben, um einem etwai—⸗ 
gen „Erpanfions“-Verfuh) der Deut- 
IGen mit Waffengemwalt entgegenzutre- 
en. 

Beling, 26. Aug., via Shanghai, 
Sonntag. hing Thin, Na Tung, 
Chung Li, Mitglieder des Ifungeli- 
Damen (ausmärtiges Amt) verfuchen 
mit den Generälen der Allitten durch 
Sir Robert Hart, den Direktor des 
faiferlichenZollamt3,zu verhandeln, um 
die Zerftörung der Paläfte der „hei- 
ligen“ Stadt zu verhindern. Die hier 
anjäljigen Amerifaner hoffen, daß fich 
diefe Verhandlungen zerfchlagen mer- 
den, da fie der Anficht find, daß die 
„heilige“ Stadt dem Erbboden gleichges 
madht und daß Na Zung und Chung 
Li geföpft werden follten, da dieje in 
das Komplott. zur Ermordung des 
Freiherrn von Ketteler vermwidlelt geie- 
jen jeien und überdies die Niedermepe- 
lung aller Ausländer befürwortet hät- 
ten. Wenn man heute Gnade vor Recht 
ergeben lajje, jo würbe die nächfte Ge- 
neration der Chinefen noch fchlimmere 
Verbrechen verüben. 


Zahlreiche 


ſchen Truppen beſetzten Stabttheil, um 
* Plündern und Rauben zu entge⸗ 
en, ' 

Mit den Miffionären, die'heute un- 
ter ficherem Geleit nad, Zierl I fin ges 
fchiet ‚werben, haben, auch? Frau, und 


Frl. Woodward, ſowie Frl. Payne, 


ſämmtlich von Chicago, Peting verlaſ⸗ 


en. 

Die britiſchen Truppen ſtießen fünf 
Meilen weſtlich von iPeking auf 300 
Borxers und 2000 ⁊eguläre chineſiſche 
Truppen, von denen die Letzteren ſo— 
fort dieFlucht ergriffen, ohne nur einen 
einzigen Schuß abgefeuert zu haben. 
Die Boxers, welche ebenfalls das Ha— 
ſenpanier ergriffen, verloren 70 Mann. 

Tien Tſin, via Taku, 20. Aug. Die 
Deutſchen haben formell alle Gebäude 
ſowie den ganzen Platz, wo ſich das 
Lager der Truppen der Ver. Staaten 
befindet, für ſich beanſprucht. Sie er— 
klären, daß ſie den Platz für die große 
Zahl deutſcher Truppen, die bald ein— 
treffen werden, gebrauchen. 

Da das amerikaniſche Lager ſich auf 
der deutſchen Konzeſion befindet, wird 
man der Forderung wahrſcheinlich 
nachkommen. 

Aus Waſhington traf die Ordre ein, 
daß die 5000 amerikaniſchen Truppen 
für den Winter zwiſchen Peking, Tien 
Tſin und Taku vertheilt werden ſollen. 
Vorräthe treffen in Hülle und Fülle 
ein. 

Hier wird erklärt, daß der amerika— 
niſche Geſandte Conger darauf beſteht, 
daß Li Hung Chang geſtattet werde, 
ſich zu einer Konferenz nach Peking zu 
begeben. 

London, 3. Sept. Die Veröffentli- 
chung des Wortlautes der ruſſiſchen 
Vorſchläge hat den von England gegen 
die Haltung Rußlands gehegten Ver— 
dacht nur noch geſteigert. Ein Bruch 
des europäiſchen Konzertes wird be— 
reits als Thatſache betrachtet. Die An— 
fichten darüber, mie die Mächte fich 
jet gruppiren werben, gehen aber aus- 
einander. Mehrere Zeitungen find ber 
Anfiht, daß Großbritannien, Japan 


und der Dreibund in der Weigerung, . 


Peling zu verlaffen, zufammenphalten 
werden. 

Der „Daily Telegraph bedauert, daß 
Präfident Mefinley die Ver. Staaten 
gezivungen habe, der Führung Ruß 
lands zu folgen und meint, daß aud) 
Japan und Frantreih Rußland folgen 
werden. Defterreich und talien müß- 
ten mit Deutfchland gehen. Diefes wer- 
be mahrjcheinlih emen Kompromiß 
borfchlagen und bon England unter- 
ftüßt werben. 

Die „Times“ bofft, daß Deutfchland 
fich weigern werde, Peking zu verlaffer 
und daß das Gerücht, da dasStaat3- 
departement in Wafhington die rufji- 
fchen Vorfchläge -nicht gutheiße, auf 
Wahrheit beruhen möge. 

Dampfernadprichten, 
Udgegangen. 
Ducenstown: Giruria, nah Rem Vort, 


% ausmärtige Bewohner, 
Hlüchten fi) in den von den ameritant= 


Ghicago, Montag, den 3. September 1900. — 5 Uhr:Qiusgabe. 


Franzöfifhes Klagelied. 


Paris, 3. Sept. Ueber fehshundert 
deutfche Offiziere befuchten feit April 
die Weltausftellung, ohne daß ihnen 
bon den franzöfifchen Behörben die ge= 
tingften Hinderniffe in den Weg gelegt 
wurden. Die einzige Formalität, bie 
man bon ihnen verlangte, war, taß fie 
ihre Namen im Bureau des Militärs 
Gouverneur? bon Paris eintrugen. 
Diefe Ihatfache hat in der Barifer 
Preffe Vergleiche zwifchen der Behand- 
lung deutjcher Offiziere, die Frankreich 
befuchen, und franzöfifcher Offiziere, 
die Elfaß-Lothringen miederbefuchen 
wollen, herborgerufen. Ein Major a. 
D. theilt einem Parifer Blatte mit, 
daß jein Gefud, Elfaß-Lothringen zu 
befuchen, rundmweg abgefchlagen worben 
ift, obgleich er geltend gemacht hatte, 
daß er 63 Kahre alt und nicht mehr 
im aftiven Dienft fei und vor jeinem 
Tode noch einmal feine betagte Schmwe- 
fter und bie Gräber feiner Eltern in 
Colmar zu befuhen münfde. Der 
„Matin“ bemerkt hierzu, man fehe da- 
taus, daß die Aufhebung bed Pap- 
äiwanges nur einSchadhzug gemefen jei, 
um den beutfchen Offizieren, welche die 
MWeltausftelung befuchen, etwaige Hin- 
berniffe au dem Wege zu räumen, 


mährend die Beamten in Elſaß-Loth— 


ringen geheime Ordres empfingen, bie 
Beitimmungen betreff3 der Befuche 
franzöfifcher Offiziere in Eljaß-Loth- 
ringen noch) jchärfer zu handhaben. 
Indeß wird zugegeben, daß man 
Franzoſen, melde andere Theile 
Deutjchland® bejuchen, dort in jeder 
Meife entgegentommt und daß die 
beutfchen Beamten ihnen gegenüber bon 
ausgejuchter Höflichkeit find. 
Die Beulenpeft. 


Glasgow, 3. Sept. Drei neue Fälle 
bon angeblicher Beulenpeft find heute 
zur Kenntniß des Gefundheit3amtes 
aelommen. Auch in Govan, am linfen 
Ufer des Elyde-Fzluffes, fol die Peit 
aufgetreten fein. | 


Yulaud, 


Der Arbeitertag. 
Derfelbe wird allenthalben im £ande feftlich 
begangen. 

Mafhington, 3. Sept. Hier wurde 
beute der Arbeiter - Tag, im Eintlang 
mit dem Kongreß-Befchluß von 1894, 

' al8 gejeglicher Feiertag begangen. Alle 
| Regierungs-Bureaur blieben gefchlof- 
fen, doc fand feine Straßenparade 
ftatt. Die .verfchiedenen -Gewertfchaf: 
ten veranſtalteten Pikniks und ſonſtige 
Sommer-Vergnügungen. 
Denver, Col., 3. Sept. Weber 5000 


« organifirte Arbeiter marfchirten heute 


in der Arbeitertag- Parade mit, der fich 


ı Tpäterhin ein großes Pilnit mit den 


üblichen Feltreden, anſchloß. 

St. Paul, Minn., 3. Sept. Die heu- 
tige Arbeitertag- Parade war die im- 
pofantejfte jeit Jahren. Auf dem Bit- 
nif in Fort Snelling hielten Gouver- 
neur Lind und Kapt.S.R. Yan Sant, 
der republifanifche Gouverneurs-Kan= 
didat, die Hauptreden. 

Springfield, IU., 3. Sept. An ber 
heutigen Wrbeiter-Barade betheiligten 
ji mehr al3 10,000 Unionleute. Alle 
Gejchäfte ruhen, und die Stadt ift von 
Hremden überfüllt. 

Cleveland, D., 3. Sept. Ein Starter 
Regenfall hat die für den Arbeitertag 
geplanten FFeftlichkeiten jehr beeinträch- 
tigt. Dennoch betheiligten fich an ber 
Parade nicht weniger als 8000 Union 
leute. Bräfivent Gomperd, von ber 
American +» yederation of Labor Hielt 
fpäterhin im Scenic Bark eine begei- 
ftert aufgenommene Anfprade an die 
Verfammelten. 

Cincinnati, DO., 3. Sept. Von 12,- 
000—15,000 Unionleute machten die 
biefige Arbeitertag-Barade mit. Daz 
Metter war prachtvoll. 


Grauenhafter Raubmord. 


MWaperly, D., 3. Sept. Der Fradt- 
zug-KRondulteur Win. Woods wurde in 
der vergangenen Nacht, während er fich 
nahe dem Waflerfrahnen der Norfolt 
& Weftern-Bahn zu Zurzem Schlum- 
mer niedergelegt hatte, auf gräßliche 
MWeife ermordet. Der Berüber ber 
Unthat zerfchmetterte dem Schlafenden 
ben Schädel zu einer einzigen blutigen 
Mafle und plünderte fein Opfer dann 
aus. Man verdächtigt einen Farbigen, 
bas Verbrechen begangen zu haben. 


Bom Schlag gerührt. 

Bath, Me., 3: Sept. Arthur Sewall, 
dor vier Jahren bemakratifcher Vize⸗ 
Präfidentichafts-Randidat, wurde. ge- 
ftern Abend in feinem Sommerplaf in 
Small Boint vom-Schlage gerührt und 
liegt jet im Sterben. 

Junger Balfhmünzer. 

Princeton, Ind., 3. Sept. Hier ift 
der 14 Jahre alte Henry Bachner, ein 
Sohn des ehemaligen Präfidenten J. 
9. Bachner, von der „Bachner Zime- 
piece Comp.“, unter der Anklage ber 
Falfegmünzerei in Haft genommen und 
ben Behörden in Evanspille überliefert 
worden. Auf bie vermeintlichen Mit: 
fhuldigen des Knaben fahndet die Po- 
lizei nod). 

Ein Riefen:Woltenfhaber. 


New York, 3. Sept. Ein Dffice-Ges 
bäude, welches die Aetna Real Eftate 
Eo.;, an der Güdrft-Ede von 
Broadway und 33. Gtraße, errich- 
ten will, wird da8 höchfte Gebäude fei- 
ner Art in ber Welt werben und mit 


dem Ba $2,500,000 '& 
[ON 30 Giodoerte enthalten. — 


Der Arbeil Ehreniag. 


Eine jo gewaltige Demonftra- 
tion wie die heutige ift noch 
nicht dageweſen. 


Der Feltjug war impofant, DasNte: 
Detournier glänzend uud Die 
Stimmung rofig. 


Beichwerden der Gewerficaftler. 


Troß Ausfperrung, Streit und Not 
veranjtaltete heute die organifirte Ar= 
beiterjchaft Chicagos eine Demonjtra= 
tion, Die alle bisherigen AWrbeitertag- 
Baraben in den Schatten fiellie. Ob- 
gleich Taufende der Jhrigen dur Ar- 
beitölofigfeit und Armuth in die Frem— 
de hinausgeftoßen worden find, mar= 
fchirten gegen 35,000 Gemerfjchaftler 
mit wehenden Fahnen und jchmeitern- 
der Mufit ftramm und ungebeugt in 
Reih’ und Glied. m vorigen Jahre 
wurden nur 23,000 gezählt. Derflampf 
gegen die vereinigten Unternehmer hat 
jedoch das Solidaritätsgefühl geltärkt, 
Steiner blieb heute zurüd, der irgend— 
wie der Iretmühle des Tagemerfs ent- 
tirmen fonnte, 

William %. Bryan, Theodore Roo— 
fevelt, Charles U. Iorone, Senator 
Mafon, Samuel Aljchuler, Richard 
Yates, Carter H. Harrijon, der Bür- 
germeijter Roje von Milmaufee, PB. J. 
D’Donnel und R. M. Patterſon 
nahmen vom Balfon des Auditoriums 
die Barade ab und hielten nach einem 
ihnen zu Ehren veranftalteten Gabel- 
frühſtück Anſprachen an die im Electric 
Park verfammelten Arbeiter, die für 
biefe äußerst fchmeichelhaft waren. 

Gouverneur Roofevelt leitete da3 
Redetournier um zmei Uhr ein; e3 er- 
reichte feinen Höhepunft zwei Stunden 
fpäter, al3 der jilberzüngige Banner- 
träger der Demofraten unter braujen- 
dem Beifall das Roftrum beftieg. Um 
acht Uhr fol Kohn %. Finerty das po- 
litiſche Sympoſium beſchließen. In den 
Pauſen werden Spiele, Kraftübungen 
und Volksbeluſtigungen abgehalten. 

Das offizielle Programm hat in Ar— 
beiterkreiſen einen Sturm der Entrü— 
ſtung hervorgerufen, weil das Konter— 
fei unſeres Bürgermeiſters, der ſich bei 
den Gewerkſchaftlern unbeliebt gemacht 
hat, auf der erſten Seite neben dem 
Oberſt Bryans prangt und weil die 
Bilder der übrigen Redner durch Ab— 
weſenheit glänzen. a 

Der Feltzug formirte fich genen halb 


zehn Uhr an der Ede Michigan Avenue - 


und 18. Straße, erreichte und Audito- 


rium um zehn Uhr und.löfte fi um bie: 
Mittagftunde auf. Er jegteifich folgen=' 


dermaßen zujammen: 


Polizei = Abtheilung. ; 
Chicago Muſical Society⸗Kapelle. 


Grohß⸗Mar ſchälle: Edward Carroll, John Fitzvatrid, 


Joſeph Morton. 

Adjutanten für Building Trades Commil Seltior: 
Edward Nodles, Thomas Busle; Jas, Breinod. 
Arjutenten für Building, Material. Xrades: Council 
ettion: D. €. Eramford,. S; E& Beattie, 

C. Lawrence. 

Adjutanten für Federation of Labor- und Label⸗ 
League-Sektion: Walter Carnody, Richard 
Braunſchweig, Thomas Botheroyd. 


Erfte Settion, 


Building Trades’ Council, 
Grite Dipifion. 
9. W. Bedett, Marichall. 

Painter’ Diftriet Council, 11 Yofalvereine: Mar: 
ihälle: James McOuire, DO. Baller, M. X. Krok: 
non, 3. McCarthy, E. T. Yoade, Y. Evans, 
Timothy Cruiſe, Marſchall. 
Amalgamated Society of Garpenters, 

. Duaple, Marihall. 
Zweite Divifion. 
Aourneymen PBlumbers’ Union, 3. G. Mitchell, 


Marſchall. 
Steamfitters' Protective Aſſociation, W. T. Sher— 
man, Marſchall. 
Junior Steamfitters' Affociation, Frank Walter, 
Marihall 


1 . 
Sasfitters’ Aflociation, Thos. Mulqueen, Marihall. 
Veilermalers’ Union, 3. 3. Fisgerald, Marſchall. 
Boilermaters’ Helpers und Heaters, S. 3. Batter: 
ſon, Marſchall. 
Union, H. Brierly, Marſchall. 


1 

Gravel — 
Diron, Marſchall. 
Li⸗ 


ritte Diviſion. 

Hoiſting Engineers Union, J. 

Hodcarriers and Building Laborers' Union, H. 
lien, Marſchall. 

Rocal Rr. 1-Rilliam Koenig, Marſchall; L. Seege⸗ 

bath, Frank Rahn, Hilfs-Marſchälle. 

Local Nr. 4—Thomes Gougb, T. Keating, John Cars 
toll, Marſchälle. 

Kocal Nr. IM. Deering, Marihall. 
Nournepgmen Blafterers Union. 
Sournepmen Lathers Union, SydneyMott. Marſchal. 
Italien Marble Mojaic Helvers’ Union, U. Zerra: 
caiano, Marſchall. 

Vierte Diviſion. 

Bridae and Structural Iron Workers, F. Buchanan, 
Mar ſchall. 

Urchiteetutal Itonworters, O. H. Hill, Marſchall. 
Eledator Conſtruetots, E. Anderſon, Marſchaͤll. 
BapersHangers’ Union, 4. Supder, Maritall. 
Stone Derridmen's Union, Louis Hanley, MariHall. 


Zweite Sektion. 
Building Material Trades Counecil. 
Fünfte Divifion. 
Madinifts’ Diftrict Coumeil, 5 Locals, Frant Q, 
Kirby, Marichall. 
Amalgamated Society of Engineers, 

Metal Voliſhers, Buffers und Platers. 
Chandelier Makters und Metal Spinners Union, 
Thomas Barrowelift, Marſchall. 

Sechste Diviſion. 

Woodworlers“ Council, J. MeDermott, Marſchall; 
Local Nr. 1. 

" Rocal Rr. 7, €. €. Bresbold, Marſchall. 
Local Rr. 17, 3. €. Miller, Marihall, - 
Local Nr. 67. 

Brogreffive Engineers, G. Lightall, Marichall. 
Staticnary Firemen’s Union, X.Irping, Maria, 
Ornamental Glab Worker? and Glak Bevellerz 
Union. 5. 3. Brintmann, Marihall. 
Bridmaters’ Diftrict Council Nr. 1, 3. 3. Fraier, 


Marſchall. 

Local Nr. 1, John Huſſad, Marſchall. 
Local Ar. 2, Frank Shinneberger, Marihall, 
Local Ar. 3, Fofter Smart, Marichall, 
Local Rr. 4, RR. H. Allen, Marjchall, 
Local Rr. 5, John Harter, Marichall. 
Local Nr. 6, Auguft Voltman, Marichall. 
Local Rr. 14, U. 8. Beedy, Marſchall. 


Dritte Settion. 
Chicago Federation of Labor und Label League. 


— 


Siebente Diviſion. 
Typoo raph ical — 16. Eugene C. Bronſon, 


ar b 
Brebmens’ Union Wr. 3, 
Stereotupers’ Union. 
Mailers’ Union. 
a Schwediihe Buchdruder. 
Bohmiſche Buchdruder. 

Norwegiſche und däniſche Buchdrucker 
Franklin Preßmen's Union Senior), Walter Zim— 
mer, Marſchall. 

Franklin Preßmen?s Union (Junior), William 

Gra ſchall. 


Marihälle: I. * 
amphbell. 
orjeiboer® Union Nt. 4. John Brett, Mar . 
— ——— — Union, Wr. 1, 2. 3, zu 
Voot and Shoe Workers Union, Nr. 93. 9. 1%, 
Broommalers Union, Charles Rech, Marichall. 
2rufhmalers Union. 
ions, Nr. 1, 15, 23, 9. 
71, 76, 77, 108, Stanley 


B. 


Befte 


Deutiche Heitung 
Anzeigen. 


— Unions Rt. 14, 15, 2, G. W. Perkins, | Carver3’ Society, Steampipe and 


Srog-Marihall; F. ©. Hopp, Emil Berolt, B 
GCoben, WW. Veit, F. Gibbs, H. Goebel, 3. 
Johann, Hilfs-Marjchälle, 
Journeymen Zailors Union Wr. 5. 
Hatters Union. 

Tobaeco Wotkers Union. 

Leather Workers Union. 

Tanners and Curriers Union. 
Garment Workers Union. 

Piano and Organ Workers -Univns Nr. 1 und 2, 
Charles Dold, Marſchall. 
Upholſterers Union. 

Netail Clerks Union. 

Neunte Diviſion. 

Coal Teamſters Union, T. Voung, T. Lennard, 


Marſchälle. 

Iron Molvers’ Union, W. I. Philips, Marfhall. 
Ratternmafers Union, Xhomas. Bradley, Warihall. 
Car Builders Union, I. R. Horn, Warihall. 
Ship Carpenters and Galters Union, J. R. Hawley, 


ß Marſchall. er 
Glevator Eonductor® Union, Charles LT. Fiieditad, 


r « 
Brotherbood of Electrical Worker!, Local 9, 40 5, 
78, 14, W. 3. Gallahan, W. Jadjon, T. D’: 
Fiider, 3.9. Maloney, William 
‚Diden, Marichälle. i 
Bil Pofters and Pillers Union, Charles Weit, 
Marſchall. 
Zehnte Divifion. 
Vermiſchte Vereine. 


Die Parade nahm folgende Route: 


io, ri, 
Neil, €. 


| 


Boiler Eoverer?’ Union und Tunnel 
Miner?’ Union. Die Beamten find: 
Edward Carroll, Präfident; Frank 
Buchanan, Vize-Präfident; E. U. Da 
vis, Sefretär und James Brennod, 
Schaßmeifter. Die Mitgliederzahl be- 
trägt achtzehntaufend, feitdem bie 
Maurer, dreitaufend an der Zahl, un= 
längft ausgetreten und die Eleftrifer, 
etwa breihundert Mann, juspendirt 
morden find. 

Die Gejchäftsagenten = Behörde, der 
man vielfach die Schuld an den jeßigen 
Wirren zufchreibt, bejteht aus den 
„Waltirg Delegates“ der. mit dem 
Building Irades’ Council affiliirten 
Fachvereine, die Delegaten zu demiel- 
ben jein mögen oder nicht. Sie tritt 
wöchentlich dreimal am Vormittag zu= 
fammen, während der Baugewerf- 


Von Michigan Aoe. und 18.Str. nörd: ! Ihaftsrath fih am reitag Abend ver- 


lich in Midigan Ave. bis Elpredge 
Place, meftlic in Eldredge Place bis 
Wabaſh Ave. nörblih in: Wabajh 
Une. bi8 Hubbard Place, öftlich in 
Hubbard Place bis Michiaan Xbe., 
nördlich in Michigan Une. bis Yadjon 
Boulevard, meitlich in Jadjon Boules 
vard bis Halfted Str., Gegenmarjch in 
Sadfon Boulevard öftlich bis Market 
Str., nördlih in Market Str. bi3 
South Water Str., mo der Zug fid) 
auflöfte. 
* * 

Seit dem vorigen Arbeitertag hat es 
im ganzen Lande Streils und Aus— 
ſperrungen gegeben, aber die Arbeiter⸗ 
bewegung wuchs doch. 

Die Cigarmakers' International 
Alliance gründete in diefem Zeitraum 
bierzig Gemwerffchaften mit einer Mit- 
gliederzahl von fiebentaufend. Dant 
dem Einfluß des Verbandes, der vierzig 
Prozent der Zigarrenmacher Amerikas 
fontrollitt, haben 55 Lofalvereine 
Lohnerhöhungen erlangt, und fein ein= 
ziger hat fich über eine Befchneidung der 
Löhne zu beklagen. 

Etwa 5500 Mitglieder gewann bie 
Amalgamated Woodworkers' Aſſocia— 
tion, die ſich auf fünfzig neue Lokal— 
verbände vertheilen. In Chicago und 
San Francisco iſt der Achtſtundentag, 
in anderen Städten die neunſtündige 
Arbeitszeit eingeführt worden. Nahezu 
fünftauſend Mann haben eine Lohnzu— 
iage von durchſchnittlich 3130 das Jahr 
erhalten. 

Die United Mineworkers' Union of 
America hat ihre Mitgliederzahl bei— 
nahe verdoppelt und ſteht heute mit 


1560,000 Mann an der Spigtze aller Ar⸗ 


beiterverbände der Welt. 

Der Erfolg der JIuternational 
Affociation of Madinifts im Vorjahre 
ift beifpiellos. Sie jegte mationale 
Anerkennung durch, gewarn den großen 
Chicagoer Streit vom borigen März 
und verboppelte ihre Mitglieberzaßl. 

Dbgleich die Mitglieder ver Piano 
and Organ Workers’ Union im vorigen 
November ausgejperrt wurben und mit 
ihren Forderungen nicht allgemein 
duchbrangen, erlangten fie in verein= 
zelten Fällen neunftündige Arbeitszeit 
und LRohnaufbeflerungen. 

Die Elliot: und die Kinney-Partei 
der Brotherhood of Painter? and 
Decoratord wurden durch die American 
Teberation of Labor im vorigen 
Dezember mit einander verföhnt. Der 
geeinigte Verband zählt jet breißig- 
taufend Mitglieder. 

Die United Brotberhood of 
Garpenter3 and Joiners hat zwanzig⸗ 
tauſend Mitglieder gewonnen und be— 
ſitzt nun ſiebzigtauſend. 

Ferner wurde eine Vereinigung der 
Weſtern Federation of Labor und der 
Letter Carriers' Aſſociation mit der 
American Federation of Labor ange— 
bahnt. 

Die Chicago Federation of Labor, 
die 96 verſchiedenartige Gewerkſchaften 
umfaßt, hat gegenwärtig folgende 
Beamte: John J. Fitzpatrick, Präſi—⸗ 
dent; Jomes Bomman, Vize-Präfibent; 
Walter Carmody, Korr.-Selr.; Fred. 
Hopp, Finanz-Sefr.; John Mulley, 
Schatzmeiſter, und Addiſon Blakely, 
Vorleſer. 

Der Building Material Trades' 
Council iſt der Zentralverband derje— 
nigen Arbeiter, die mit der Herſtellung 
von Baumaterial befhäftigt find. Er 
umfaßt fünfzehn Fächer mit 43 Ge- 
mertfchaften und 33,000 Mitgliedern. 
Seine Beamten find %. W. Morton, 
Vorfigender, und M. %. Deutfc; 
Schriftführer. 

Die dreibig im Baugewerkſchafts—⸗ 
tath vertretenen Fächer find: Amalga= 
mated Sheet Metal Worker Union, 
Architectural Ironworkers Union, 
Boilermakers and Iron Shipbuilders 
Union; Bridge and Structural Iron— 
workers Union; Carpenters' Executive 
Council, Elevator Conſtructors Union, 
Gasfitters' Aſſociation; Gravel Roof⸗ 
ers' Union, Hodcarriers and Building 
Laborers' Union, Hoifting Engineers’ 
Aſſociation, Italian Marble Enamel 
Mofaic Helpers’ Union, Journeymen 
Steamfitterd’ Union; Journeymen 
Plafterers’ Protective and Benevolent 
Society, Journeymen Plumbers’ Pro: 
tective and Benepolent Affociation, 
KourneygmenLather?’. Union, $ourney- 
menStonecutterd’ Affociation, Marble 
Eutterd und Setters’, Union, Mojaic 
and Encauftic Tilelayer3’ Union, Mo- 
faic and Encauftic Tilelayer3 Helpers’ 
Union, Marble, Enamel, Gla3 and 


| 


fammelt. Daher fommt e8, daß die 
Behörde den Building Trades’ Council 
beherrjcht, der offiziell die höhere Kör- 
perfchaft if. Sympathieftreits müffen 
von der Behörde quigeheigen werden, 
aber irgend ein Gejchäftsagent kann 
feine Leute an den Ausftand beordern. 
Da die Behörde ihre eigenen Nebenge- 
fete hat, könnte fie nöthigenfall® den 
Baugemerkjchaftsrath überleben und 
erfeßen. Sie fett fich zufammen mie 
folgt: Hobdecarriers’ Union: 9. Lilien, 
M. Deering, F. Rann, 2. Seegebarth 
und B. Kelly. — Carpenter?’ Union: 
T. Eruife, PB. Duffy, W. Hambad), W. 
2003, 3. W. Quayle und T. Mitchell. 
— Bainters’ Union: P D’Reefe, F. 
Straub, T. MeEurry und J. J. John⸗ 
fon. — Blumber3’ Union: 9. Leng- 
acher, Huyh Smith und Thos. Burte. 
— Goöfitters’ Union: %. U. Long. — 
Bridge and Structural Jronmworterz’ 
Union: %. Buchanan. — Steamfitters’ 
Union: $. €. Daley.— Junior Steam: 
fitters’ Union: M. 8. Mabdpen. 
Sheet Metal Worter3’ Union: F. U. 
Poucdhot und James Murray. — Pas 
per Hangers’ Union: %. M. VBail. — 
„oifting Engineers’ Union: %. Me- 
Calpin. — Marble Setters Helper3’ 
Union: W. Riddle. — Architectural 
Iron Worferd’ Union: Ed. Ryan. — 
Mofaic Helper’ Union: ©. Rebora.— 
Stone Derridmen’3 Union: Gus Han- 
on. — PBlafterer®’ Union: Charles 
Brightly. — Gas Firture Hangers’ 
Union: Ed. Nodles.— Stone Sampers 
and Rubber’ Union: Thomas Hayes. 
— Elevator Conftructord’ Union: J. 
Peters. 


* * 


Die jetzigen Wirren im Baugewerbe 
begannen vor zwei Jahren, als der 
Building Contractars’ .. Coyncil. ges 
gründet wurde. Der Kampf entdrannte 
jedoch exit, nachdem ber. Madden’che 
Schiebsgerichtäplan gefcheitert mar, der 
ein ftändiges Schiedärichferfollegium 
ihaffen follte. Die Regeln,- auf bie 
man fich geeinigt batie, murben bom 
Unternehmertath im Dezember v. 3. 
gutgeheißen und vom Building Trades' 
Council megen Mangels an. Autorität 
ben affiliirten-Gemerkfchaften zmeds 
Abftimmung zugeftellt.. Am 5. Febr. 
d.%. jperrten die Mitglieder des Build- 
ing Eontractors’ Council die Gemerf- 
[haftler aus, meil der Baugemerf- 
Ichaftsrath das Ergebniß ber Abitim- 
mungen nicht befannt madte. Zahl- 
reiche Unternehmer ließen fih zum Mit- 
thun bewegen, und Materialhänoler, 
Urchitekten, Großfaufleute und Ban= 
fierö fagten den vereinigten linterneh- 
mern ihre Unterftügung zu. DerKanipf 
fpigte fich Jchließlich zu einem allgemei- 
nen Angriff auf den Baugemerkichaft3- 
rath zu. Die Unternehmer warfen den 

emwerffchaften Herrfchfucht und Will- 
für vor, und diejfe bejhuldigten bie Ar- 
beitgeber der Verfchwörung zur Erlan- 
gung der Kontrolle der hiefigen Bau 
induftrie. Wermittelungsverfuche des 
Stadtraths, des Bürgermeifterd und 
anderer. herborragender Bürger fchlu- 
gen fehl. Die feindlichen Parteien 
murden bon ihren Nationalverbänden 
ermuthigt und unterftüßt. Diefer 
Kampf war einer der größten auf dem 
Telde ver Arbeit. Viele machen die po- 
litifche Feindichaft zwilchen Carter 9. 
Harrifon und Martin 3. Madden, dem 
Präfidenten der Weltern Stone Eo, 
und Urheber des nach ihm benannten 
Planes, für die Wirren verantwortlich. 

Am 30. April fühlten fi) die Unter: 
nehmer jtarf genug, um an die Gewerk⸗ 
Ichaften gewifje Bedingungen zu ftellen. 
Diefe waren annehmbat biß auf bieje- 
nige, baß eine Gemwerfichaft aus dem 
Baugewerkſchaftsrath ausgetreten fein 
und ſich verpflichtet haben miüffe, mäh- 
rend der nächiten drei Jahre feinem 
ähnlichen VBerband-beizutreten, ehe man 
mit ihr unterhandeln "tünne.. Die 
Mauser waren die einzigen, die auch 
diefe Bedingung -annahmen; fie traten 
bor zwei Monaten aus, 

Der Riefentampf fcheint im Sande 
verlaufen zu wollen. Obgleich feine ber 
beiden Parteien nachgegeben bat, mer- 
ben ftilfehmeigenb von den Unterneh- 
mern doch fehr viele von den Audge- 
fperrten wieder befchäftigt. 

* * * 


Edward Carroll, der Präſident des 
Baugewerkſchaftstathes, iſt nicht zum 
Finanzfeftetär der „Plafterers’ Union“ 
wiedergewählt worden, angeblich, weil 
er bei der Abftimmung feiner Gemwert- 
fchaft über die frage bed Austritts aus 
dem Baugewerlfchaftsrath einen wah- 


MofaicWorkers’ Union, Bainters’ Di- | ren Meinungsausdrud verhinderte. 


ftirct Council, Paper 
ciation, Stone Derri 
Slate and Tile Re 


Hangers’ Affo= | 


Die „Chicago Federation of Labor“ 
kauitiegie euere 


ißgebüßr 
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ſchilder nicht eingezogen wird. Das 
Beſchwerdekomite ſoll die neuen An— 
klagen gegen die kürzlich freigeſproche— 
nen Mitglieder der „Piano & Organ 
MWorkers’ Union“ und den Verlauf von 
Niht-UnionzZigarren auf den Dam- 
pfern der Goodrich-Linie unterfuchen. 
Den Holzarbeitern murde finanzielle 
und moralifche Unterftügung in ihrem 
Kampfe für die Beibehaltung des Acht: 
ftundentages zugefagt. 


Seller Zunge. 


Einbredher von einem wjährigen Knaben 
unjchädlich gemacht. 

Der gemwerbsmäßige Einbrecher Ale- 
rander ohnjon hatte fich in vergange= 
ner Nacht die Wohnung der Witimwe 
Mary Goudh, No. 51 Hope Str., zum 
Teld für feine Thätigkeit augerkoren. 
&3 war ihm gelungen, unbemerft einen 
großen Ballen werthooller Beutejtüde 
zufammenzuraffen, und mit demfelben 
beladen war er bereitS dabei, zu ent= 
weichen. Da twurde er im legten lugen= 
blid von dem 11jährigen Sohne der 
Wittwe, James Goucd, bemerft. Der 
Knabe war flug genug, nicht fofort 
Lärm zu johlagen. Er folgte vielmehr 
dem Diebe lautlos, big er eines Wäd- 
ter3 anfichtig wurde, dem er den Sad)» 
verhalt erklärte, und der jodann den 
peinlich überrafchten Johnjon unter 
feine Obhut nahm. 

—— — s ⸗—⸗ ⸗ — 


Dingfelt gemadt. 


Drei Vachtgejellen in den Händen der 
Bäjcer. 

Von vier Wegelagerern, die heute 
früh zmifchen 2 und 3 Uhr in ver Ges 
gend ber Armitage und der Met 46. 
Aoe. den John Wagner, von No. 107 
Eleaver Str., anfielen und feiner Habe 
zu berauben trachteten, find drei in Ge> 
fangenfchaft gerathen. Diefe erfreuliche 
Wendung der Dinge ift aber meniger 
der Wachfamteit der Polizei jenes Ne= 
viers zu danken geweſen, als dem that» 
kräftigen Einſchreiten eines Herrn 
James Zametti, der Zeuge des Ueber— 
falls wurde und Wagner nachdrückli— 
chen Beiſtand leiſtete. Zu Zweit ſind ſie 
dann den Räubern über geworden und 
haben drei derſelben feſtgemacht. 

— — — 
Blutige Rauferei. 


An der 61. Straße und Wentworih 
Avenue kam es geſtern Abend zwiſchen 
Fuhrleuten des Becklenberg'ſchen Spe— 
ditionsgeſchäftes zu einer blutigen 


Rauferei. Die feindlichen Parteien wa  . , 
ren Pearl: Barker und Michaet Me" ' 


Zaughlin, Kelten 'oon Geburt,‘ und “ 
John und Richard Watfon, ein Brü⸗ 
derpaar von nubiſcher Abſtammung. 
Die beiden Mohren hatten ſich in Vor— 
ausahnung des bevorſtehenden Kaäm⸗ 
pfes für diefen beflet borbereitet ala- 
ihre faufafifchen "Widerfacher, Der, 
Sieg hat fich deshalb ihnen zugeneigt: 
MeLaughlin- und Barker find dur 
Meilerftiche und burch Hiebe mit einer 
Gasröhre übel zugerichtet' worden, die 
Watſons aber murben ihres Sieges 
nicht froh. Zufchauer” des Kampfes 
hätten jie nämlich nahezu gelyncht, und‘ 
bie Polizei, welche fie aus den Händen 
der Menge befreite, hält fie nun für 
dba3 Kriminalgericht feft. j 

— — 

Sperrte fie ein. 


Kohn Mafon, Edward Hogan und 
%ojeph Stuart ftahlen fich heute, zu 
früher Morgenitunde, in einen Fracht— 
wagen der „Late Shore & Michigan 
Southern“ Hinein, welcher an BoltStr. 
und Bacific Avenue hielt. Der Wächter 
Sohn Nicholfon, der fie in feinem Ver—⸗ 
fted bemerkt hatte, jchlich fih an ben 
Waggon heran und berriegelte ihn. 
Darauf rief er von der Reviermade ar 
Harrifon Str. Hilfe herbei. Die drei 
Einbreder murden alsdann inter 
Schloß und Riegel gebracht. 


— 
Kurz und Reu. 


* Sohn Martin wurde heute in ie 
ner Wohnung, Nr. 96 W. Madiſon 
Sir., ald3 Leiche vorgefunden. Ein 
Herzſchlag hat allem Anjchein nad; fei> 
nem Leben ein Ende gemadit. 

* Unter fieben Antlagen murbe 

Charles Scanlon heute von Richter 
im Hyde Park-Polizeigericht 
wegen Einbruchs den Großgeſchwore⸗ 
nen überwieſen. 
* Dre 15jährige Wm. Butler iſt 
heute in feinem Elternhaufe, Nr. 2732 
Dearborn Str., an Brandiwunden ge= 
ftorben, die er-borgeftern infolge ber 
Erplofion eines Gafolinofen3 empfan- 
gen hatte. 

* Inter der Anklage des Labdendieb-. 
ftahl3 ftanden heute die Vaudeville⸗Ar⸗ 
tiften Yohn %. Norman und beflen 
Gattin Rhea vor Polizeirichter Prin- 
biville, der fie zu je $1O Orbnungs- 
ftrafe verurtheilte. S 

—— —ñ—r — — 4 
Das Better. 
Bom Wetter:Bureau auf dem Auditorium: Thurm 


wird für die näcdften 18 Stunden folgendes Wetter 
in Wusfiht geftellt: 5 i i 

Chicago und Umgegend: Schönes Wetter mit mil 
der, nicht jehr warmer Zemperatur; der Ie Wen 
wind dürfte ui verjhiedenartige, 
Luftftrömungen um en. 

ns, ndiana, Midigan und Wisconfin: Die 
heiße Welle iR durch Gewitterftürme und Rem 
ebracen worden; heute bleibt das Wetter Zühl und 
— morgen tritt.eine Veränderung der Windftrö- 
mungen ein, melde für die Gegenden öftliih Dom 
Miflifippi und Miffouri eine Xemperatur:-Erkähung 
zur Folge baten dürfte. 

Yu Ehrcago ftellte ib der Temperaturftand Dom 
geitern Abend bis beute Mittag wie folgt: Abenss 
6 Ubr 77 Grad; Nahts 12 Uhr 66 Grad: 

6 Ube 65 Grad; Mittags 12 Uhr 68 Grad. 


——— 


Zelet bie „Bonntagpoktt. 
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Telegraphifche Depefihen. 


(Geliefert von der "Associated Press”.) 


Inland. 


Schlimmes Bahnunglück. 
Beim Zuſammenſtoß eines Exkurſionszuges 
mit einem Milchzuge finden ı4 Perfonen 
ihren Cod. 30 Andere werden mehr oder 
minder ſchwer verletzt. 

Afenteron, Ba., 3. Sept. Bei der 
verhängnißvollen Kolliſion, welche ſich 
getiern m Nıtfiels, za., zmifchex einem 
Urkurfiongzuge und einem Milchzuge 
L.r Eytladelpdia & Neading-Bahn zus 
irug, haben 14 Berfonen ihr Leben laf- 
fen müffen, mährend 30 Andere mehr 
eder minder ſchwer verletzt wurden. 

Todt ſind: Thomas Day, 29 Jahre 
git, bon Allentown; Chas. M'Gonigle, 
23 Jahre alt, Allentown; Ida Ehret, 
South Vethlehem; William Ehret 
(Bruder der Vorigen), South Bethle— 
hem; Annie Sheridan, South Bethle— 
hem; Nobert Miller, South Bethlehem; 
“oe Modon, South Bethlehem; Hugh 
McGovern, South Bethlehem; William 
Blackburn, Ambler; Harvey Landis, 
Hatſield; Mamie Kahlen, Telford; 
Gottlieb Pfalm, Telford; Fred Kahlen, 
Telford. 

Verletzungen haben dabvongetragen: 
Wilſon Croßland, von South Bethle— 
hem; Edw. Reeſe, Allentown, der Loko— 
motioführer Kohn Davis, Philadel- 
phia; Heizer Allen %. Weyner, Phila- 
delphia; Michael J. Tight, Allentomn; 
Kohn Gorman, South Bethlehem; 
Abraham ITranfur jr., South Bethle- 
bem; Fred Wm. Burkhardt, South 
Bethlehem; PB. 3. MeMahon, South 
Bethlehem; Frl. Gertrude Burkhardt, 
South Bethlehem; B. %. MeMabhon, 
GouthBethlehem; Kohnfeichley, South 
Bethlehem; Frau George Harrifon, 
min Nemhard, Mary eNmhard, Frl. 
Carrie Bachman, Frl. Brennan, 2. T. 
Herbog, Harry Schlott George Landis 
Jrau Alfred Schmoper, Annie Miller 
und William Wilmeyer, von South 
Bethlehem; John Schantz, William 

Schant, und Frl. Schaefer, von Allen: 
Wellington H. NRofenberry, 
Zonsdale; Frau DOrn, South Bethle- 
bem; €. Lucas Straub, Ahentomn; 
Charles Heller, Philadelphia; Walter 
Alidinger, SouthBethlehem; Benjamin 
Kaifer, Allentomn. 

Der Ertrazug, aus zehn Berfonen- 
wagen bejtehend, fuhr mit einer Ge 
Ichmwindigfeit von 35 Meilen die Stun- 
be in den bei Hatfield haltenden Milch- 
zug, an den zwei Bafjagiermagen ange- 
hängt waren. Die vier in den legteren 
befindlichen Perfonen wurden augen 
bliclich getödtet, während die Lofomo- 
tive des Erfurfionszuges, fomwie die 
nädjtfolgenden fechs Waggons in eine 
ZIrümmermaffe verwandelt murben, 
aus der jpäter 14 Todte und zahlreiche 
Verlegte gezogen wurden. Die unver: 
legt gebliebenen Paffagiere eilten den 
DVerunglüdten, fo jchnell dies anging, 
zu Hilfe, doc) waren viele derfelben fo 
feft in den Trümmern eingeteilt, daß 
fie mittel3 Werten aus ihrer fchredlichen 
Zage befreit werden mußten. Das 
ZJammer= und Wehgefchrei der Verleh- 
ten mar geradezu entfeblih. Won 
Bethlehem wurde ein Sonderzug mit 
15 Xerzten und einem halben Dutend 
Krantenpflegerinnen abgefchidt, ehe er 
aber die Unglüdsftätte erreicht hatte, 
ipurde ihm fignalifirt, daß er nach Beth- 
lehem zurüdfehren möge, da ein Gon- 
derzug mit faft fämmtlichen Verlehten 
bereit3 dahin abgegangen war. 

Wer eigentlich die Schuld an dem 
folgenfchweren Unfall trägt, hat bisher 
noch nicht ermittelt werden fünnen. 

Ehefapeafe Junction, Md., 3. Sept. 
Hier fuhr geftern Abend ein Ertrazug 
ber Chejapeafe Beadh-Bahn in eine 
offene Weiche und ftieß mit einigen auf 
dem Geleife ftehenden leeren. Güter: 
wagen zujfammen. Der Zuaführer, 
Gilbert mit Namen, wurde auf ber 
Stelle getöbtet, mährend der Heizer 
Sohn PB. Hurd, der Lofomotivführer 
Kelly und ein Fräulein Columbus, 
von Wafhington, erheblich verlegt wur- 

en. 

Neues Kentudyer Stüdchen. 


Im Gerichtsfaal freigefprodyen, aber tödt- 
ich vermeffert. 

London, Ky., 3. Sept. Scott Stan: 
len wurde heute von Richter Stanber- 
zy auf eine Friminelle Anjchuldigung 
progeflirtt und freigefprochen. Beim 
Derlaffen des Gerichtsjaales aber 
wurde er von Sohn Peters, Grant Ha- 
milton und Aler Blade angefallen und 
erhielt Mefjerftiche in den Rüden, de— 
nen er allem Anfcein nach erliegen 
wird. Es herrſcht ungeheure Aufregung 
und man fürchtet weitere Mißhelligkei— 
ten! Alle betheiligten Perſonen befin— 
den ſich in Haft. 

Mefinleys Krieg. 


: Wafhington, 3. Sept. Das Kriegs- 
Departement hat heute folgende Depe- 
fche non General MeArthur erhalten: 

„Manila, 3. Sept. General Hughes 
meldet, daß in Bohol Unruhen auäge- 
brochen find. Obersleutnant Lovad, 
vom 44. Freimilligen-Regiment, hatte 
bei Sarmen ein Gefecht mit dem Feind 
au beftehen. Der biesfeitige Verluft be- 
trug 1 Zodter und 6 Vermwundete, wäh- 
rend ber Feind 120 Mann verlor. Wei- 
tere Einzelheiten fehlen noch.“ 

. Bobol ift eine Inſel im ſüdlichen 
Theil bed Archipelagus, 365 Meilen 
von Manila und nicht weit bon Cebu 
entfernt. 

Selbftmord im Gefängniß. 


Moodbury, Ba., 3. Sept. Dapib 
Beetle, ein zu Elements Bridge, Glous 


- cefter County, N. 3., anfälfiger wohl: 


belannter fyarmer, der den Sohn feines 
NRahbarn, Herbert Element, durch ei- 
nen Schuß in’3 Geficht jchwer, vielleicht 


e* Wdtlich, verwundet hatte, hat im bieli- 


County-Gefängnig Gelbitmorb 
angen, indem er fi) in ber von ben 
Gefangenen benugten Badewanne er= 


 träntie, 


Danmpfernachrichten. 
Ungelonimen. 
Nin York: City of Rome, von Glasgow; Mauss 


Pam, bon Wotterdem. 


’ 


Bremen: Königin Zuife, von Rem Vork, 











Annettirungd:PBroflamation, 
Das Transvaal wird jett als britifche Ko!o- 

nialbefizung betrachtet. 

London, 3. Sept. Unter dem Da= 
tum vom 1. September meldet Lord 
Robert3 Folgendes: 

„Im Einklang mit der Ermächtigung 
Ihrer Majeftät vom 4. Xuli hale ih 
heute dur Proflamation verkündet, 
daß da3 Transvaal fortan als ein 
Theil Zhrer Majeftät Kolonialbe- 
figungen betrachtet wird.“ 

Kapftadt, 3. Sept. Als heute im 
Parlament der Kapfolonie die Trand- 
bal-Annektirungd-Proflamation Lord 
| Roberts verlefen murde, brachen bie 

Minifterialiften in laute Hochrufe aus, 
mährend die Gegner das tieffte Still- 
Ichmeigen beobachteten. 

General Chriftian De Wet fol fich, 
Nachrichten aus Kapftadt an die Daily 
Mail zufolge, wieder längs der Eifen- 
bahn nahe der Winburger Landftraße 
gezeigt haben. 

Broofiyns Danf. 
Die Delegaten der Der. Sänger vor dem 

Kaifer. 


Berlin, 3. Sept. Bei der heurigen 
Parade des Garbeforps auf dem Tem= 
pelhofer Felde z0g, von dem rein mis 
Iitärifchen Schaufpiel abgefehen, ba3 
aus den Herren Arthur Claaffen, ©. 
8. Sänger und Otto Wiffner beite- 
bende Brooflyner Gängerfomite in 
Folge der Liebenswürdigfeiten, mit be= 
nen eö vom Kaifer und der Kaiferin 
überfchüttet wurde, die allgemeine Auf- 
merffamfeit am meijten auf fich. Hier- 
zu trug noch bor Beginn der Parade 
ein kleines Mißgeſchick bei, das den 
Brooklyner Herren paſſirte. Nachdem 
letztete nämlich in der kaiſer— 
lichen Hofequipage, in der ſie punkt 8 
Uhr Morgens aus dem Hotel Fürften- 
hof abgeholt worden waren, auf dem 
TIempelhofer Felde angefommen waren 
und ihnen auf fpeziellen Befehl Des 
Kaifers von berittenen Schugleuten 
der Ehrenplaß in der vorberjten Reihe 
ber Hofequipagen angemiejfen morben 
mar, bäumten fich plößlich die Pferde 
ihrer Equipage mit folder Gewalt auf, 
daß die Deichjel bradh. Sobald das 
Kaiferpaar dies bemerkte, jprengte es, 
die Kaijerin meißgefleidvet mit bem 
Drangen=-Bande des Schwarzen Abler- 
orden®, gefolgt von dem GStadtfom- 
mandanten, Generalmajor dv. Ende, an 
den Wagen der Herren und lub bie 
Brooflyner Herren ein, auszulteigen 
und den VBorbeimarfch der Truppen in 
der Nähe des Saiferpaares anzufehen. 
Die zahlreichen Fürften, Prinzen und 
Generäle in der Suite des Kaijers 
hielten fich während diefer Epifode in 
refpeftpoller Entfernung und Nichtein- 
gemeihte fragten, mer denn die brei 
orbenslojen befradten Herren mären, 
die vom SKaijerpaar fo ausgezeichnet 
würden. 

Nah dem Vorbeimarfch der Trup- 
pen unterhielt ich der Kaifer kurze Zeit 
mit einem ruffifchen und einem engli= 
Ihen General und wandte fih dann 
dem Brooflyner Sängerfomite zu. $n= 
mitten des Tempelhofer Feldes und in 
Gegenwart der Taufenden von Men 
Ichen hielt nun Herr ©. KR. Sänger an 
den Kaijer folgende Anfprace: 

„Seitatten Eure Majeftät, daß mir 
unfern tief und allgemein gefühlten 
Danf für die herrliche und finnige Ga= 
be, melche Em. Majeftät zu unferem 
goldenen Jubiläum zu ftiften gerubten, 
im Namen der Feltftadt Brooklyn ehr=- 
furcht3voll auszusprechen. Als Förbe- 
rer bon Kunft und Wiffenfchaft find 
Em. Majeftät auch in unferem Lande 
gepriefen und verehrt und fo fühlten 
jich die Brooflyner Sänger dazu ermu= 
thigt, Em. Majeftät auf die fünfzig» 
jährige Yubelfeier der Pflege des deut— 
Tchen Gefanges im fremden Lande auf- 
merffam zu machen. Dur das Ge- 
Ichenf Eurer Majeftät geftaltete fi% das 
Telt zu einem Triumph bes beutfchen 
Lieded. Die Brooflyner Sänger bit 
ten Eure Majeftät, diefes „Buch ber 
Teltlieder” gqnädiaft annehmen zu mol- 
len und verbinden hiermit den Wunsch, 
daß der Almäcdhtige Eurer Majeftät ein 
hohes Alter befcheeren und als Be= 
glüder des deutfchen Reiches noch lange 
Jahre herrſchen laffen möge.“ 

Mit bezaubernder Liebensmwürbigfeit 
und in ungezwungenem, burjchitofem 
Ione erwiderte der Kaifer: 

„Ihre Anweſenheit und ihrGeſchenk, 
meine Herren, freut mich ſehr. Das 
muß ja ein wunderſchönes Feſt gewe— 
ſen ſein. Ich habe Abbildungen der 
Feſthalle geſehen und man erzählte 
mir, daß die Akuſtik und Tonfülle in 
den Konzerten großartig geweſen ſei.“ 

Herr Sänger: „Jawohl, Majeſtät, 
es war das größte muſikaliſch bedeu— 
tendſte Sängerfeſt, das je in den Ver. 
Staaten abgehalten wurde.“ 

Der Kaiſer zu Herrn Wiſſner ge— 
wendet: „Nun, wie hat Ihnen vorhin 
der Aufzug gefallen?“ 

Herr Wiſſner: „Majeſtät, es war 
das wunderbarſte militäriſche Schau— 
ſpiel, das ich je geſehen.“ 

Sich zu Herrn Claaſſen wendend, 
bemerkte der Kaiſer dann: „Ich glaub: 
te, ſo ein Minneſänger wäre das beſte 
Geſchenk. Hoffentlich zanken Sie ſich 
nicht mehr um den — 

Herr Claaſſen: „O, nein, Majeſtät, 
den hält der Brooklyner „Arion, feſt. 

Der Kaiſer übergab dann das Lie— 
derbuch einem Adjutanten und verab— 
ſchiedete die Herren, indem er jedem die 
Hand reichte. Herr Sänger erhielt 
einen Extra-Händedruck. Die Kai— 
ſerin nickte den Herren zum Abſchiede 
vom Pferde herab mehrmals freund— 
lichſt zu. 

Soldatenbriefe konfiszirt. 


Berlin, 3. Sept. Auf Veranlaſſung 
der Militärbehörden von Koblenz fan— 
den in Solingen bei mehreren Sozia— 
liften polizeiliche Hausfuchungen ftatt. 
E3 mwurben eine Anzahl Soldatenbrie- 
fe fonfigirt. 


— Die peruanijche Regierung hat 
befannt gemacht, daß der neue Sollta= 
tif — 1. Januar 1901 in Kraft treten 
wird, 








— 


Iulaud. 

— Gouverneur Ianner ift von jeis 
ner Erholungsreife nach dem Meiten 
zurücgefehrt und bat unverzüglich die 
Staatsgefhäfte wieder aufgenommen. 

— Im Alter von 63 Jahren ift in 
Auburn, Alabama, Colonel Martin 
Dan Buren Moore geftorben. Derjelbe 
machte den Bürgerkrieg auf Seiten der 
Konföderirten mit. 

— Boaz, eine Heine Ortfchaft in 
Marſhall County, Wis., wurde durch 
Teuer zerftört. Jedes Geſchäftshaus 
brannte nieder, und der Schaden be= 
trägt gegen $50,000. 

— In Cincinnati wurde der Fabrif- 
arbeiter Walter Bell von einem Trol- 
lepbahnzug überfahren und augenblid- 
lich getödtet. Als man feiner Mutter 
die Trauerbotfhaft überbrachte, brad) 
auch fie entfeelt zufammen. 

— Ein heftiger Gemitterregen hat 
in Peoria, XU., beträchtlichen Schaden 
angerichtet. Der Schornftein der „Peo- 
ria Cordage Wort“ wurde vom Blif 
getroffen und zerfchmetterte im Nieber- 
ftürzen auch da8 Dach des Mafchinen- 
hauſes. 

—Otto A. Burton, ein früherer 
Angeſtellter der „Dailey Conſtitution“ 
von Atlanta, Ga., hat ſich in Dallas, 
Tex., im ſtädtiſchen Hoſpital die Kehle 
mit einem Raſirmeſſer durchſchnitten. 
Burton war infolge langwieriger 
Krankheit lebensübredrüſſig geworden. 

— Bei Oswego Junction, in der Rä— 
be von Syracuſe, N. Y., karambolirte 
ein Schnellzug mit einem das Bahnge— 
leiſe gerade kreuzenden Privatfuhr— 
werk, wobei Patrick J. Foley, deſſen 
Schweſter Ellen und Joſephine E. 
Blanchard auf der Stelle getödtet wur— 
den. 

— Während Karl Stephenſon in 
der Nähe von Beloit, Wis. mit einer 
Dreſchmaſchine arbeitete, fand er einen 
entſetzlichen Tod. Auf irgend eine 
Weiſe gerieth er mit dem Kopfe in den 
Zuführ-Apparat der Maſchine und 
ſein Kopf wurde buchſtäblich in Stücke 
zerriſſen. Stephenſon kam von Evan— 
ſton, Ill. 

— In Detroit, Mich., tagt zur Zeit 
ber National-Konvent der Briefträger. 
Der Verband der Lebteren zählt jebt 
16,000 Mitglieder, und auf der heuri- 
ben Sahresperfammlung joll unter 
Underem auf die Erhöhung der Gehäl- 
ter zu einer gleichförmigen Rate für 
Briefträger — $1200 das Jahr — ge= 
drungen werben. 

— In Whitehall, ZU., verichafften 
ſich zwei Einbrecher zu nächtlicher 
Stunde Einlaß in das Chicago & Al— 
ton -Bahnhofsgebäude, feſſelten den 
Gepäckmeiſter Harvey Boggeß und 
ſprengten dann den Geldſckrank, deſſen 
eigentliche Kaſſette ſie indeſſen nicht zu 
öffnen vermochten. Die ganze Beute 
der Banditen beſtand aus 86, welche 
ſie dem Gepäckmeiſter abnahmen. 

— Die Oſage- Indianer halten 
augenblicklich am Ufergelände des Bea— 
ver⸗Baches ihren jährlichen Sonnen⸗ 
tanz ab. Ueber 1000 Oſages und 600 
Poncas betheiligen ſich daran. Die 
Bundesregierung wird den Tanz fort: 
an nicht mehr dulden, weil fich die In— 
dianer, zur Verfühnung des Sonnen- 
gottes, allerlei Marterqualen unter- 
werfen. 

— Frau Yugufte Schmik, von Ko» 
fomo, nd., die vor einigen Jahren 
wegen Gattenmord3 zu lebenslängli=- 
her Zuchthaushaft verurtheilt wurde, 
bat die ihr von Gouverneur Mount 
angebotene Begnadigung nicht ange= 
nommen, meil fie Jonft zugeben mürbe, 
daß die That nicht gerechtfertigt geme- 
fen fei._ Die Berurtheilte behauptet 
nämlich, ihren Mann erfchoffen zu ha= 
ben, um da& Leben ihres Sohnes zu 
retten. 

— Die Sozialdemotraten von Wis— 
confin haben folgenden GStaat3- und 
Kongreßmwahlzettel aufgeftellt:! Gou- 
berneur: Homard Tuttle, Milmaufee; 
Vize-Gouverneur: George Dide, Mi- 
chicott; GStaatäfelretär: Charles C. 
Meier, Sheboygan Fall; Staats- 
Schatmeifter: John Doerfler, Mil- 
mwaufee; Generalanmwalt: Richard Elz- 
ner, Milmaufee; Superintendent der 
Staatsfehulen: Aug. F. Buetom, Ra= 
cine; Eifenbahn =» Kommiffär: Frant 
Ellis, Monroe; Verficherungd = Kom-= 
miffär: Mar Goeres, Kiel. Für Na- 
tionalabgeordnete: 4. Diftritt, Robert 
Meisner, Milmwautee; 5. Diftrikt, Dr. 
9. E. Berger, Milwautee. 


Ausland. 


— Der Bhilofoph Carl Wefendond 
ift vom Kaifer geabelt morben. 

— In Glasgow befinden ich jegt 30 
Peitkranfe unter ärztlicher Behand- 
lung. 

— In Berlin ift Bring Hermann zu 
Solm3-Braunfels, Major A la Suite 
des Großherzogs von Heffen, geftorben. 

— Der befannte antijemitifche Ab- 
georbnete Georg Schönerer ift zum 
PVroteftantismus übergetreten. 

— Der befannte Impreſario Theo— 
dor Rofenfeld wird die Leitung bes 
Panoptifums in der Berliner „Baf- 
fage“ übernehmen. 

— Die New Orleanfer PBianiftin Ce- 
lefte Groenalt hat fi in Berlin mit 
dem Komponiften Mar Chop verheira- 
thet. 

— Das in Wien verbreitete Gerücht, 
in Jfchl fei auf den Kaifer Franz Jo- 
feph ein Attentat verübt worden, ent- 
behrt jeder Begründung. 

— In Wien find der Wechfelftuben- 
befiger Arthur Koepfelmacher und der 
Börjengefchäftspermittler Rofenberger 
wegen angeblich krummer Praktiken 
verhaftet. 

— Nach dem jetzt für die Gymna⸗— 
ſien in Preußen angenommenen Re— 
formplane ift der Unterricht im Engli⸗ 
Ichen in den höheren Klaffen für obli- 
gatorifch erflärt worden. 

— Der frühere Erzieher Kaiſer 
Wilhelms, Geheimer Regierungsrath 
Dr. Hinzpeter, Hat in Bielefeld jein 
fünfzigjähriges ktorjubiläum ges 
feiert, 


— 
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bahnen haben für Juli 161,000,000 
Mark betragen, was eine me 
von 9,000,000 Markt über die Einnah- 
men im Yuni bedeutet. 

— Der Dampfer „Graf Walderjee“, 
ber von New York auf ber Elbe an» 
fam, ift bei Blantenfee auf den Grund 
gerathen, und muß, um mieber flott zu 
werben, einen Theil feiner Zadung in 
Lichterfhiffe umladen. 

— Hamburgs Handel mit Cuba ift 
im Wufleben begriffen, Die Einfuhren 
für 1899 betrugen nämlich 12,300,000 
Mark gegen 6,700,000 für 1898, und 
die Ausfuhren 5,900,000 Marf gegen 
1,700,000 für 1898. 

— Präfident Loubet wird am 22. 
September zu Ehren der Ausftellung 
alle Bürgermeifter Frankreich mit ei= 
nem riefigen elteffen bemwirthen. Die 
Zahl der Gäfte wird 15,00 betragen 
und bie Koften des Rieſen-Banketts 
500,000 France. 

Das bemerfensmerthefte NRefultat 
der Ausgrabungen im Dom zu Speier 
war die Aufdelung der Gräber und 
Gebeine der Kaifer aus ber falifchen 
Dpnaftie, die im Jahre 1686 vor den 
Franzoſen durch dide unterirdifche 
Mauern gefhügt worden waren. 

— Mie aus Rom gemeldet wird, ift 
der Königamörder Bresci mit bem über 
ihn verhängten Urtheil nicht zufrieden, 
fondern verlangt einen neuen Prozeß. 
Die Meldung, daß die italienifche Re- 
gierung Großbritannien um die Aug- 
lieferung des Anardiften Malatefta er- 
fucht habe, wird beftätigt.. Aus Brie- 
fen an Bresci, die von der Polizei aufs 
gefangen wurden und nur mit vieler 
Mühe entziffert werden konnten, fol 
beutlich hervorgehen, daß Malatejta an 
ber Verfchwörung gegen das Leben des 
Königs Humbert betheiligt mar. 





Zolalberidt, 


Programm der Induftrialstinion. 


Die $lucht des Präfidenten führt zu einer 
Reorganifation der „Mon:Union 
Union.‘ 

Da %. 9. Smith, der bisherige Prä- 
fident der Inbuftrial Trades’ Union of 
Chicago nach Unterfchlagung pon $100 
flüchtig geworden fein fol, it Arthur 
Symm3 zum Vorfifenden ermählt 
worden. E. €. Ped legte fein Amt als 
Vize-Präfident nieder, und EC. Mad 
wurde zu feinem Nachfolger erloren. 
Herr Bed verblieb jevoh Schagmei- 
fter. M. % Milnamoio behielt fein Amt 
ala Schriftführer. 

Die neuen Beamten haben folgendes 
Programm aufgeltellt: 

„Eine Abſtufung der Löhne für 
Hanbmerfer, verjchiedener Güte mürbe 
für Arbeitgeber und Arbeiter vonftugen 





fein. 

&3 follte ein Syftem eingeführt mer- 
ben, unter dem Lehrlinge eine breijäh- 
tige Lehrzeit Durhmadhen und ihre 
Löhne duch einen gemeinfamen Aus 
fhuß für jedes Jahr der Lehrzeit feit- 
gefeßt werden. 

Die theoretifche Ausbildung würden 
bie Lehrlinge fich badurh aneignen 
müffen, daß fie zehn Wochen im Jahre 
wöchentlich zweimal das Lewis Jniti- 
tut befuchen. Beförderungen fünnten 
auf Empfehlung der Meijter hin porges 
nommen erben. 

Meinungsverfchiedenheiten und Bes 
fhmwerden follten von einem ftändigen 
Hohen Rath gefchlichtet werden, ber 
aus je einem Bertreter jedes Unterneh 
merverbandes und jedes in ber Andus 
ftrial Trades’ Union vertrtenen Faches 
beitehen und beffen Entfcheibung end- 
giltig fein follte. Wir find davon über- 
zeugt, daß die Ausftände und andere 
Wirren abfchaffen würde,“ 

Die Unternehmer follen zur An: 
nahme diefer Vorfchläge geneigt fein. 

-_— 0 — 
Ein übereifriger Beamter. 


Konftabel Powers verjucht eine fhwerfranfe 
$ray vor Gericht zu fchleppen. 


Den Konftabel Thomas Pomers 
hätte heute fein Amtßeifer beinahe das 
Leben gefojtet. Al er Frau Mary 
Walſh, 300 MW. Polt Straße, bie 
frant darniederlag, zwingen wollte, ihm 
auf zwei Haftbefehle hin nach Blue %3- 
land zu folgen, wurde er von den auf: 
gebrachten Nachbarn der Frau umringt 
und bedroht. Er hielt es für gerathen, 
bon feinem Vorhaben abzuftehen, und 
begnügte fich jchließlich damit, daß fei- 
ne Gefangene im Marmwell Str.-Boli- 
zeigericht Bürgfchaft ftellte. Die Frau 
war fo [hwad, daß die Polizei fie nach 
ihrer Wohnung zurüdbringen mußte. 

— — 
Unfälle bei der Parade. 


Der 14 Jahre alte William Rith 
ſtürzte, während er ſich auf einem Wa— 
gen, an Ban Buren Straße und Mi- 
chigan Ube., die Arbeiterparade anfab, 
auf das Pflafter herab und erlitt eine 
klaffende Kopfwunde. Im Emergency» 
Hojpital, Ban Buren Straße und Wa- 
bafh Ave., wurde ihm ein Nothverband 
angelegt, alddann wurde der Verlehte 
in die Wohnung feiner Eltern, Auburn 
Ape..und 34. Court, geichafft. — Der 
45jährige Arbeiter John Kelly, von Nr. 
42 Coftum Houfe Place, brach heute 
Vormittag bei der Parade bemußtlos 
zufammen. Er fand im Emergency- 
Hofpital Aufnahme. 


————-212> 
* Der 30 Jahre alte Arbeiter Ed- 
ward Majemäti ftarb heute Vormit- 
tag an den Folgen einer Arjenikvergif- 
tung. Der Mann hatte, wie vermu- 
thet wird, fich in der Ylafche geirrt und 
das Gift nicht in ber Abficht genom= 
men, fich aus der Welt zu fchaffen. 
Majewsti war im Haufe Nr. 4841 

Loomis Straße wohnhaft. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sur, Di hr Immer Gekauft Habt 
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— Die Ginnahmen beutfher Eifen-| 
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Dies ift die Marke, die den Biscuit in dem Padet, auf welchem fie angebracht ift, ala ftet3 frifch, 
mohlfchmedend und Inusperig garantirt. Wenn Yhr Soda Bizcuit, Milt Bizcuit, Saratoga 
Flakes, Long Brand Biscuit, Butter Craderd, Graham Bizcuit, Datmeal Bizcuit, Ginger 
Snapg, handgemahte Pregelettes, Vanilla Wafers beftellt, To jagt Eurem Grocer, daß Jhr die in 
dem „Inzer=feal Patent Padet“ verpadten haben wollt mit der Handelsmarfe an den Enden. Ul- 


NATIONAL BISCUIT COMPANY. 
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Nepublitanifhe Komites. 


Organijation der republilanifchen Partei im Staat 
und Coot County. — Geihäftiges Treiben der 
Molitifer im Great Northern Hotel und in Nr. 
76 Fifth Ave. — Nahezu O0 Redner werden den 
Wahlfeldzug in Jlinois eröffnen. 

Die Wogen ber Politif geben jebt 
hoch; beide großen Parteien des Landes 
ftehen gerüftet, und der fomplizirte 
Apparat ber Bartei - Mafchinen ift mie 
ein Zahnrad-Mechanigmus in Beie- 
gung gejegt. Die Organifation der Re= 
publifaner im Staate und County ift 
eine ausgedehnte und jyftematijche. 

Das Hauptquartier des republifani- 
fen Staat3-Komites befindet fih in 
dem mit „I“ bezeichneten Stodmwerte 
des „Sreat Northern” Hotels, mofelbit 
eine ganze Flucht von Bureaur ein 
fürmliches Heer von männlichen , und 
weiblichen Schreibern, Stenographen 
und Beamten beherbergt. Der nach Die= 
fem Stodmert führende Fahrftupl ift 
während ber Gejchäftsftunden von Be- 





fucdern und Bolitifern größeren und 
Hleineren Kalibers angefüllt. Jm nord= | 


meftlich gelegenen Flügel be Gtod- 
merfe3 befindet fich die Zentrale, das 
Empfangdzimmer. Hier maltet ber 
GSelretär ded Komites, Herr Walter 
Fielbhoufe mit einer Anzahl von 
Alfiftenten feines Amtes. 

Bilder von Mefinley und Yates 
Ihmüden die Wände des Zimmers. 
Man vernimmt fchon draußen auf dem 
Korridor das gefchäftige Klappern der 
Schreibmafhinen und drinnen ftehen 
oder figen in Gruppen biefige promi= 
nente Bolitifer im eifrigen Gefpräd 
mit vollen gebräunten Geftalten, die 
ben biederen Landontel auf den erjten 
Blick erkennen laffen. Und mitten in 
diefem lebhaften Treiben bildet gemwij- 
fermaßen die Zentralfigur der joviale 
Sekretär Fieldhoufe, der für jeden ein 
freundliche Wort Hat und ber eben 
in Folge feines höflichen und freundli- 
chen Wefens als der rechte Mann am 
rechten Plate bezeichnet werden fann. 
Rechts und linf3 vom Empfangszim- 
mer befinden fich die Bureaur des Vor- 
figenden des Komites, Fred. H. Rome 
und %. Mad Scholl, Vorfikender des 
Unterausfchuffes für Rampägneredner. 
Herr Scholl ift ein vielbefchäftigter 
Mann, denn unter feiner Zeitung wird 
das Heer der Redner ftehen. Man er- 
martet, daß in Yllinois allein an acht- 
hundert Redner, bei welchen allerdings 
das Sprichwort „Reden ift Silber und 
Schweigen ift Gold“ in umgekehrter 
Falfung zur Anmendung fommen 
wird, losgelaffen werden. 

Auch die Dienfte einer Anzahl deut- 
ſcher Redner hat fie das Komite ge- 
fihert. Sodann hat der linteraus- 
fhuß für Preffe und Literatur auch eine 
beutfche Literarifche Abtheilung einge- 
führt, derenHauptquartier fih ım Zim- 
mer 26 be erwähnten Stodiwerfes be- 
findet. Leiter be3 deutjchen literari- 
ſchen Kampagne-Bureaus iſt Herr Jo— 
ſeph Brucker, dem Herr R. C. Lieb⸗ 
recht mit mehreren Aſſiſtenten zur 
Seite ſtehen. Herr Brucker hat außer 
der Leitung des deutſchen literariſchen 
Bureaus auch die Leitung des Kontin— 
gentes der deutſchen Redner unter ſich. 
Als deutſche Kampagneredner der 
republikaniſchen Partei in Illinois 
werden u. A. folgende Herren erwähnt: 
Joſeph Brucker, Dr. Edmund Mark— 
breiter, Victor Sarner, Sturm, v. 
Mannſtein und Wolf, Herausgeber der 
„Sonne“ in Peoria, 

Das Staatö-Zentral-Stomite ift aus 
folgenden Mitglievern zujammenges 


ellt: 
Fred H. Rome, Vorfigender; Walter 
ieldhoufe, Sekretär; E. G. Keith, 
chatmeifter; 1. Diftrikt, Thomas N. 
Jemen: Afhland Block, Chicago; 2. 
iftr., Charles S. Deneen, Criminal 
Court Yuilding, Chicago; 3. Diftrikt, 
Erneft 3. Magerftadt, Sheriff’ Df- 
fie, Chicago; 4. Diftr., Joſeph €. 
Bidwell, 508 Aſhland Blod. Chica⸗ 
pi 5. Diftr., William 3. Morley, 445 
th Clark Str., Chicago; 6. Diftr., 











* A. * e, ss a —* 
icago; 7. Diftr., James Peaſe, 3212 
Dover Str., Chicago; 8. Diftr, Lu- 









;9. Diftr,, 3. 








| R. Cowley, Freeport; 10. Diftr., Ja= | County in Bezug auf die Vorbereitun- 


mes MeKinney, Aledo; 11. Diſtr., 
Ralph F. Bradford, Pontiac; 12. Di— 
ſtrikt, Len Small, Kankakee; 13. Diſtr. 
Charles G. Eckhart, Tuscola; 14. Di— 
ſtrikt, John S. Stevens, Peoria; 15. 
Diſtr., J. Mack Sholl, Carthage; 16. 
Diſtr., H. D. L. Griggsby, Pittsfield; 

17. Diftr., T. H. Harris, Lincoln; 18. 
| Diftr., George T. Turner, Bandalia; 
(19. Diftr., Charles 9. Hit, Paris; 


' 20. Diftr., John H. Miller, McLains- | 
George F. Mead, 
Felddiſtel (Pickneyville; 2. Diſtr, Da-⸗ 


boro; 21. Diſtr., 


niel Hogan, Mound City. 


Vernon; John W. Bunn, Springfield; 
Edward H. Morris, Chicago; Joſeph 


Brucker, Chicago und G. Bernhard 


Anderſon von ebendaher vertreten den 
Staat im Allgemeinen. 


wie folgt zuſammengeſtellt: 

Erxekutive. — James Mefinney, 
Vorſitzender; Charles S. Deneen, Fred 
A. Buſſe, Len Small, Thomas N. Ja— 


mieſon, John S. Stevens, John W. 
Bunn, Daniel Hogan, Charles P.Hitch, 


Fred H. Rowe, Luman T. Hoy, H. D. 
| 2. Griggaby und Walter Fieldhouſe. 


Finanzen. — John W. Bunn, Vor⸗ 
James Mexkinley, Charles 


ſitzender; 
S. Deneen, Charles G. Eckhart, Wm. 
J. Moxley und E. G. Keith. 

Organiſation. — Len Small, Vor— 
| fihender; James Peafe, Charles B. 


| Hitch, Fred U. Buffe, Ihomas N. az | 
| miefon, 9. D. %. Griggsby, George | 


3. Mead und Ralph %. Breadford. 


Redner. — Y.Mad Sholl, Vorſitzen- 
| der; ©. 9. Watfon, 9. D. %. Grigasby, 


| Sofeph €. Bidmwill, Thomas N. Jamie- 
fon und George T. Turner. 





| fißender; Xofeph Bruder, Edward 9. 


Morris, T. M. Harris, ©. Bernhard | 


| Anderfon, George F. Mead, %. Mad 
| Sholl, %. R. Eowley und Chas. Bent. 
| Transport. — James Peaſe, Vor— 
ſitzender; Joſeph E. Bidwill, Wm. J. 
Morley, Geo. F. Meade, J. Mack 
Sholl und John H. Miller. 

Preſſe. — J. R. Cowley, Vorſitzen⸗ 
ı der; Charles Bent, Charles P. Hitch, 
| Xofeph Bruder, T. M. Harris und 
Luman 3. Hop. 

Auffpürung und Verfolgung von 
MWahlbetrug. — Edward H. Morris, 
Vorſitzender; 
Joſeph Robbins, 
Ralph F. Bradford und Erneſt J. Ma— 
gerſtadt. 





Gerichtsweſen. — John S. Stevens, 
Vorſitzender; Joſeph Robbins, George 


T. Turner, Chas. G. Eckhart, Charles 
S. Deneen und John H. Miller. 
Wenn auch ſchon hier und da von 


dieſem oder jenem Redner der Anfang 


gemacht worden iſt, ſo wird das Gros 
der Redner doch nicht vor dem 10. oder 
15. d. Mts. in „Aktion“ treten. Um 
dieſe Zeit herum wird erſt, wie man zu 
ſagen pflegt, die Kampagne eröffnet 
ſein. Auch das republikaniſche Natio— 
nal-Romite wird vor dem 10, d. Mt3. 
den Rebeftrom nicht fließen laffen. Im 
Ganzen werden buch die hiefige Ab— 


Ichen Komites etwa 1500 Redner nad 
allen Theilen der Union verfchictt wer- 
den. Diefelben beziehen Gehälter von 
$25 die Woche aufwärts big zu meh- 
teren Hundert Dollars nebjt Reifeto- 
ften. Bom National-Romite wird auch 
das Gtaat3-Romite zumZTheil mit Reb- 
nern berforgt. 


Ym fünften Stodwerf des Gebäu- 
des No. 76 Filth Ave. befinden fich die 
Bureaur des republifanifchen Zentral- 
Komites von Eoof County. Auch hier 
ift das ganze Stodwert von den Bu- 
reaur de3 Komites befchlagnahmt und 
wenn au) das Leben und Treiben da- 
jelbft in Bezug auf die Zahl der ver: 
tehrenden Perfonen mit dem Berfehr, 
wie er im ftaatlichen Hauptquartier in 
der Regel ftattfindet, keinen Vergleich 
aushält, Jo zeigt das rührige Leben, 
welches im County - Hauptquartier 
mährend ber Gefhäftsftunden herrjcht 
epublitaner 


doch, daß bie 





Sojeph Robbind, Duincy; Charles | 
| Bent, Morrifon; ©. 9. Watfon, Mt. 


Die diverfen Unter-Ausfhüffe find | 


Literatur. — Luman T. HoY, Vor= | 


G. Bernhard Anderfon, | 
George T. Turner, | 


| 
| 
} 
theilung be3 nationalen republifani- | 


‚ gen zum Wahlfeldzuge ihren Parteige- 
ı noffen vom Staatd-Komite nicht nad: 
| flehen werden. Die Beamten des Goun- 
ty = Komites find Kongreß-Mitglied 
William Lorimer, Vorfitender; — 
ı Ehriftopher Mamer, Elerf des Staat3- 
| Obergerichts, Vize-Vorfigender; —Er- 
| nejt 3. Magerftadt, Sheriff, Sefretär; 
| — Fred. M. Blount, Schafmeifter. 
| Die Mitglieder des Romites vertheilen 
ih auf die verfchiedenen Wards und 
Diitritte im County, mie folgt: 

| 1. Ward, Chas. U. Wathier; 2. W., 
Jas. P. Smith; 3. W., Berry U. Hull; 
4.D., M. 3. Madden; 5. W., €. 2. 
Magerftadt; 6. W., Thos. 3. Finu- 
cane; 7. W., John U. Coote; 8. W,, 
P. 3. Burke; 9. W., Jos. E. Bidwill; 
10. ®., Wm. Lorimer; 11. ®., Win. 
3. Morley; 12. W., Fred M. Blount; 
13, W., D. 4. Campbell; 14. W., Fred 
2. Wilf; 15. W., James Rebdid; 16. 
W., Geo. E. Lente; 17.W., F.E. Erid- 
fon; 18. W., Geo. Berz; 19, W., Chris 
Mamer; 2. W., Thos. Ranlin; 21. ®,, 
U. 3. Henderfon; 22. W., F. U. Yufle; 
23. W., John U Linn; 24. W., Jas. 
BP. Whedon; 25.W., James Peaje; 26. 
' W., Robt. M. Simon; 27.W., W. M. 
| MeEmen; 28. W., Fred Lundin; 29. 
W., Bernhard Duffy; 30. W., Charles 
©. Deneen; 31. ®., Chas. W. Bail; 
32. W., U. R. Porter; 33. W., John 
Hanberg; 34. W., E. M. Aſheraft; 35. 
W., J. P. Garner. — 1. Diſtrikt, John 
Schilling, South Holland, Cook Co.; 
2. Diſt, W. H. Weber, Blue Island; 
3. Diſt. F. M. Hoffman, Evanſton; 4. 
Diſt. Lott Brown, 354 S. Canal 
Str.; 5. Diſt. Milan Reynolds, Pala— 
—* 6. Diſt. Geo. W. Baullin, Evan- 
ton, 





Ein Bermißter. 


| Ueber das Derbleiben eines zum $eldlager 
nach Chicago gefommenen Deteranen 
werden Nachſforſchungen 

| angeitellt. 

| Aus Decatur, Ind., ift beim biefigen 
Polizei-Hauptquartier ein Gefuh ein: 
gelaufen, daß man do Nachforjchun- 
gen anjtellen möge über ba3 Verbleiben 
des Veteranen John Broger von dort, 
der zum Yeldlager feiner SKriegsta- 
meraden nach Chicago gereift ift, ſeither 
aber nichts von fich hat hören Yaffen und 
auch bei Belannten, bie er in Chicago 
Tuchen wollte, nicht eingetroffen ift. Die 
Ihlimmen Befürchtungen, welde man 
an das lange Ausbleiben des alten 
Kriegsmannes fnüpft, werden fich hof- 
fentlic) als grundlos erweifen. Derfelbe 
| mag bier ältere Freunde getroffen 
haben, als bie, denen fein Bejuch ur- 
ſprünglich galt, und wirb mwahrjchein- 
lich in einigen Tagen mohlbehalten mie- 
der auftauchen, ja, er mag jeßt jchon 
ipieder daheim und fehr erftaunt darii- 
‚ ber fein, daß man feinetivegen inSorge 
; gemejen. 





Keilerei. 
|, In der Wirthfchaft von Frank Sul- 
‚ Tivan, Nt. 1038 ©. Leavitt Straße, 
ı brach heute, vor Tagesanbruc, ein wü- 
fer Streit aus, dem ein allgemeines 
| Handgemenge folgte, bei melddem D. Y. 
| Sullivan, einer der Gäfte, übel zuge= 
| richtet wurde. Wlerander Rhode, mel- 
| her fi mit Sullivan im Gefpräd be= 
' fand, fol, ala die anderen vier Ver— 
ı bafteten eintraten, eine fpöttifche Be- 
| merfung gemacht haben, welche frant 
| Anberfon, einen der Biere, in Wuth 
| verfegte. Sullivan trat für Rhode ein, 
| Die allgemeine Prügelei mar bereits 
flott im Gange, al Sullivan durd) 
einen Schlag zu Boden geftredt murbe, 
ber ihm mit einem Billardftod auf bie 
rechte Seite de Kopfes beigebracht 
| wurde. Der Berlegte mußte bemußt- 
| 108 in da3 Amtözimmer eines Arztes in 
der Nachbarfchaft getragen werden. Er 
wird jeboch vorausfichtlich mit dem Le= 
| ven davontommen. Außer Rhode wurs 
| den ala die Betheiligten an diefer rohen 
| Streitfzene verhaftet: Frank Anderfon, 
| Ar. 1033 ©, Leaitt Straße; Louis 
Anderfon, Nr. 5952 Sangamon Str.; 
Ed. Karlfon, Nr. 1067 Datley Xpe., 
und U. Nelfon von Ne. 5746 Morgan 


in. Eoof ' Straße: 
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Die Mehrheitsherrſchaft. 


Im nationalen Abgeordnetenhauſe 
jaben die Simerg- und Lumpenſtaaten 
zum Glüd lange nicht fo viel Einfluß, 
mie im Bunbdesfenat, aber dafür mächlt 
bort das Mikverhältniß zmwijchen ihrer 
Bevölkerungszahl und ihrer Derires 
tungsziffer von Kahrzehnt zu Jahre 
zebnt. Denn da jeder Staat minbejtens 
einen Abgeorbneten haben muß, jo fanıt 
man beifpielsmweife dem Gtaate Nevada 
feinen Volksvertreter au) dann nicht 
tauben, menn er auf 10,000 Einwohner 
beruntergejunten ift. Der Umfang ber 
MWahlkreife im Ullgemeinen muß dage- 
gen alle zebn Jahre erheblich vermehrt 
werden, weil fonft da3 Abgeordneten— 
haus zu viele Mitglieder erhalten 
würde. Während auf Grund der por= 


letter Volkszählung je 173,901 Bürger | 


einen Abgeordneten wählen durften, 
wird auf Grund der legten jeder Volks— 
bertreter minbeftens 200,000 „Konfti: 
tuenten” binte? fich haben müffen. Auch 
dann wird die Zahl der Mitglieder noch 
bon 357 auf 373 fteigen. Will das Ub- 
geordnetenhaus überhaupt nicht „grö— 
Ber“ werden, jo werben die einzelnen 
Wahlkreiſe durhfcnittlich etma 225,- 
000 Einwohner enthalten müffen, d. b. 
bebentend mehr, ald in einer 
Anzahl von Bundesfiaaten vorhanden 
find. An jedem falle werben die ftarf 
bevölterten Staaten einen Theil 


Zumpenftaaten abgeben müfjen, oder, 
mit anderen Worten, in legteren mird 


jeder Stimmderechtigte zweimal bis ı 


biermal fo viel zu fagen haben, wie in 
erjteren. 

Zu dieſer ſchreienden 
keit droht ſich noch eine 
zu geſellen. In den Südſtaaten 
ſollen bekanntlich die Neger mehr 
oder weniger vollſtändig entrech— 
tet werden, d. h. es beſteht 
die theilweiſe ſchon verwirklichte Ab— 
ſicht, ſie auf ſogenannte geſetliche 
Weiſe von den Wahlen auszuſchließen. 


Die betreffenden Staaten wollen aber 


nicht im Einklange mit der Verfaſſung 
auch ihre Vertretung im Abgeordneten— 
hauſe entſprechend vermindern, ſondern 
ſie wollen die bisher von den Negern 


ausgeüdten Rechte von den Weißen gel- | 
tend machen laffen. Gelingt ihnen ba3, | 
jo würde in Miffiifippi jede Wahlftim= | 


me boppelt jo biel Gewicht haben, mie 
in Illinois, oder jeder Illinoiſer würde 


nur bald fo viel Einfluß auf die nas | 
‚ben Senator Semwell von Nem erfey 


tionale Gefebgebung haben, wie jeder 


Mifftffippier. Die Rumpenftaaten mit , (Frtiglied Des 
f | jes für Militärangelegenheiten) enthal- 


ben Sübdftaaten zujammen fönnten, 


obmwohl fie nicht einmal ein Drittel der | 


weißen Gejammtbevölferung enthalten, 


die anderen Staaten au im Abgeord= | 


netenhaufe häufig überftimmen, und 
daß fie ihre Macht voll und ganz aus- 
nüßen werden, unterliegt wohl feinem 
Smeifel. 

SYS Senate boliends, wo jeder fou= 
beräne Staat, ohne Rückſicht auf feine 
Einwohnerzahl, die gleiche Vertretung 
bat, ift das Uedergewicht der wirth— 
Ihaftlih rüdftändigen und ber bver- 
gleihsmweife menfchenleeren Staaten 
über die bolfreichen und fortgefchritte- 
nen jehr leicht herzuftellen. Wenn die 
Genatoren von 23 Staaten zufammen- 
halten, jo werden die Genatoren ber 
übrigen 22 Staaten überftimmt, ob- 
wohl Erjiere nur 20 Millionen und 
Leptere 40 Millionen meiße Bürger 
berireien mögen, Hieran wird aud 
dann nichts geändert, wenn diejenigen 
Staaten, melde ein Drittel oder Die 
Hälfte ihrer Einwohner politifch ent- 
rechtet haben, auf einen Theil ihrer 
Vertretung im Abgeordnetenhaufe frei- 
rillig oder gezwungen verzichten. Da’ 
aber der Senat, der fich niemalg gänz⸗ 
lich auflöſt und das Recht beſitzt, Er— 
nennungen und Verträge zu: beftätigen 
oder zu beriverfen, in Folge deſſen das 
Abgeorbnetenhaus überjchattet, fo 
muß bie Behauptung, daß in den Ber. 
Staaten die Mehrheit herrjcht, ohne 
Weiteres als faljeh bezeichnet werben. 
Sie war nie richtig und wird, wie oben 
bargelegt, immer binfälliger, 

Da jedod) bald diefe, bald jene Bar- 
tei auß der handgreiflich ungerechten 
Machtvertheilung Nuten zieht, fo re- 
det ihr bald bie eine, bald die andere 
das Wort. Die Republifaner fchufen 
bie meitaus meiften meftlichen Qum- 
penftaaten, um bie Wiederwahl Benja- 
min Harrifons zu ermöglichen, und bie 
Demokraten waren mit biefer Grün- 
berei ganz zufrieden, als die neuen 
Staaten fi fammt und fonders für 
„Hreiprägung“ erklärten. Ebenfo wer- 
ben die Republifaner, bie jet über die 
Ertredtung ber füdlichen Neger jam- 
mern, ganz andere Gaiten aufziehen, 
wenn die Südftaaten, nachdem fie feine 
„Niggerberrfchaft“ mehr zu befürchten 
haben, zur republitanifhen Partei 
übergehen. Wie die Politiker jelbft zu- 
geben, fommt es immer nur barauf an, 
wen ber Dchfe gehört, ber gejhlachtet 
werben fol. 


—— 


ganzen 


der 
ihnen zuſtehenden Vertretung an die 


Ungerechtig⸗ 
andere | 


| einnimmt. 


eg 


ne 


nen Often auf Augenblide fein 
verfchließt, fann man aud) andre Dinge 
bon dort vernehmen, u. A. Nachrichten 
über Errungenfchaften,melche bie meft- 
liche Wiffenfhaft auf aftatifchen Gefil- 
den in neuelter Zeit wieder gemacht 
bat. Unter denen, welche fich in dieſer 
Beziehung hervorragend berbient ge= 
macht, find. auch verſchiedene amerika— 
nifche Gelehrte, neben Deutfchen und 
Engländern. Zunädhjft ift e8 die Alter- 
thumsfunde, welche an biefen Yorich- 
ungen intereffirt ift; aber dieſelben 
fommen aud) der gefammtenGejchichtä- 
forfhung, Anthropologie und andern 
Zweigen des Willens zugute, und 
Säriftiteller, Künftler, Bhilofophen u. 
f. m. dürften ihr Wirken und ihren Ge— 
fichtSfreis durch fie erweitert finden. 
&3 handelt fi um Gefchichtsfunde, 
welche in Babylon, fomwie in Mittel- 
meer-Ländern, die in enger Beziehung 
zur afiatifchen Kultur ftanden, in Leu 
fadia und.auch auf rfteta gemacht wor= 
den find. Zu den anfcheinend mwichtig- 
ften derjelben gehören 17,000 Zafeln, 
welche der deutſch-amerikaniſche Pro— 
feſſor Hilprecht, von der Univerſität 
von Pennſylvanien, in dem Tempel 
von Nippur, einem der älteſten Sitze 
der babyloniſchen Religion undKultur, 
zu Tage gefördert hat. Sie bilden 
eine gewaltige Bibliothek, und keine 
dieſer Tafeln iſt neueren Datums, als 
2280 Jahre vor Chriſti Geburt. Für 
den Geſchichtsforſcher und Archäologen 
iſt dies ein weit größerer Schatz, als 
irgend ein reiches Bergwerk. Was auf 
dieſen Tafeln eingegraben iſt, dürfte 
über einen großen Theil der Alter— 
thumsgeſchichte neues Licht verbreiten; 
denn dieſe Bibliothek geht bis zum Be— 
ginne der chaldäiſchen Geſchichte zu— 
rück, welcher um 3000 Jahre früher da— 
tirt, als nach wörtlicher Auslegung 
altteſtamentariſcher Berichte die Schö— 
pfung der Welt ſtattgefunden hat! 
Auch die neuerlichen Funde von Ar— 
thur Evans zu Knoſſus, Kreta, ſchei— 
nen von großem Werthe zu ſein und 


denjenigen Schliemanns zu Mycenae 


an weittragender Bedeutung gleichzu— 
kommen. 

Das ſind Erwerbungen, die, wie ge— 
ſagt, das moderne Leben und Denken 
in mancherlei Beziehung bereichern kön— 
nen; ſie hinterlaſſen keine Blutſpuren 
und kommen auch ſonſt verhältnißmä— 
Big jehr wohlfeil. 





Wohlthat der Kantinen. 


Bekanntlich werden in eine Wahl: 
| fampagne alle möglichen und unmögs 
| lien Dinge bineingezogen, und fo 
| braucht man fich nicht zu wundern, daß 
ı jebt auch die Armee-Hantinenfrage als 
| „bochpolitifche” Angelegenheit uinher= 
ſpukt. Das ITemperenzfanatiter-Ele- 
ment hat es nun einmal fo gewollt und 
tft auf unfer Kriegsdepartement fchlecht 

zu jprechen, weil e3, mie die Kriegäper- 
maltung in anderen Ländern aud, die 
Kantine duldet. Ohne Rüdficht auf 
irgendmelche fonftige Stellungnahme zu 
der jegigen Adminiftration fann man 
bie neuerlichen Auslaffungen des Gene- 
taladjutanten Corbin über diefen Ge— 
genjtand jedenfall nur entjchieden bil- 
ligen. Diefelben find in einem offenen 
Schreiben des Generaladjutanten an 


(Mitglied des Bundesfenats-Ausfchuf: 


ten und werden, obwohl nur halbamt- 
lichen Charakters, als gleichbedeutend 
ı mit einer Erflätung des Standpunftes 
bezeichnet, welchen bas jebige Kriegs- 
bepartement in diefer frage überhaupt 
Gie wurden buch eine 
Reihe Anfragen über diefen Gegenftand 
hervorgerufen. 

Der Generaladjutant macht zunächft 
darauf aufmerffam, daß der Verkauf 
ftarfer Spirituofen feiteng der Militär: 
Kantine entfchieden verboten fei, und 
nur Bier und leichte Weine an Offiziere 


| oder Wannfchaften verfauft würden, — 


und auch diefe nur dann, wenn der be- 
fehlhabende Offizier überzeugt fei, daß 
die Zugänglichmachung einer ſolchen 
Gelegenheit innerhalb der Armeepoſten— 
Grenze die Leute abhalte, zu ſtarkbe— 
rauſchenden Getränken an Plätzen au— 





herhalb dieſer Grenzen Zuflucht zu neh⸗ 
men. Dann heißt es weiter: 

Die Kantine wurde errichtet und 
aufrechterhalten im Intereſſe der Mä⸗ 
Big keit, ſowie der Beſſerung der 
Disziplin, und die Ergebniffe find 
höchft befriedigend gewefen. Dies zeigt 
fi in einer geringeren Anzahl friegs- 
gerichtlicher Prozehfälle, in der Nb- 
nahme ber Zahl der Defertionen und in 
ber berbejjerten Gefundheit der Manns 
ſchaften. 

Die Kantine iſt eine Abtheilung der 
„Exchange,“ und dieſe bildet einen Ko— 
operativladen, wo Vorräthe aller Art 
ſo nahe wie möglich zum Koſtenpreis 
verkauft werden, zum Beſten der Offi— 
ziere und der Mannſchaften. Thatſäch⸗ 
lich iſt die Kantine ein Miliiärklub, 
deſſen Räumlichkeiten mit Leſeſtoff, 
Billardtiſchen u. ſ. w. ausgeſtattet ſind, 
jedoch unter Verbot jeder Art bon 
Glücksſpiel. Hier ſchreiben die Sol— 
daten ihre Briefe nach Haufe und Ie- 
fen die Zeitungen und Magazine. Die 
Regierung bat fein finanzielles In- 
terefje an diefer Einrichtung, fondern 
die Yonds werden bon ben Goldaten 
felbjt geliefert. Beinahe jeber Kom- 
pagniefommandant hat fich zugunften 
diefer Einrichtung ausgefprodden. E3 
mag für mich angebracht fein, zu erflä- 
ten, baß ich anfangd gegen bie Hans 
tine war, aber burh übermälti- 
gendbes Bemeißmaterial veranlaßt 
wurde, zugunften berfelben einzutreten, 

Der Hilfs-Stabsarzt unfon bat 
im Auftrag des Kriegsdepartements 
eine forafältige Unterfuchuitg bezüglich 
ber Wirfung der Kantine auf die Ge- 
fundbeit der Mannfchaften vorgenom- 


men, und da8 Ergebnif bat die Erwat= . 


tungen Derer, welche am meiften an ber 

Förderung der Mäßigfeit im Militär- 

Fe intereffirt find, mehr als befrie- 
igt. 


Wenn man dem Kriegslärm im e 


rüdge Me Born Sinführum 
gangen:ift. Bor ihrer Einführung 
beliefen fich die Defertionen auf 10 bis 
11 Prozent: jährlih. Aber fchon im 
eriten Jahr ihrer Einführung gingen 
biefelben auf 7.7 Brozent herab, im 
zweiten Jahr auf 5.7, und allmälig 
fanten fie biß auf 2.9 Prozent. Außer- 
dem ift die Anzahl der Prozejfirungen 
und Ueberführungen wegen Trunken— 
heit und daraus entitandener Ber- 
gehen, welche in ben jechd Nahren vor 
der Einführung der Kantine durch- 
fchnittlich 372.5 betrug, in den jech® 
Sahren nachher auf 160.6 gejunfen. 
Und während in ben fieben Jahren vor 
Einführung der Kantine die Durd)- 
Schnittögahl der Leute, welche ihre Er- 
fparnifje bei der Regierung deponirten, 
7273 betrug, ftieg fie in den fieben Jah 
ren nachher auf 8382. 

Man hat in der Prefle behauptet, 
daß die Einnahmen der „Erchange” fatt 
ganz auf Getränke entfielen. Die amt- 
lichen Berichte des Departements er= 
geben jedoch, daß die Einnahmen bom 
Verfauf von Bier und leichten Weinen 
——— weniger, als ein Drittel 
der Brutto-Einnahmen betragen. 

Wenn man die Brutto-Cinnahmen 
aus dem Verkauf von Bier nimmt und 
dur die Gefammtzahl der Offiziere 
und Mannfichaften theilt, jo ergibt fich, 
daß im Kahr 1898 jeder Offizier und 
Gemeine durchfchnittlich nur 20 Cents 
pro Monat für Bier ausgab, mas 
gleichbedeutend mit 4 Gläfern Bier im 
Monat ift, oder weniger als ein Glas 
in der Woche. 1899 erreichte die Durdh- 
fchnittliche Ausgabe 58 Cents im Mo- 
nat, was immer erft 1.9 Gent3 pro 
Tag augmadt. 

Diefe TIhatfahen machen e3 Klar, 
daß im Vergleich zu der übrigen Bür- 
gerfchaft unfere Armee heutzutage die 
enthaltfamfte Körperfchaft unferes 
Landes ijt. Wir wiffen von feinem Ge- 
meinmwejen, da3 einen fo geringen Kon 
fum von Getränfen pro Kopf auf- 
weit. In Wirklichkeit ſollte jener 
Durhfchnitt noch niedriger erjcheinen; 
denn Zivil-Angeftellte, über bie wir feis 
nen Ausmeis führen, haben ebenfalls 
da3 Privilegium, in der Kantine zu 
faufen. Die Zahl der Clerfs, Hand: 
mwerfer und Fubrleute, die bei der Ar— 
mee im Felde beichäftigt find, ift ehr 
groß und würde jebenfall® den bejag- 
ten Durchfchnitt weſentlich herabbrin— 
gen, wenn fie ziffermäßig erhältlich 
märe. Die Beforgniß der Temperenz- 
leute außerhalb des Heeresdienites hin- 
fichtlich der Armee ift ganz ungeredt- 
fertigt. Verglichen mit ben Verhält- 
niffen vor zwanzig oder dreißig ah: 
ren oder mit irgend einem Zipil-Ge- 
meinmwefen in gegenmärtiger Zeit, ift 
bie Armee eine Mufter-Temperenzge- 
fellfchaft, dabei eine praftifche, und 
eine, deren Vorfchriften und Beifpiel 
allenthalben getrojt befolgt merben 


5 


" fönnten. 


Soweit Corbin’3 Ausführungen. 
Natürlich werden diefelben die in Wolle 
gefärbten Qemperenzfanatifer bom 
Schlage der „New Voice“ nicht abhal- 
ten, ihre Schimpf-Rampagne fortzus 
fegen; denn feit, mann wären yanatifer 
irgend einem Argument bon anderer 
Seite zugänglih? Im Uebrigen find 
biefe Auslaffungen eines früheren Kan— 
tinen-Gegner3 fo fonfervativen Cha- 
rakters, wie fie irgend ein gewöhnlicher 
Mäpigkeitsfreund wünſchen kann! 


Das konſervative Mexiko. 


Ueber die Bedeutung der Neuwahl 
des Präſidenten in Mexiko wird aus 
der Hauptſtadt Mexiko geſchrieben: 

Wir befinden uns heute mitten in 
den Wahlen zum Kongreß, für den 
Höchſten Landesgerichtshof und zur 
Präſidentſchaft; wer das nicht in den 
Zeitungen lieſt, erfährt es kaum, am 
wenigſten der Fremde, denn das Volk 
als ſolches nimmt kein Intereſſe an 
dieſen Vorgängen. Unter formeller 
Beobachtung der verfaſſungsmäßigen 
Vorſchriften werden die Wahlen durch 
die Föderalregierung durchgeführt, und 
jeder vernünftige und unparteiiſche Be— 
obachter ſieht das als ein Glück für das 
Land und ſeinen ungehemmten Fort— 
ſchritt an. Die Wiederwahl des Prä— 
ſidenten wird einſtimmig erfolgen, da 
kein Gegenkandidat aufgeſtellt wurde 
Dank ſeiner maßvollen und umſichtigen 
Regierung hat es der General Porfirio 
Diaz zu einer bisher im Lande kaum 
bekannten wirklichen Volksthümlichkeit 
gebracht, und ſein Verbleiben im Amt 
iſt ein großer Vortheil für das Land. 
Im Jahre 1876 zuerſt erwählter Prä⸗ 
ſident, hat er die Zügel der Regierung 
(mit Ausnahme der vier Jahre von 
1880-1884) ununterbrochen in der 
Hand gehabt, und die in Frage ſtehende 
Wiederwahl wird ſeine Regierung bis 
zum Dezember 1904 verlängern. 

Im Auslande haben dieſe mit Regel⸗ 
mäßigkeit erfolgten Wiederwahlen viel⸗ 
fach zu der Anſicht geführt, daß die 
Verſönlichkeit des verdienten Staats— 
mannes in ſich den Fortſchritt der Re— 
publik verkörpert und ſichert und daß 
ſein einſtmaliger Abgang die Wieder— 
kehr alter Revolutionszeiten oder zum 
Mindeſten eine Kriſe in der Entwicke— 
lung des Landes zur Folge haben wird. 
Dieſe Auffaſſung mag vor zehn und 
fünfzehn Jahren einige Berechtigung 
gehabt haben, heute hält ſie vor unbe— 
fangener Prüfung der thatſächlich ge— 
ſchaffenen Verhältniſſe nicht mehr 
Stand. Für Mexiko, wie überall in 
der Welt, iſt es ein Vorzug, wenn ein 
bewährter, angeſehener und tüchtiger 
Führer erhalten bleibt, aber dies und 
die Unentbehrlichkeit eines ſolchen Man— 
nes ſind zwei verſchiedene Sachen; die 
von ihm geſchaffenen Bürgſchaf— 
ten für Frieden nach innen und 
außen ſind vorhanden und kommen auch 
ſeinem Nachfolger ungeſchmälert zu— 
gute. 

Als vor 24 Jahren der General 
Diaz als Führer einer fiegreichen Re- 
bolution gegen ben Zonjtitutionellen 
Präfidenten Don Sebaftian Lerbo de 
Tejeda zur Regierung kam, gab e3 im 
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nd Export-Ageifultur, Der arme Meri- 
faner fand zu niebrigften Löhnen Bes 
ſchäftigung in den Bergwerken oder als 
Togelöhner auf dem großen Zanbbefik 
bereinzelter reicher Lanböleute, die in 
der Regel den Ertrag ihrer Güter im 
Auslande verzehrten. Die Schließung 
außgearbeiteter Minen, eine fchlechte 
Ernte, Maid-Theuerung oder berglei- 
hen genügten, um broblog gewordene 
Tagelöhner jedem ehrgeizigen Streber 
zuzuführen, ber unter dem Dedmantel 
einer mortreichen, bon den Mafjen un 
berftanden nachgebeteten Broflamation 
Ituppen warb, um fich ald General ge- 
gen bie bejtehende Ordnung im Einzel- 
ftaat oder in der Hauptitadt des Lan- 
bes zu erheben. Alles das hat fich ae- 
ändert, der Verbienft ift beffer und viel- 
feitiger geworden, fein Menfch denkt 
heute mehr daran, fih aus Noth ala 
Kanonenfutier zu verdingen, bor Al: 


| 
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‚Bivet Meilen füdweſtlich von Ham⸗ 
mond iſt geſtern die Leiche von Frau 
Mary Meyers, einer 7Ojährigen Orei- 
fin, auß dem Little Galumet gezogen 
worden. Die alte rau, welche bei ih- 
rem in der Nähe des genannten luf- 
fes anfälfigen Sohne William ge- 
mohnt hatte, hatte jchon des Defteren 
Verfuche gemaht, das Leben abzu= 
fchütteln, doch hatte man bisher ihr 
Vorhaben ftet3 zu vereiteln gemußt. 
Sn der Samftag Nacht aber hatte das 
Mütterchen, nur mit einem Nachthemd 
befleidet, fich heimlich aus dem Haufe 
geitohlen. Bloffüßig war es zum Fluf- 
fe geeilt' und ungehindert hatte e3 
den Sprung in defjen Fluten gethan. 
Erft am Morgen wurde baheim bie 


ı Abmefenheit der Alten bemerkt. 


lem aber find die alten Krieger und | 


Führer geftorben und verborben, jo 
meit fie nicht in ausreichender MWeije 
durch die Regierung verforgt, und zu 
Hug ober förperlich zu unfähig find, 
um Je Übenteuer ihrer Jugend unter 
ben ungünftigiten, gegen früher gänz- 
lich veränderten Grundbedingungen zu 
wiederholen. Esgibtfeine Re- 
bolution3fhule mehr im 
Lande! Des Weiteren hat die Re- 
gierung eine VBernegungsfreiheit und 
einen Machtzumachs erlangt, wie er bor 
20 Jahren noch unmöglich fchien. Die 
Bahnen fichern derfelben ungeftörte 
Verbindung bi3 in die entfernteften, 
früher faum erreichbaren Theile des 
Landes; hing damals der Präfident 
der Republik vielfach vom quten Wil- 
Yen der Gouperneure der Einzeljtaaten 
ab, und fonnten die legteren e3 unter: 
nehmen, auch unter fich nach Konvenienz 
den Frieden zu ftören, fo ift der Spieß 
jeßt umgedreht: da& Zentrum berrjcht 
durch die von ihm beftimmten Gouber- 
neure bebingungslos innerhalb der 
Grenzen der Republif, Sn den felten- 
ften Fallen ftand früher der Regierung 
Augrüftung, Geld und Kredit zur Ver— 
fügung. Heute dagegen gibt e3 ein 
gut gedrilltes und bewaffnetes ſtehen— 
des Heer unter zuberläffigen Führern, 
das zu jeder Stunde durch die Bahnen 
im ganzenLande zur Verwendung kom: 
men fann; die finanziellen Mittel des 
Landes genügen, um ohne Schwierig 
feit und ohne den Zwang zur Schaf: 
fung neuer Einnahmen jedem böjen 
Willen zu begegnen und folchen zu ver- 
nichten. 

Unter folchen gegebenen Bedingun- 
gen ift ed faum zmeifelhaft, daß jeder 
gefegmäßige Nachfolger des Präfiben- 
ten Diaz diejelbe- Ruhe und Ordnung 
im Lande finden und erhalten wird, 
wie wir fie heute fennen. Bon Be- 
deutung bei Erwägung biefer Frage tft 
aber ferner, daß hier, mie überall, die 
mirthichaftliche Gefammtlage des Lan- 
des in engiter Verbindung mit revolu= 
tionären Erfcheinungen fteht. E38 ift 
fein Zufall, daß Zentralamerifa, Vene— 
zuela und andere Nachbarländer, die 
zumeift al3 marnendes Beifpiel bei der 
Beurtheilung ber tun Mexikos ge- 
nannt werden, mit ihrer ausjchließ- 
lichen KRaffeepropliftion dem Elend zu- 
geführt werben, als in den legten Jah- 
ren der Weltmarkt ihre Produktion 
merthlos machte; fötort ftanden den ehr- 
geizigen Plänen pplitifcher Gtreber die 
nöthigen Arme zur Verfügung, mie e8 
in normalen Zeiten nicht der Fall ge= 
mwefen wäre. Das ift für Merifo aus 
Ber Frage; mird; ein Erwerbözmweig 
durch vorübergehende: oder dauernde 
Thledte Konjunktur unproduftiv, fo 
findet der Arbeiter anderweitig fofort 
Brot; vor der Hand. und für noch lange 
Zeit fehlen hier Arme, aber nicht viel- 
feitige Arbeit. Wbgefehen von diefen 
innerpolitifchen Erwägungen beſteht 
aber ein viel zmwingenderer Grund, der 
den Merikfanern aus reinjter Gelbit- 
liebe und Gelbjterhaltungstrieb zu in= 
nerer Ruhe und Frieden dringende 
— E— gibt. Der unbequeme 

achbar, die Ver. Staaten, werden nie 
erlauben, daß vor ihrer Naſe und 
Thür ſehr vielſeitige und bedeutende 
Kapitalanlagen und Intereſſen aller 
Art durch Pronunciamentos in Frage 
geſtellt wreden. Das weiß man hier; 
auch aus dieſem Grunde iſt hier in Me— 
xiko kein Platz mehr für Rebolutionen, 
es fehlt ſolchen an Erfolgsmöglichkeit 
nach innen und außen, auch das Ab— 
treten des Generals Porfirio Diaz 
würde an dieſen Grundbedingungen 
heute nichts mehr ändern. 


Lokalbericht. 
Muthige Frau. 
Jagt einem Einbrecher die Beute ab. 


Frau Mary Wallace hatte geſtern 
Abend in ihrer Wohnung, 5477 Lake 
Ave., mit einem Einbrecher einen har— 
ten Kampf zu beſtehen, in welchem 
ſie außergewöhnlichen Muth bewies 
und dem Kerl ſchwer zu ſchaffen mach— 
te. Während der Abweſenheit ihres 
Gatten machte ſie die unangenehme 
Entdeckung, daß ein Dieb ins Haus ge— 
drungen war. Sie packte den Burſchen, 
um ihn am Entſchlüpfen zu verhin— 
dern, nachdem ſie ihn gezwungen hatte, 
die Beute, ein Bündel Kleider, fallen 
zu laſſen. Im Verlaufe des Kampfes 
gelang es dem Einbrecher jedoch, durch 
eine Hinterthür zu entſchlüpfen. Frau 
Wallace feuerte dem Flüchtling noch 
eine Revolverkugel nach, ohne ihn je— 
doch zu treffen. 


* Ganz ungewöhnlicher Höflichkeit 
haben ſich ein paar maskirte Einbrecher 
befliſſen, die in der Samſtag Nacht der 
Koſthauswirthin A. N. Wheeler, Nr. 
177 Dearborn Abe. in deren Kämmer⸗ 
lein einen Beſuch abſtatteten und ihr 
Geld und Geldeswerth im Betrage von 


$350 abnahmen. 
GASTORIA Fü säugingeund Kinder. 


. Me Serie, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Im County-Hoſpital iſt geſtern 
Frau Ella M. Meyers an den Wir— 
kungen einer Doſis Laudanum geſtor— 
ben, die ſie kürzlich in einem Anfalle 
von moraliſchem Katzenjammer ge— 
nommen hatte. Ella M. Meyers wohn— 
te No. 122 N. Clark Str. Sie war 46 
Jahre alt geworden und mag zu der 
Erkenntniß gelangt geweſen ſein, daß 
ſie das zügelloſe Leben, das ſie ſeit 
Jahren geführt, doch nicht lange mehr 
würde fortſetzen können. 

Der Arbeiter Jacob Hobler, ein et— 
wa dreißig Jahre alt geweſener Mann, 
hat am Samſtag Abend, häuslichen 
Unfriedens wegen, am Fuße der 
Adams Straße ſeinen Tod in den Flu— 
then des Sees geſucht und gefunden. 
Hobler wohnte Nr. 818 W. 21. Str. 
Es ſcheint ihm daran gelegen geweſen 
zu ſein, daß ſeine Leiche nicht gar zu 
lange im Waſſer verbleibe. Um nun de— 
ren Auffindung zu beſchleunigen, hat- 
te er einen dünnen Draht genommen 
und ein Ende desſelben an ſeinem Hut, 
das andere um ſeinen Leib befeſtigt. 
In das Hutfutter ſteckte er einen Zet— 
tel, auf den er geſchrieben hatte: „Am 
andern Ende dieſes Drahtes wird man 
eine Leiche finden.“ Nachdem er dieſe 
Vorkehrungen getroffen, iſt Hobler in 
den See hinausgewatet und iſt dort er— 
gebungsvoll in die Tiefe geſunken. Der 
auf dem Waſſer treibende Hut wurde 
bald bemerkt, und „am anderen Ende 
des Drahtes“ fand man die Leiche. 
Dieſelbe wurde nach dem Rolſton'ſchen 
Beſtattungsgeſchäft an der Adams 
Straße gebracht. 

Häuslicher Unfriede, erhöht durch 
Noth, in die er durch Mangel an Er— 
werbsgelegenheit gerathen, war es auch, 
was heute den Arbeiter Michael Froſt 
in den Tod getrieben hat. Der Mann 
hat ſich, nach einem heftigen Wortwech⸗ 
ſel mit ſeiner Frau, in dem ſeiner 
Wohnung benachbarten leerſtehenden 
Hauſe No. 17 Walker Str. erhängt. 
Froſt iſt 45 Jahre alt geworden. 

In ſeiner Behauſung, Nr. 4543Wa— 
baſh Avenue, hat in vergangener Nacht 
Paul Meyers ſeinem Leben ein Ende 
gemacht, indem er ſich erhängte. Der 
Mann iſt ein Handlungsreiſender ge— 
weſen und war vor Kurzem von ſeiner 
Frau auf Scheidung verklagt worden. 
Um nicht gezwungen zu ſein, der Frau 
Alimente zu zahlen, hatte Meyers ſeine 
Stelle aufgegeben. 

An der Kreuzung bon 61. und Gtate 
Str. fand heute zu früher Morgen- 
ftunde der PolizeisSergeant Atkinfon 
ein bewußtlofes junges Weib, Das- 
felbe murde jpäter im Englemood 
Union=Hojfpital als die 18jährige Ethel 
Hayes erkannt, die aus Liebesleid einen 
Derfuch gemacht hatte, fich mittel Lau— 
danum zu bergiften. Sie wirb mit 
dem Leben dabonfommen. 


Zu Ehren von Henry George. 


In der Händel-Halle wurde geftern 
anläßlich des 61. Geburtstages des 
berjtorbenen Soziologen und Arbeiter: 
freundes Henry George eine Feier ab- 
gehalten, welche einen durchaus mwürdi- 
gen Verlauf nahm. Der Geiftliche 
Ihomas €. Cor hielt die, eigentliche 
Rreftrede, in melcher er Georges Buch 
„Fortſchritt und Armuth“ als das be— 
deutendſte Werk hinſtellte, das auf ſo— 
zialökonomiſchem Gebiete bis jetzt er— 
ſchienen ſei. Willis J. Abbot, Vorſitzer 
der Verſammlung, gab bekannt, daß 
vom nächſten Sonntag an eine Reihe 
von Vorleſungen über die Einſteuer— 
Frage in der Händel-Halle dargeboten 
werden ſollen, und richtete die Auffor—⸗ 
derung an die Zuhörer, dieſe Vorträge 
doch zahlreich zu beſuchen. Rechtsan— 
walt Clarence S. Darrow zog in ſeiner 
Anſprache eine Parallele zwiſchen Henry 
George und Gladſtone, und John Z. 
White richtete zum Schluß die An— 
forderung an die Anweſenden, ihr Be— 
ſtes dazu beizutragen, damit die von 
dem großen Führer gemachten Reform— 
vorſchläge endlich auch zur Durchfüh— 
rung gelangten. 


Zefet die „Bonntagpoft‘, 


eidylußfonferen; der Zweiten Baps 
tiſten⸗ Gemeinde. 

Die Zentral-Konferenz der zwei 
deutſchen Chicagoer Baptiften-Gemein- 
den⸗Kirchen, welche feit legten Donner- 
ftag in Sigung ift, wird am heutigen 
Tage ihren Abjchluß finden. 

Die Konferenz ift die größte, welche 
bisher von ven Gemeinden abgehalten 
mworben. Das für heute aufgeftellteBro- 
gramm lautet: 9—10 Uhr: Gebet3- 
ftunde. ob. 15, 5—7. 3%. Rruje. 10— 
10.30 Uhr: Komiteberihte und Ge- 
fhäfte. 10.30—12 Uhr: Schulfache, 
eingeleitet von Prof. WRaufchenbufd. 
Referate: „Pflichten ber Gemeinden ge- 
gen die Schule.“ X. Janzen. „Pflic- 
ten der Schule gegen die Gemeinden.” 
W. Rigmann. 2—2.15 Uhr: Gefchäfte. 
2.15—3 Uhr Rebe. W. Raufchenbufc. 
3 Uhr: Yragelaften, 7.45 Uhr: Schluß: 
verfammlung. Kurze Predigt von 7. 
A. Licht. 


———— 
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Sechs wurden dem Loroner geftein 
gemeldet. 
Auf dem Eoronerdamt gelangten 
heute die folgenden, tödtlich verlaufe- 
nen fünf Unfälle zur Anzeige: 

Lorenz R.Cummings, Weichenfteller, 
ift im ©t: Lufas Hofpital Verlegun- 
gen erlegen, die er bei Ausübung feiner 
Berufspflichten im Dienfte der $Ninoig 
Gentral-Bahn erlitten hatte, — Mi- 
chael Cummings, 7 Jahre alt, murbe 
auf der Farm feines Vater in ber 
Nähe von Sag Bridge unter einer 
Drefhmajdine zermalmt. — Frau 3. 
Lozinzka, Nr. 156 Nemberry Avenue, 
ftürzte am Treitag beim Wäfcheauf- 
hängen bon einem 15 Fuß hohen Dad) 
herab und erlitt dabei Verleungen, die 
am folgenden Tage ihren Tod herbei- 
führten. — Edward Stolzenbauer, 333 
Belmont Xoe., 9 Jahre alt; z0g ich 
beim Spielen an einer Zaunthür eine 
Verlegung am Fuße zu und ftarb in- 
folge davon an der Wunpftarre. 

Der 22 Jahre alte Elektrifer John 
Hayes, der in No. 722 Caroll ve. 
mohnte, ift während der Nacht im 
County=Hofpital den Verlegungen er: 
legen, die er fich geitern Nachmittag bei 
einem Sturze von einem Güterwagen 
an der Paulina und KinzieStr.-Kreu- 
zung zugezogen hatte. Er mollte eine 
freie Fahrt auf dem Güterwagen mit- 
machen, doch bei dem Berjuche, abzu- 
fteigen, vermwidelte fich fein Rod zmwi- 
[chen den Buffern und der Unglüdliche 
wurde eine Strede von 50 Fuß fort: 


gejchleift. 
* 


Beim Kreuzen der Straßenbahnge— 
leiſe an der 60. und State Straße 
wurde Chas. W. Jones von einem in 
füdlicher Richtung fei,renden Kabel— 
bahnzuge zu Boden gefchleudert. Er 
30g fih am Kopfe und anderen För- 
pertheilen erhebliche Verlegungen zu. 
Der Berunglücdte, welcher 45 Jahre alt 
ift und in Milmautee wohnt, murbde 
nach der Wohnung eines Tyreundes, 
6735 Indiana Uve., befördert und in 
ärztliche Behandlung genommen. 

Der 13 Jahre alte John %. Dlivera 
fiel geftern Nachmittag von einem an 
der Archer Ave. mit großer Schnellig- 
feit vorüberfahrenden Perfonenzug der 


Rod Zaland Bahn. Man brachte den | 


Knaben na dem County-Hoſpital, 
to fich herausftellte, daß er außer ei- 


nem Bruch des Schulterfnodhens und | 
Hautabfehürfungen am ganzen Körper | 


auch innere Verlegungen dapongetra= 
gen hatte. Der Knabe, welcher nur |pa= 
nifeh Tpricht, erklärte 
Dolmetjchers, daß er von La Coronas, 
Provinz Matanzas, Cuba, angelangt 
war. 

Eine von einer Beerdigung zurüd- 
gefehrte Kutfche, in meldher Dscar 
Moline, von No. 60 Daft Str., und 
M. Carfton, von No. 183 Tomnjens 
Str. faßen, wurde gejtern Nachmittag 
in Folge Zufammenftoßes mit einem 
eleftrifchen Straßenbahnmwagen an ber 
Clark Straße und Carmen Upe., de- 
litt. Die Anjaflen entfamen mit dem 
Schreden. Eines der Pferde wurde ge— 
tödtet. 

Im County⸗-Hoſpital iſt heute Frau 
Kalharina Lurawska an Verletzungen 
geſtorben, welche ſie ſich am 29. Auguſt 
zugezogen hatte, indem ſie auf einem 
ſchadhaften Bürgerſteige zu Fall kam. 
Die Verunglückte wohnte Nr. 199 Or—⸗ 
chard Str. 


— — —Z —t — 
Falſchmünzerei. 


Falſchmünzerei wurde eiuſt in England mit dem 
Tode beſtraft, eine Thatſache, welche einen Richter, 
als er das Urtheil über einen dieſes Verbrechens 
ſchuldig befundenen Mann ausſprach, ſagen ließ: 
„A kann Ihnen Feine Milde zu Theil werden laſſen 
und rathe Ihnen dringend, fich für eine andere Welt 
vorzubereiten, in welder Sie hoifentlih die Barıns 
herzigfeit finden, auf die jegt zu hoffen, Ihnen eine 
gebübrende Rüdfiht auf den Kredit unferes Papier: 
geld:3 verbietet.“ Das war fiherlich ftrenge, und 
deh verdient elihmüngzerei irgend einer Art 
fmwere Strafe. Eine Urt, welche viel Gleud verurs 
facht hat, ift die Nahahımung des wohlbefannten Tyse 
pcpfie-Heilmittel3, Hoftetters Magenbitters. Wegen 
feines großen@rfolges find Hunderte von unmwirkjamen 
Mirturen, welche ebenfo gut zu jeinbeaniprucen, auf: 
efommen. Labt Euch nicht täujhen. Es gibt nur ein 
Yitterd — und das echte hat unjere Privat:Steuerz 
marke am Halje der Flaiche. Verjucht e8 gegen Ins 
digeftion, Verftopfung, Gallevergiftung, träge Leber 
oder fchwache Nieren. 

-— —* 


Fauler Witz. 


Durch einen unziemlichen „Spaß“, 
welchem die Verbreitung des Gerüchtes 
zu Grunde lag, daß der Konzerthallen⸗ 
Beſitzer Auguſt Schweim, deſſen Lokal 
ſich an der Ecke von Diviſion Str. und 
California Ave. befindet, im Verein mit 
ſeinem Freunde Walter Koehler von 
No. 650 Divifion Str., bei einem Auf- 
ruhr getödtet worden fei, während M. 
Beder, von No. 670 Campbell Xoe., 
ernsthafte Verlegungen dabongetragen 
hätte, wurden dieBolizei und nicht min= 
der die freunde der Genannien in Auf: 
tegung verjeßt. N. 3. Stiering, 900 
Francisco Str. wohnhaft, der, mie bie 
Genannten, Mitglied des mufitalifchen 
„Amphion“-Klubs ift, gibt zu, der 
Spaßpogel zu fein, der jenes Gerücht in 
Umlauf fegte. 


In Hymens Feſſeln. 


In Si. Joſeph, Mich. denkt man 
allen Ernſtes daran, der holden Göttin 
Hymen einen Tempel zu bauen, denn ſie 
erweiſt ſich als ſegensreiche Förd'rerin 
der Ortſchaft. Geſtern iſt dieſe von 
etwa 20,000 Fremden beſucht worden, 
die nicht ſowohl durch die Obſtgärten 
und ſonſtigen landſchaftlichen Reize der 
Umgebung von St. Joe dorthin gelockt 
worden waren, als vielmehr durch die 
Ausſicht, daſelbſt die Anſicht eines 
Maſſenheirathens genießen zu können. 
Und ihre Erwartungen wurden erfüllt, 
ja übertroffen. Unter den Ausflüg— 
lern von Chicago, welche geſtern St. 
Joſeph beſuchten, waren nicht weniger 
als 102 Brautpaare, denen nach voll⸗ 
zogener Trauung die Rückfahrt zur 
Hochzeitreiſe geworden iſt. 


* Im Jefferſon Park wurden geſtern 
die dort ſpielenden Kinder durch einen 
über drei Fuß langen Alligator in 
Schrecken geſetzt, der von dem Gehöft 
des Ex-Mahor Swift entkommen war, 
welcher zu ſeinem Zeitbertreib einige 
Reptilien dieſer Gattung hält. 


ET AT RE a 6 - 
EN 1 »— ar — —— 
Unfälle. 


mit Hilfe eines | 


ei⸗B 


behaupten, die Prüfung ı 
ter dem Sivildienftgefet; würde nicht une > 


parteiifch abgehalten. .. ? 
Verfchiedene Veteranen des Polizei- ° 


Departements, welche in Tolge jhleht 7 


beitandener Prüfung unter dem Zinil- 4 


dienft-Gefeß Gefahr laufen, ihre Aem= 
ter einzubüßen, beabfichtigen; fall bie 
Entjheidung der Behörde zu ihrem 
Nachtheile ausfallen jollte, dagegen 
Berufung einzulegen. — 3 heißt, 
die Prüfungs-Behörde joll nicht ganz 
unparteiifch zu Werke gegangen jein, 
fo behaupten wenigjtens diejenigen un= 
ter den alten MBolizeibeamten, melde 
bie Befürchtung begen, daß ihre Zen=- 
fur fchlecht ausfallen dürfte. Andern= 
fall3 behaupten fie, daß Günftlinge 
einzelner Mitglieder der Behörde die 
Prüfung „ausgezeichnet“ beitanden ha- 
ben. Diejenigen, melde eine Anzahl 
bon Prüfungen genau beobachtet und 
zum Studium gemadt haben, behaup= 
ten, viel Intonjequenz in dem dabei in 
Anwendung tommenden Verfahren 
entdedt zu haben. So mwirb die That- 
fache hervorgehoben, daß, obwohl Po= 
lizeibeamte wie Hartnett, Heibelmeier, 
Kalas und Ptacet an der Spibe ber 
Lifte der zu prüfenden nfpektoren 
ftanden, fie beim Eramen doch nur mit 
der Maffe der Kandidaten „mitliefen“, 
Ptacef machte die einzige Ausnahme, 
indem er fich unter den zwanzig zuerft 
Benannten befand, wodurch ihm ein 
Leutnantspoften gefichert ift, falls er 
gezwungen werden follte, den Poften 
be3 Hilf3-Polizeichefs aufzugeben, bee 
ihm nad) Richter Tuleya Anficht nicht 
gebührt. E3 heift, die verhältnigmäßig 
niedrige Verdienft-Anmerfung, melde 
einzelne der Polizeibeamten erhielten, 
werde dadurch erklärt, daß höhere Aus—⸗ 
zeichnungs-Punfte nur denjenigen 
Kandidaten zu Theil wurden, welche 
in jüngſter Zeit mehr aktiven Dienſt 
verrichteten. So kam das ganz entſchie⸗ 
den den im Geheimdienſt thätigen Be⸗ 
amten zu Gute. — 
Präſident Lindblom von der Zivil⸗ 
dienſt-Kommiſſion erklärt, daß er noch 
nicht bereit iſt, die Namen der unglück⸗ 
lichen 28 bekannt zu geben, welche beim 
Examen durchgeſauſt ſind. 
ARBEITET RE 
Zode3: Anzeige. 
Freunden u. Befannten die teaurige Nads 
richt, daß unjer geliebter Sohn 
Eddie, 
im Alter von 17 Jahren nad fehwerem Lei: 
den am Montag, den 3. September 1900, 
um 7.30 Uhr Morgens, felig im Herrn ent: 
ichlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 5. September 1900, Rahmite 
tags um 1 Uber, vom XTrauerhauje, 1501 
Hermitage Ave, nabe Diverjey Boulevard, 
nah Concordia Friedhof. Um files Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Guftav und Bertha Haß, Eltern, 


modi nebjt Kindern. 


Zoded-Minzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß unjer. geliebter Gatte, Vater und Sohn 
Friedrich Koechel 
imAlter von 38 Jahren nach kurzem Leiden geftorben 
ift. Die: Veerdigug findet vom Trauerhauie, Wr. 
1206 Diverjey Boulevard, Dienftag den 4. Septem⸗ 
ber, Nahmittags 2 Ubr, nah Rofehill ftatt. Um file 
Tpeilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Daria Rochel, Gattin. 


Maria Stochel, Mutter. 

Seinrid GE Kocdhel, Bruder. 

Souiſa Mener, Maria Stolt, 

Franzista Roeder, Klara Aoechel, 
Schweſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine geliebte Gattin 
Auguſte Badke 

im Alter von 5 Jahren am Samſtag ſanft im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am Diens 
ftag, den 4. September, um 2 Uhr Nahmittags, dom 
Trauerbaufe, & Wilom Etr., nah Rofehil. Um 
fiilfe Tpeilmahıne bitten die trauernden Sinterblies 

nen: 


be 
uliuß Badke, Gatte. 
agl Zenf, Bruder. 
ohauna Priebe, Maria Solzer, 
Thereia Zent, Schwägerinnen. 
Emilia Zen?, Entellind, 


Geitorben: Adolph Loffle, am 2. Septem- 
ber, 4 Uhr Morgens, im Alter von 15 Yabım, 5 
Monaten und 23 Tagen, geliebter Eohn vum Wil: 
liam und Bertha Loffie und Bruder von BWilliem 
Charles und Lizzie. Begräbniß findet ftatt vom 
Zrauerhauje in Fullersburg, IM., Dienftag, den 4. 
Sept., 1 Uber Nachm., es Waldheim, 


ae Cannflatter: 
I Unolksfeft! 


WER Tüchflen Sonntag und Montag, 
den 9. und 10. September, 


in OGDEN’S GROVE. 


n10,d0 


. +. Zährlided .. » 


Preis: und Iellihwimmen | 


Sc Mayer’hen Nordfeite Schmimmfdiule 


o. 684 Wells Strasse, 


Dienftag, 4. Seht. 1900, 8 Uhr Abends. 


Medaillen für Schön: u. Schnellſchwimmen, Tauchen, 
Hindernikfhwemmen etc. Man derfäume nicht, 38 
lommen, da die beiten Schwimmer u. Shwimmerins 


nen von Chicago theilnehmen. Gintritt 50 Cente 


THE RIENZI, 


@de Diverfen, Glarf und Gyanften Mine, 


BP KONZERT"SE 


Jeden Abend und Sonntag NRachmillagl 4 


zuomifr” 


EMIL CASCH. 


Die denlfche Hebammenfchule 


von Chica 
eröffnet ein weued Gemelter am om, Den 
5. September d. 3. Anmeldungen mänbli ober 
(Hriftlid werden jegt entgegengenonmen bei 


Dr. F. Scheuermann, 4 


dag, im No. 191 North Une. 


Germania Hebammen Af’n Ro. 1. = 


bält ıhre VBerjammlungen am 

Dieuftag, 4., und Dirnitae, 18. Sept 
Kahmittags Z Uhr, im Sihillergebäube, 

Etr., 7. Floor, ab. Hebammen werben unenizelt 
für diefen Monat aufgenommen. ‘ 


ABS 


Malz und Hopfen vom beiten 

und die Merfterichaft des Bier» 

brauers baben fi vereinigt im 
der Erzeugung don Babji’s Seleet. 
Diejed Vier it hell wie dad imnpm 
tirte Pillener, ift ihm aber au Güte 
überlegen. 


Freies Auskunfts-Burean. 
Wöhne fotenirci Tollettirt; Nehtiöfamen et 
Urt prompt ausgeführt. 

92 SaSafı Str, Zimmer di. um 


ws 
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> Bergnügungs:Wegweiler. 


.— „The Maneuders of Kane”. 
. o u ſe. — Geſchloſſen. 
rg. — „Way Down Gait“. 
orthern — „A Stranger in New 
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“no 
eo 


Be age 
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m. — „The Qurgomafter”. 
— „The Great Diamond Ropbery”. 
— „Midnight in Chinatown“. 

u — „Ihe -Ten-Ton Door“. 
emd». — „The Waifs of New Port“. 
ard: Barten. — Alabendli Konzerte 
Bunges Orceiter. 
i. — Konzerte jeden Abend und Eonntay 
tittag. f 
f > e Bart — Hopkins’ Vaudeville⸗ 
aft. 
ten. — Beckers Damen-Orcheſtet. 
tten. — Tyroler Alpenjänger und 


Barten — Konzert und Vaude: 


gonunen® 
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Lokalbericht. 
Im Familienkreiſe. 


Der Nr. 514 Aſhland Boulevard 
wohnende Samuel Selgmann iji ein 
Shriftgelehrter, berußt aber feine Be= 
Slefenbeit zu feinem guten Zmede—viel- 
mehr dazu, aus altehrmürbigen Schrift: 
merken das vermeintliche Recht abzu= 
Fleiten und zu begründen, feine Gattin 
gelegentlich die Herrenfauft fühlen zu 
laffen. Frau Annie genießt erjt jeit 
neun Wochen den fraglichen Vorzug, 
"an der Seite Selgmanns durd) das Le- 
"ben zu wallen. Sechs Wochen lang 
hat zwiſchen den Reiſegefährten ein er— 
Hräglieg Einvernehmen gebherrſcht, 
dann aber hielt Seltzmann die Zeit zur 
Eröffnung einer Erziehungs-Kampagne 
Für gekommen. Die Folge war, daß 
Frau Annie ihrem Zuchtmeifter entlief 
“und bei ihren Brüdern, Archibald und 
Abraham Harris, in deren Behaufung, 
"Mr. 404 Blue K3land Avenue, eine Zu: 
Flucht fuchte und fand. Seltmann hat 
fie dort geftern aufgefucht und fie Fraft 
feiner eheherrlichen Autorität zur Rüd- 
tebr unter feine Botmäßigteit zwingen 
‚tollen. Dabei ift e8 dann zu einer 
etwas lebhaften Auseinanderjeguna 
' zwifchen ihm und feinen Schmägern 
gelommen. Diefe haben in deren Ber: 
lauf von jehlagenden Argumenten ähn- 

* Iicher Art Gebrauch) gemadit, wie Selt- 
mann fi; ihrer Schmweiter gegenüber 
bebient hat. Der Schriftgelehrte, mit 
feinen eigenen Waffen gefchlagen, 
wandte fich eilialt zur Flucht, Iprang 
babei aber aus Berfehen zu einem en 
fter ftatt zur Thüre hinaus und purzel= 

“ te dann mit einiger Nachhilfe über bie 
* Brüftung der Veranda in den Hofraum 
"hinab. Er blieb dort liegen, bis eine 
» Abibeiluna der. Stedtmahe herum: 
fam und ihn zum County-Hoſpital be— 

- förderte. Die Verzte, melche ihn dort 
I befichtigt haben, erklären die bon ihm 
F erlittenen Bejchädigungen für unges 
= fährlicher Art. 
—— 
Ein vergrabener Schaf. 


- Aus den ländlichen Gefilden bon 
> Rogers Park dringen von Zeit zu Zeit 
F feltfame Mären in die Außenmelt. 
Neulich wurde dort das Skelett eines 
© Sndianer-Häuptlings gefunden, defjen 

urfprünglicher Inhaber, ſo er noch un= 
ter den Lebenden wandelte, ftet3 einer 
guten Anftelung ala Zirkus oder 
" Schaubuden-Rieje würde ficher fein 

fönnen. 
> haften rothen Kriegers fol ein Gold- 

That vergraben gemwejen fein, der aber 

einem dunflen Gerüchte gemäß bereits 
vor einigen Jahren von einem deutfchen 
Feldhüter des Bezirks, — ſeit dieſer 
der Stadt angegliedert worden iſt, iſt 

der Glückliche zum Poliziſten aufgerückt 

— in aller Heimlichleit gehoben. wor- 
- ben ift. — Aud) die jüngjte Kunde aus 
Fr Rogers Park erzählt von ber Auffin- 
> dung eines vergrabenen Schaged, und 
bie näheren Umftände des Falles geben 
zu allerlei Betrachtungen und Folge- 
zungen Anlap. 

Der Fifcher Harry Palmer bemerkte, 
als er geftern nörblich von der Devon 
> Abe. am GStrande des Gees lufiman- 
belte, daß an einer beftimmten Stelle 
ber Boden unter feinen Füßen zu 
mwanfen jchien. Der ihm innemohnende 
 Forfhungstrieb veranlaßt ihn, einen 
4 Spaten hHerbeizuholen und Nachgra- 
dungen zu veranjtalten. Geine Be- 
* mühungen wurden belohnt. Er für: 
” berte nämlich verfchievenes Geräthe zu 
© Zage, fo dazu dient, au Roggen oder 
Mais das belebende Feuerwaſſer zu 
2 gewinnen, und ein Faß von jolchem, 
trefflich abgelagert, befand fich auch in 
= ber Grube. Der Fund bemeift, daß 
© der Betrieb ber Bregdrinduftrie nicht 
"nur in den Bergwaldern von Sen 
“ Audy und Tennefjfee beim Monden= 
- Ichein geübt wird. 


. Neue Kirhenbauten. 


Die polnifhe St. Yojaphat3-Be- 
F meinde beging geftern Nachmittag in 
feitlicher Weife die feierliche ®rundftein- 
Meaung für den von ihr geplanten Kir: 
Menbau. Die Reremonien murden in 
Beriretung bes Erzbiichofs Feehan, 
= vom Abte Jaeger geleitet. Das aus- 
- brechende Unmetter bemwirtte, daß bie- 
© felben erheblich abgelürzt wurden. 
= - Die B’nai Jigchod-Gemeinde, welche 
ihre religiöfen Zufammentünfte bisher 
e in-dem Lofale Nr. 586 Sangamon St. 
"abgehalten, weihte geftern mit den bei 
> foldhem Anlaffe üblichen feierlichen Ze- 
temonien die ftattliche Synagoge ein, 
2 welche fie auf dem Grunpdftüde Nr. 494 
” Morgan Str. hat erbauen laffen. Die 
° Beamten biefer Gemeinde find nadhge- 
& mannte Herren: Jörael Franf, Präfi- 
— Er A. Oſchermann, Vize-Präſident; 
. J. Newlerge, Alt-Präſident; A. 
SGleden und H. Grawoig, Mitglieder 
des Aufſichtsrathes. 


——— 


STEARMNS. 
Electric Paste 


töbtet Ratten, Mäufe, Käfer undalles 
anbere Ungezie- 
fer, ohne Gerug 
derur · 
Seit®0 Jah 
reniudener 7 
ften Hotels u. öffent» 
Iihen@ebäuden angewandt. 
Zum Rerkauf bei alen Händ- Z 
lern, 2öc die Ge — 
Stearns’ Electric Paste 44 
C3.Chicago,lil N 


Unfern der Leiche des hünen= 


Sturmeswůthen. 
Die Inſaſſen zweier Bbote aus 


is ſchwerer 
Gefahr gerettet. E 


Der geftern Nachmittag mit. großer 


Heftigteit auftretende‘ Sturm “erzeugte 
auf dem See bebentlich Hohen Mellen- 
gang. Die Kleine Segeljacht „Beifie“ 
fenterte in ver Nähe des Eingangs zum 
Hafen und ihre Infaffen J. F. Glaß 
und S, ©. Chamberlain ftürgten in die 
Sluthen. Sie flammerten fi am der 
Mandung des leinen, faum 20 Fuß 
langen Rahnes feft und riefen um Hilfe. 
Kapitän Sinnigen von der Lebensret- 
tungsftation ließ den Schleppdampfer 
„Quinn“, Kapitän John Doyle, fchleu- 
nigft flott machen und eilte auf dem= 
felben den Bedrängten entgegen. jn= 
zwiſchen aber dampfte ber kleine Paſ— 
fagierdampfer „Minnie B.“ heran, zog 
die Beiden an Bord und verfolgte ſei— 
nen Kurs weiter nach dem Lincoln 
Park zu. Weit glücklicher waren ſeine 
Kollegen von der Evanſtoner Station. 
Der Sturm hatte dort das Segelboot 
„Otis“ umgeworfen, in welchem ſich 
Walter Johuſon und Walton King be— 
fanden. Während King ſich am Kiele 
des Bootes krampfhaft feſthielt, machte 
Johnſon einen verzweifelten Verſuch, 
durch Schwimmen das Ufer zu errei— 
chen. Er hatte ſeiner Körperkraft aber 
zu viel zugemuthet. Völlig erſchöpft, 
war er ſoeben in den Wellen unterge— 
qangen, als Kapitän Murray, der mit 
dem Rettungsboot in ſeine Nähe ge— 
kommen war, ihm nachſprang, den Be— 
wußtloſen unter dem Waſſer noch 
glücklich faßte und lebend an die Ober— 
fläche brachte. Auch King wurde ge— 
rettet. 

Infolge des hohen Wellenganges 
kamen alle Exkurſionsdampfer geſtern 
Abend verſpätet im Hafen an. Die 
„City of Chicago“ langte aus St. Joe 
anſtatt um 10 Uhr erſt um Mitternacht 
an; nicht wenige ihrer Paſſagiere waren 
ſeekrank geworden. 

Den Folgen der großen Hitze, welche 
vorgeſtern herrſchte und auch noch ge— 
ſtern Vormittag anhielt, ſind geſtern 
John Walſh, von Nr. 17 Spruce Str., 
und John Feeley, im Hauſe Nr. 141 
N. Morgan Str., wohnhaft, erlegen. 
Der Letztere hinterläßt außer ſeiner 
Wittwe vier Kinder. 

Vom Dach des Tribune-Gebäudes, 
Ecke Madiſon und Dearborn Str., 
wurde geſtern Nachmittag durch den 


Sturm die 50 Fuß hohe Fahnenftange 
herabgeweht und traf beim Aufſchlagen 


auf das Straßenpflaſter den gerade 
vorbeipaſſirenden John Caſey, von Nr. 
1265 Clybourn Avenue, ihm an beiden 
Beinen ſchwere Verletzungen zufügend. 
Caſey wurde zunächſt nach dem Coun— 
ty⸗Hoſpital und ſpäter, nachdem dort 
ſeine Wunden verbunden worden wa— 
ren, nach ſeiner Wohnung geſchafft. 


Monatlicher Bericht der hieſigen 
Wetter⸗Beobachtungſtation. 


Die hieſige Wetter-Beobachtungsſta— 

tion hat den Monatsbericht in Bezug 
auf das Chicagoer Wetter während des 
Monats Auguſt veröffentlicht, dem die 
hier folgenden Angaben entnommen 
ſind. Demnach hatten wir an vier ver— 
ſchiedenen Tagen, nämlich am 4. 5., 9. 
und 10. Auguſt den höchſten Thermo— 
meterſtand von 94 Graden. Die 
Durchſchnitts-Temperatur für den Mo— 
nat belief ſich auf 76.3 Grad, die Ma— 
ximal-Temperatur auf 83.1 Grad und 
die Minimal-Temperatur auf 69.5 
Grad. » 
Mährend vier Tagen berrichte be- 
mwölttes Wetter, an 16 Tagen theil- 
weife bemölftes und während 11 Ta- 
gen hatten mir heitereg Wetter. 

Der Durhfchnitt3-Quftdrud betrug 
30 Grabe, der hödhfte Yufdrud 30.18 
am 1. Auguft und der niebrigfie Quft- 
drud 29.64 Grade am 24 Auguft. 

Die niedrigfte Temperatur hatten 
wir am 12, und 13., nämlich 64 Grad. 

Die Durchfchnitts-Temperatur für 
den Monat Auguft in den lebten 30 
Sahren belief fich auf 71 Grade. 

Der Wind mwehte zumeift aus Siüd- 
weit und erreichte, auß jener Richtung 
fommend, am 15. Auguft die qrößte 
Schnelligkeit mährend de Monats, 
nämlich 45 Meilen per Stunde. 

Während des ganzen Monats hatten 
mir 4.24 301 Regenfall. 

Gemitterfiürme gab e8 am 11., 12,, 
14,, 15., 17., 19., 2., 21., 23., 24., 25. 
und 26. des Monat3. 


Aufruf an Beteranen. 


Ueberlebende der Schwadronen „A“ 
und „B“ von Thielemanna Kapallerie- 
Regiment, befonders folche, welche in 
der Schlacht bei Shiloh mitgefämpft 
baben, jind hiermit erfucht, fich unver- 
züglich mündlich oder brieflich bei 
Herrn ©. U. Bulle, No. 504 N. Clart 
Str., zu melden. Die Kommilffäre, 
welche mit der Aufftelung von Dent- 
fteinen auf dem Schlachtfelde von Shi- 
Ioh beauftragt find, haben Jich vergeb- 
lich bemüht, ein Namensverzeichniß der 
Mitglieder diefes unabhängigen Frei— 
willigen = Regimentes in den Bundes- 
aften aufzutreiben. Sie vermögen fo= 
mit nicht, auf der Bronze-Tafel des 
bem Ihielemannfchen Kommando ge- 
midmeten Monumentes die Namen der 
aefallenen Helden anzubringen, wenn 
ihnen von Ueberlebenden oder Angehö- 
rigen der Gefallenen nicht die dazu be— 
nöthigten Mittheilungen gemacht wer— 
den. Da die Zeit drängt, fo find alle 
Veteranen, 
freundlichjt gebeten, Herrn Buffe dies- 
bezügliche Mittheilungen zu machen. 

— — — 
Kurz und Ren. 


* In feiner Mohnung, Nr. 2836 
Indiana Noe., ift geftern, im Alter von 
80 Jahren, James Mir geitorben, der 
zu ben vertrauteften perfönlichenyreun- 
den bon Stephen WU. Douglas gehört 


bat. 
Zelet Die 


Sonntagpoſt“. 


oder deren Angehörige. 


n 
ste 
Re ete a 


Die evangelifhen Gemeinden aus € 
amd Umgegend begehen es in er- 
hebender Weife. 


Das geftern in Benfenville abgehal- 
tene Waifenfeft der evangelifchen Ge- 
meinden von Chicago und Umgegend 
war in jeder Beziehung das erfolg- 
reichjte, welches zum Beiten des ba= 
felbft befindlichen Waijenhaufes bis 
jegt abgehalten worden ift. Aus Chica= 
go hatten fich mittel® zweier Spezial- 
züge, die Vormittag 9 Uhr vom 
Union-Bahnhofe abgingen, allein über 
zweitaufend Befucher eingefunden; 
mehr als fünfhundert ftellten ji aus 
dem benachbarten Elgin und etwa ein= 
taufend aus den zahlreichen, in ber 
Nähe von Benfenpille befindlichen 
Ortihaften ein. Paftor W. Hatten- 
dorf von der Emanuel3-Gemeinde hat- 
te da3 WVorbereitungsmerf mit großer 
Umficht geleitet. Der Hauptgottesdienft 
wurde um 11 Uhr Vormittags mit eis 
nem Präludium eröffnet, das die Ben- 
fenvillerStadtfavelie zündend vortrug. 
Hierauf begrüßte der Feftleiter, Pa- 
ftor 8. 3. Freitag, von der Benjenpil- 
ler Friedendgemeinde in packenden 
Worten die Verfammlung, die ald- 
dann unter Bofaunenbegleitung einen 
erhebenden Choral anftimmte. Pajtor 
Katerndahl, von der Ehriftus-Gemein= 
de, fprach ein inniges Gebet, imorauf 
der gemifchte Chor derffriedensgemein- 
de eine tiefempfundene Hymne zu ©e- 
hör brachte. Nach erfolgter Verlefung 
eines Abjchnittes aus der Bibel,. gab 
der Chor der Ziond-Gemeinde ein 
ftimmungscolles Lied zum Belten. 


Der Feltrenner, Herr Paftor CE. 
Kıafft von der Salem$ - Gemeinde, 
hielt nunmehr in volfsthümlicher 
Sprade die Feitpredigt. Nachdem ber 
Gefang des Chores: der Johannis-Ge- 
meinde bon Benfenville verflungen 
war, kündigte Baftor F. 3. Freitag 
die Morgentollefte an, die über Er- 
warten gut ausfiel. Während der Kol- 
fefte fangen unter der Direktion des 
Maifenvaters PB. Stählin die Waifen- 
finder mehrere Lieder mit großem Alu3- 
drud. Herr Profefjor E. Otto bon 
Elmhurft brachte mit einem furzen 
Gebet und der Ertheilung des Segend 
die Morgenfeier zu mürdigem Ab— 
ſchluß. 

Während der zweiſtündigen Mittags— 
pauſe übte der rührige Frauenverein 
der Bethlehems-Gemeinde große gaſt— 


freundſchaftliche Thätigkeit aus, indem 
er über 1600 Gäſte an den vollbeſetzten 
Tafeln bewirthete. 


Die anderen Felt: 
theilnehmer hatten fi in Körben E$- 
mwaaren mitgebracht, die ihnen föftlich 
mundeten. 

Der Nachmittags-Gottesdienſt wurde 
mit einer von der Stadtkapelle vorge— 
tragenen Ouverture eröffnet. Der Chor 
der Immanuels-Gemeinde aus Addi— 
ſon, Ill. ſang ein Lied. Herr Paſtor 
C. Baumann von Bartlett, Ill., Sekre— 
tär des Nord-Illinois-Diftrikts, ſprach 
das Gebet. Die erſte Rede am Nach— 
mittag hielt der allgemein beliebte Prä— 
ſes des Nord-Illinois-Diſtirkts, Pa— 
ſtor C. Schaub von Mokena, Ill. Sei— 
ner Rede lagen zu Grunde die Bibel— 
worte: „Und Jeſus nahm ein Kindlein 
und ſtellte es mitten unter ſie und 
ſprach: Wer ein ſolches Kind auf— 
nimmt in meinem Namen, der nimmt 
mich auf.“ Nachdem der Chor der St. 
Petri-Gemeinde ſich mit einem ſchönen 
Lied hatte vernehmen laſſen, ſprach 
Paltor Wolf von Benfenoille, Bräfident 
de Maifenhaug-Vereind, über bie 
Pilict und den Segen der Verforgung 
alter Leute. Nach einem Chorgefang, 
mit großer Präzifion vom Chor der 
Ssmmanuel3 = Gemeinde zu Gehör ge- 
bracht, wurde die Nachmittagstollette 
erhoben. Der Reinertrag des Teftes 
beträgt annähernd die Summe von 
$1000. Außerdem wurden noch gegen 
$1300 auf Beranlaffurg bon Herrn 
Schaub zur Schuldentilgung gezeichnet. 
Mit beredten Worten legte er der Ver- 
fammlung an’3 Herz, dah die Anftalt 
überfüllt fei und etwa 100 von Waifen 
wegen Raummangels abgemwiejen mer=- 
den mußten. Es dürfte aber auf Ber: 
einzbefhluß hin nicht eher mit einem 
Neubau begonnen werden, bis die auf 
der Unftalt ruhende Schuldenlaft ge= 
tilgt fei. Zum Schluß fang die Felt: 
verfammlung ftehend: „Ach bleib’ mit 
Deiner Gnade”. Mit Danfesmworten, 
die aus tiefbermeaten Herzen famen, 
entließ Herr Baftor Förfter (Ziong- 
Gemeinde) die YFeit-VBerfammlung. 
Das Waijenhaus-Direktorium fegt fich 
aus den Baftoren Förfter, R. $. Freis 
tag, €. Schaub, 9. Wolf, J. Kircher 
und den Herren Auguft Schad, Ch. 
Scönftedt, ©. Filcher und 9. Nies 
mann zufammen. 


—— + 
Starb in der Droſchte. 


Auf der Fahrt nach feiner Wohnung, 
Nr. 420 Oft 34. Straße wurde geftern 
Abend der 60 Jahre alte James 4. 
Gajtle vom Tode ereilt. Cafile mar 
früher Befiger des hiefigen Olympic- 
Theaters ‘und hatte aladann eine 
BaudevilleeTheateragentur in’ Leben 
gerufen.» Er vermittelte Künfilerenga- 
gement3 für die Bühne des „Hahymar- 
tet,“ „Olympic“ und „Chicago Opera 
Honfe“, wie auch für den „Ferris@Wheel 
Park“ und die Gtevar-Halle, an Blad- 
bamf und Sedgmwid Straße. Ir diejer 
Halle hatte er fich geftern Abend befun- 
den, al3 er von beftigem Unmohlfein 
ergriffen murde. Tony Arado, bon 
Nr. 379 North Upe., ein Belannter 
Gajftles, rief eiligft eine Drofehte berbei 
und begab fich mit dem Batienten in 
diefelbe, um ihn nach feiner Wohnung 
zu geleiten. nn der Nähe von Mici- 
gan Abenue und 16. Straße lehnte 
Caſtle fih auf feinem Site weit zurüd 
und wurde bewußtlos. Arado ließ das 
Gefährt anhalten und einen Arzt her- 
beirufen. Doc alle Hilje war. vergeb- 
lih. Das Leben war bereit? auß dem 
Körper entflohen, al der Arzt anlang= 
te. Muthmaßlich hat ein, Herzihlag 
dem Leben des Mannes ein Ende ge 
macht. 


— er — = 
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bund. 


Das Basket Pitnit, welches der 


Schleswig Holſteiner Sängerbund ge⸗ 
ſtern in Walſhs Grove zu Bowmanville 
abhielt, war trotz des drohenden Wet⸗ 
ters nicht nur ſehr gut beſucht, ſondern 
nahm auch, wie alle Feſtlichkeiten der 
wackeren Schleswig-Holſteiner, einen 
für alle Theilnehmer unvdergeßlich ſchö— 
nen Verlauf. Verſchiedene Spiele, wie 
Topfſchlagen, Eierlaufen, Wettlaufen, 
Preiskegeln u . ſ. w. in denen recht nette 
Preiſe zur Vertheilung gelangten, bo— 
ten den Gäſten abwechslungsreiche Un— 
terhaltung. Die Sänger, unter Lei— 
tung des Herrn Geraſch, erfreuten die 
Anweſenden durch den Vortrag zün— 
dender Lieder. Selbſtverſtändlich wur— 
de auch die Gelegenheit wahrgenom— 
men, nach Kräften das Tanzbein zu 
ſchwingen. Allgemein wurde aner— 
kannt, daß das Arrangements-Komite 
ſeines Amtes mit Luſt und Liebe ge— 
waltet und nichts verabſäumt hatte, 
was zur Erhöhung der allgemeinen Fe— 
ſlesfreude beitrug; es beſtand aus den 
Herren Wilhelm Schröder, Johann 
Harms, Fritz Schumann, J. Schultz, 
Matthias Roſenboom, Adolf Off und 
Wilhelm Schacht. 
Angeſtellte der „Independent Brewing 
Aſſociation“. 

Zu einem ſchönen Familienfeſt ge— 
ſtaltete ſich das Piknik, welches die An— 
geftellten -der „Independent Brewing 
Afociation“ gejtern im herrlich am be— 
maldeten Flußufer gelegenen „For 
River Grove“ abhielten. Die Herren 
Leo und Chas. Ernft, Beliger ber 
Brauerei, hatten Ertrabräu für das 
Teit geliefert, und Herr W. Seidel forg- 
te für die richtige Vertheilung dieſes 
mohlfehmedenden Gerftenfaftee. Von 
den aus den Herren 2. Duerr, H.Hafel- 
hubn jr., 5. Arens, 3. Kiebel und Um. 
Keimer beftehenden Unterhaltunggto- 
mite wurden Spiele veranjtaliet, wie 
für junge Knaben und Mädchen, für 
unverbeirathete Männer und Damen, 
forie auch für ungewöhnlich fette Män- 
ner und Damen. Die Sieger erhielten 
fofibare Preife. Großen Beifall ern- 
teten die Mitglieder des Gefangsver- 
eins „Harmonie“, die in corpore er=- 
fhienen waren, mit ihren gelungenen 
Gefangsvorträgen, nicht minder die de3 
„Schweizer Männerhors”. Nur zu 
Ichnell vergingen den zahlreichen Felt- 
befuchern — über 2000 — die fchönen 
Stunden, und ald am Abend der erfte 
Zug zur Heimreife mahnte, bedauerten 
es Viele, daß fie jo bald von dem herr= 
lihen Pla Abfchied nehmen mußten. 
Die einzelnen Komites, welche diefen 


| prächtig verlaufenen Ausflug vorberei- 


tet hatten, maren mie ,nachltehend zu= 
fammengefegt: Arrangements für den 
Yeltplag — 9. Hafeluhn jr., 9. T. 
Klein, E. F. Meyers, L. Zamorski und 
N. rend. Für Iransportaion — 
U. von Tesmar, E.Erpelding, D.Ham- 
mer, 9. Hafelhubn jr., 2. Duerr und 
R. Urenz. Für Drüdarbeiten — €. 
Erpelding, W. Reiner,-%. Haas, €. J. 


Read und G. Bod. Die gegenwärtigen 


Beamten des aus Angeltellten der „In= 
dependent Brewing Aſſociation“ be— 
ſtehenden Vereins ſind: A. von Tes— 
mar, Präſident; C. F. Meyers, Vize— 
Präſident; E.Erpelding, Sekretär, und 
P. Jummel, Schatzmeiſter. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen mir die Lifte der Deut⸗ 
fben, über deren Tod dem’ Gejundheitsarnte zwiſchen 
gcitern und heute Meldung zuging: 


Nacftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fshen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern und beute Nachricht zuging: 

Penke, Anton, 3 3., St Didion Str. 

Hoffman, William, 73 3., 742 N. Campbell Uve. 


Kleine Anzeigen. 


— —— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
fngeigen unter Diefer Rubril, 1 Gent das Most.) 


Ber St Marine:Rorps 
Nelruten verlangt! 

Orcfunde, unverheirathete Männer im Alter von A 
813 35 Nahren, nicht weniger al? fünf Fuß vier Zoll 
und nicht über jchs Fu eın Zoll groß; nicht dem 
Rranntwein-Genuß ergeben und von gutem moralis 
chen Charakter: müjlen eingeborene oder naturalifirte 
Plirger der Ver. Staaten fein oder ihre Abficht fund: 
—— haben, ſolche zu werden; müſſen leſen und 
chreiben können. Die Dauer des Dienſtes iſt fünf 
Jahre, mit der Annahme, daß drei davon an Bord 
eines „ſeegehenden“ Kriegsſchifſes verbracht werden. 
weodurch Gelegenheit geboten wird, alle Theile der 
Welt zu befuhen. Der Lohn beträgt von $13 bis $4 
per Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen mweiteret 
Ginzelheiten wende man fi an die Marine:Korpss 
RelrutirungssOffice, 38 6. State Str., Chicago. 

il,3men,** 


Veriangt: Männern, welde beftändige Auftelung 
fushen, werden Stechen gefihert als Kolleltoren, Buchs 
balter, Officer, Grocery:, Edub:, Bill: Gntry:, 
Sardiware:Glerk3, $10 wöhentlid und aufwärts; Vers 
fäufer, Wächter, $14; Icnitors in Flat-Gebäude, $65; 
Engincers, Gleftrifer, Maſchiniſten, 818; Ban 
Heizer, Teler, Vorter?, Etores, Wöolejales, Lagers 
und Frachthaus: Arbeiter, $12: Drivers, Deliverys, 
Erpreß⸗ umd SYabrifarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Gejhäft3-Pranden.—Rational Agench, 167 
Raibington Etr., Zimmer 14. jonmodimidofe 

Verlangt: Ein Mann für BortersArbeit, der 
Lunch toben fann.101 E. Randloph Str., Bajement. 
ie Ach Mltnetnd Wüschen rn race 


Verlangt: Yormann an Cales. SI BMW. 21. Etr: 





Berlangt: Guter Junge, an Bros zu helfen. Tag: 
arbeit. 100 Ganalport pe. 


Verlangt: Wırftmader, Mann für Pferd. Race 
zufragen Dienftag Morgen, 1152 ®W. 12. Str. 


Terlangt: Erfter Hand Catebäder und dritte Hand 
an Brot. 40 Canalport Wve. 


Verlangt: Ein junger Mann für Stallarbeit. 101 


W. 18. Str. 
Nerlangt: Eni guter Pelz:NRagler. 
8-69 Market Str. 


Berlangt: 2. und 3. Hand Bäder. 7 W. 12. Etr. 
Verlangt: Junger Qutdher. 1354 ®. 3. Str. 


M. Frentag, 


Berlangt: Porter für Saloon. Lohn $12 per Mo: 
rat. Stetige Winterarbeit. Zu erfragen bei @oeling, 
Lcrrabee Str. und North ve. 


Rerlangt: Ein anftändiger BVotter für Saloon. 39 
Milwanfee Are. “ 


Verlangt: Mann, um auf 3 Pferde zu achten. Bä⸗ 
derei, 588 Blue Island pe. modi 


Verlangt: Ein Bager an Brot und Tates 99 Blue 
Island pe, 

Xerlangt: Ein guter Kleiderfärber. Ratzuiragen 
bei A. Dornung, 242 Nicollet Ave, Minneanolis, 
Mina. ljepiw&X 


Verlangt: Holz: Finifher auf Heine WUrbeit. 16. 
und Fisf Str. famo 


Verlangt: Ein Mann an einer Bohr-Majhine für 
tleine Solzarbeit. 16. und ist Str. famo 


Verlangt: Deuticher Uhrniader. 4835 &. Aihlar) 
Une. jamo 


Verlangt: Agenten. Lohn und“ Rommilion. F. 
Schmidt, 26 Milwaukee Ave. Slag,im 


Verlangt: 500 Eijenbabnarbeiter für Wyoming; 
Teamfters, BO und Board; Laborers, $2 pro Tag; 
billige Fabrt; 500 für Iowa, Wisconfin und Min⸗ 
nejota; freie Fahrt; 50 iyarmtarbeiter, hödjite Löhne. 
Rob Lchor Agench, 3 Market Str., oben. ZDaglw 


Berlangt: Guter Flidihneider findet Werhäfti- 
gung. 738 119. Str., Pullman. WRag,im 


Berlangt: 50 erfter Klafle Sandarbeiter bei. „Ihe - 


Banncr Giger Mfg. Co.*, Detroit, Mid. 


dacons. 1309—8ip 


erlang: Manu und Knaben. kaben. 
(Unzeigen unter = 'Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Berlängt: Guter-Bladjmitb. 74 S Jefferſon Str. 


"Berlangs: Lunhmann, der au aufwarten fann. 
Stetiger guter Plak. 26 S. Clark Str. modi 


— — — 


Berlangt: 19. gute Männer im Gispaus, 0 Mei: 
ien von der Stadt. Radzufragen 215 W. 18. Str. 


Berlangt: Junge, 13 bis 16 Jahre alt, wohnhaft 
5* 4. Etr. und Blue Island Uve. 42 W. U. 
tr. 


Verlangt: Gute ziveite Hand an Brot und Gal:3. 
991 Belmont Abe. 

Verfangt: Ein lö: Eis 1l6jähriger Junge in der 
Wpotbele. 451 Xarraber Eir. 


Verlangt: Harnebmader. 35 ®. Chicago Ave. 
Verlangt: Tinner. 13% 51. Etr. 


Verlangt: | 5: bis 16jähriger Junge. Fry's Druo⸗ 
ftore, North Ave. und Xarrabiee Str. 

Berlangt: Lediger Mann für allgemeine Urbeit.-- 
261 12. Etr. m 

Zerlangt: Guter Junge zum Lernen in der Qäs 
direi. WB S. Halited Etr. 


Bee TEEN pas © 02 SS 
Verlangt: Guter Schuhmacher, 10 Wentwort) 
Are. 


Bew nt m = Ban Kin Zu ARE 
Berlangt: Grfte und zweite Hand Bäder. 296 W. 
Madiion Str. 


ber an 
Berlangt: Ein Mann.um Pferde zu beforgen und 
fh im Hauje nüglih zu machen, 3941 R,, Clark 
Er. 
Verlangt: Ein Aunge, um die Catebäderei zu erier: 
nen. 37 WM, Divifion -Etr. 


Verlangt: Ein junger Mann um Pferde zu bejorgen 
in der PBäderei. 27 W. Tivifion Str, 
Verlangt: Erſter Klafſe Calebäder. 800 21. Place. 


Reriangt: Sim guter Gakkbädır. Bezahle $15_ die 
Woche. 1 E. 2. Str., nicht vor 6 Uhr Abends. 


Perlangt: Fin tüchtiger Vormann an Brot, für der 
ftändige. Arbeit. Apr. K. 44 Abendpoft. modi 


Verlangt: 5 ftarle Männer zum Kausmoven. 827 
N. Wood Er. 


Verlangt: Junge zum Segelaujfegen. 601 Wells 
SStr. 

Verlangt: Männer mit Schaufeln. Weſtern Ave. u. 
Le Mopne Str. 


Verlangt: Männer mit Schaufeln. Kedzie und 
Bates Ave. 


Verlangt: Junger Mann inPäderei. 93 N. Ga: 
lifornia pe. 

Verlangt: Junger Mann für allgemeine Arbeit. 
Muß Bierd beforgen. 161 Well Etr., Store. 


Verlangt: Bainter, eriter Slafle Leute. Keine ans 
deren ais Unibn  Wrbeiter brauchen vorzuipres 
den. Decorating Dept., 7. Floor, Marjhall Field & 
Ev., State und Wafbingten Etr. 


Verlangt: Zweiter Rod. m. NRandolph Sir. 


Berlaugt: Mäuncer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Work.) 


Verlangt: Köchin oder Koch, Frau für Reftaurant 
u. Beardinghaus. H.4509 Wentworth Ave. 


Verlangt: Mann und Frau für tleines Hotel. 168 
S. Water Str. 
Verlangt: Mädchen und Jungen zum Xabafftrippen. 
Drug:Store, Menomine und Sedgwid Str. 


Etellungen iuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Solider Lundhloh, der au die Par ten 
den fann, jucht Stelle. Adr. B. 321 Abenppoit. 


Vefuch Zeuticher Butcher und Wurſtmacher fucht 
Stellung. Kann englifch iprechen. 5355 Indiana Abe. 


Gejuht: Aunger deutjcher Mann, erit über See 
getonmen, fucht irgendiwelche Arbeit. Müller, 10 R. 
Paulina tr. modi 


Seiaht: Guter Brotbäder juht Etellung als 2. 
oder 3. Hand an Brot und Rolls. Adr. 3. 90 Abend: 
poft. modi 


Gejuht: Ein erfahrener verheiratheter Mann just 
Stellung als Keflirer. Adr.: T. 82 Abendpoft. 
r doſamo 


Geſucht: Lunchmann ſucht Stellung. Offerten un: 
ter ©. 702 Ubendpofi erbeten. jonmo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Fabriken. 
— Lady Canvaſſer in Haararbeit. 1543 
2. Sir. 


Verlangt;: Mädchen bei der Hand zu nähen ‘an 
Gioat3. 741 Elf Grove Uve., nahe North Ave, Bas 
ſement. 


Verlanot: Verläuferin. 
Auch Prepaiters. 520 Milwaukee Ave., 
Store. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um fanch Arbeit 
für uns zu Dauſe ju thun. bis 8 per Mode: 
Erfahrung micht nothiwendig. Nadhzufragen nah 9 
Ubr Vorm. oder zu’ adrefliren mit Briefmarken an 
die dent Home Work Go, 15 G. Waihingtoen 
Str., Zimmer 45. 


Verlangt: Gutes ehrliche Mädchen in der Bädes 
rei, mit Referenzen. 4256 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Verfäuferinnen für IHrawen-Medigin, 
n:uer Urbeitsplan. Mufter frei. Utona Go., 306 Mo: 
bawf Str. 4jeptim 


Verlangt: Gute Biglerin für Damenkleiter in 
Forberei. 525 RN. Galifornia ve. 


Beriangt: Gine gute Püglerin in einer Färberei. 
Guter Lohn umd ftetige Arbeit. 1025 Madifon Etr. 


Verlangt: Frauen und Mädchen zum Echälen und 
Ginmahen von Objt. Guter Lohn. Urbeit hält lange 
an. Spredt jofort vor, Entigbt & Eo., 21-27 W 
Late Str. 


Berlangt: 
Dampftraft. 


Muß polnijh  fprecen. 
Millinery: 


Hoſen. 


Vier Maſchinenmädchen an 
7. S ljepim&X 


297 ®. 17. Str. 


Saudarbeit. 


Verlangt: Köhinnen, $5 und $6, zweite Mädchen 
4, $. 10 Mädchen für Hausarbeit, 421 R. Clark 
Er. momido 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Eingewanderte jofort untergebracht. 
Mis. Etter, 43 Halfted Str. fp3, Imt,modimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner ye- 
Kein Kochen. 418 Galumet Wpe,, zweite 
lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Be Familie, Guter Zohn. 86 Fowler Str., erfter 
loor. 


Verlangt: Gute Haushälterin für kleine Familie 
obne Kinder. Muß gqute Köchin und Wäſcherin ſein 
und fliden können. Rachzuftagen 175 Adams Sir., 
bei Henriei. 

—— — ——— e —— e —ñ we — — —ñ 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn B.50. 2830 Urcher Ape. 


Berlangt: Heusbälterin für Meine Familie. Rü- 
er “2 Hausmädden.. Oute Pläge. 1814 Wabafh 
ve., oben. 


denen een een 
Berlangt: Aeltere Frau_ für Kind, 1 Aahr alt. 

Nurddeutie vorgezogen. Store, 543 €. 55. Str, 
modi 


———— 
30 6. Chicago Ude ee a en 
_Verlangt: Gute Waihfrau. 158 2. Str. 
Verlangt: Gutes Mädden für Küche im Saloon. 
Di 90 Der ee Guter Lou. 85 
Berlangt: Ein Mädchen für Hautarbeit in fleiner 


Familie; keine Kinder.- 39°24. Str., nahe Went- 
mortb Une. famo 


Beten nn nen 
erlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermädchen und rin: 
ewanderte Mädchen für feinfte Familien der Züp- 
eite, bei bobem Lohn, Mik Helms, 215 2. Str. 
und Andiana Abe, ljp,im 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Haufardeit, 
zweite Wıbeit, Kindermädcen, eingewgnderte ſofort 
untergebradt bei den feinften Kerrfhaften. Mrz. 
©. Mandel, 175 31. Etr. ag, imt 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Arthur Schiller, 4331 Berkeley Une. jonmo 


Verlangt: Köchinnen, Hausarbeits mädchen, zweite 
Arbeit, Eingewanderte ſofort untergebracht. Rire 
Lewin. 3816 Rhodes Abe. 2ip,Im 


Verlangt: Starkes dentichee Mädchen für allgemei: 
ne Sausorbeit. Leihter Plag. NRachzufragen: O1 
Wintbrop Ave., Edgewater. fonmo 


Verlangt: Deutihes Mädchen "für ° Hausarbeit, 
ftiſch ingewandertes vorgezogen. Guter Lohn. 214 
Ref 6. Str., nabe Wentwortb Apde, jafonmo 


Berlangt: ‚ Cine Short Order-Ködin und eine 
Rellnerin. die am. Tiih aufivarten fanı.- 312 02 
Etr., South Chicago. fafonmapi 


inne nn 
Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. i 
Wäihe. 85 48. Place, nabe Pr “ et 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen fl 
Hausarbeit. 55 Columbia ee Be 
und Milwantee Ave. fiomo 


Suft, Streloiw'3>älteftes deutfches Stellenpermitte: 
Iungsbureası befindet fih 1814 Wabaih UApe., eine 
Treppe. Mädchen und: Frauen für irgend eine Ur: 
beit finden no immer gute Blägs. Herricaiten ge: 
wifienbeft bedient. Haushälterinren immer an Hand. 

: i — dad, Im 


Berlangt: Köhinnen, Mäder für Hausarbeit und 
gineite Arbeit, Qansbälterinner,, eingewanderte Mäd- 
Ken erhalten jofart gute Gtefien bei hohem Lohn im 
feinen Brivatfamilien Durch das deutiche Vermitt: 
lung3burzau. 654 Sehgwid Etr., Ede Genter. Birs. 
Runge, Wittiwe. . Mag,imX 


ü 3, ba$ einzig: töhte deutf samerifas 
e.. A befindet 8 3 ®. 
Shart Str. Eona offen. Gute und guie 
immes an Sand, Sjaa* 


t. Gute 
th 196. 


Berlangt: Gin ordentliches Mädchen in Meiner 
Familie. 128 N. GElerk Str. modi 


Berlangt:. Gute Lundlöhin. Südweit:Cde Ran: 
dolph und Fiftb Une. Keine Sonntagsarbeit. 


Berlangt: Eine gute Lunhlöhin für „Short Or: 
ders“, Steals und Chops. Etetiger guter PBlag. 225 
E. Elark Str. modi 


Verlaugt: Ein Älteres Mädchen als Haussälterin. 
Muß ensliſch ſprechen. Lohn S. Su R. Clart Sit. 


Verlangt: Mäpdhen für allgemeine Hausarbeit. & 
Fowler Etr., oben. 
Verlangt: Mädden für Hausarbeit. 272 Elybourn 
Ave. 
Verlangt: Etarles Mädchen für Hausarbeit 
zum Kinder-Aufwarten. 60 Lincoln Ave. 
Verlangt: Dienftmädden. 2832 W. 12. Str., oben, 
Berlangt: TDienftmädden. Mub tocen, waidın u. 
bügeln fönnen. Guter Xohn. 60 Fullerton Ave. 
modimi 


Verlangt: Mädchen in Bäderei Lindhroom. 202 W. 
Randelph Er. 
_Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 44 
Irhard Str. 

Verlangt: Gutes Intheriiches Mädchen für ges 


wöhnlihe Hausarbeit. 43 Otto Str., nahe Souths 
Sort Ave. 


und 


BVerlangt: Junges Mädchen für gang leichte Arbeit. 
Keine Kinder, feine MWäjche. 49 NR. Wajbtenam Ave, 


Terlangt: Gutes Mädcen für dewöhnliche Haus: 
arbeit. Kleine Familie. 665 Burling Str., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 Perioren. 
Keine Wäiche. Damıpibeizung. 1312 Tiverjey Boules 
vord, 2. Flat. modi 

Verlangt: Junges Mädchen, in der Hausarbeit zu 
helfen. Kann zu Heuje jchlafen. 181 Mohawt Str. 


Verlangt: Gin ftartes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Muß kochen Fünnen. 317 E. North Are, 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haufar: 
keit. Gite Köchin, guter Lohn. 377 Dayton Str. 
modimi 
Verlangt: Teutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit. Guter Xobhn. Hl W. North Ave. 


Berlangt: Gin Mäpdcden für Hausarbeit. 73 Hudſon 
Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 3147 
€. Park Ave. 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit und eines für 
Dinigroom und Reitaurant. 816 Belmont Ave. 

Berlangt: Ein ftarkes Mädchen für Geſchirrwaſchen. 
Lohn B.W. 33 E. North Ane. 

Verlangt: Hausbälterin für Wittwer. Etetige Per—⸗ 
fon. 4. Mes. Matthews, 347 E. North Ave. 

Nerlangt: Ein gutes Mädchen, 15 His 16 Jahre alt, 
um im Bäderladen zu helfen. 33 W. Harrijon Str. 
— — — — —e — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 








— Seiuct: Sireng ‚Nolides Mädchen, 17 Jahre alt, 
fuht Stelle bei Finderlojer Familie. Wünjcht zu 
Sauje zu jchlefen. 1128 Otto Str, 


Geſucht: Alleinftebende Frau Sucht Stelle in Re: 
ftaurant sder Boardingbaus für Küchenarbeit. 311 
Gornell EStr., binten, oben. 


Geiucht: Melteres Mädchen jucht Stellung für all- 
gemeine Dausarbeit in kleiner Yamilie, 171 Milton 
Ade., hinten. 


— ee nern antenne 
„ Gefecht: Junges Mädchen juht Stelle im Bäder⸗ 
tere. &. Pield. 33 W. 21. Vlace. 

Gejuht: Mädchen jucht Stelle im PBoardinghaus 
oder Saloon. Berftcht Kochen und alle Hausarbeit. 
31 Concord Place, unten. 

Geſucht: Eine tüchtige, erfahrene Haushälterin 
wünjcht Stelle, wo die Frau fehlt. Wititmer mit Sins 
bern nicht ausgejchloffen, Vorzujprechen: 2840 State 
Str., Mrs. Yoitus. 

Gejucht: Reipeltable Haushälterin und Köhin jur 
en Stellung. 1814 Wabajb Ave., oben. 


Geſucht Eine ti tt'ge erfahrene Lunchköchin ſucht 
Stelle. Adre: SI. 7. Abendpoft. jonmodi 





Geiugt: Frau mit, 4 Jahre altem Hinde ſudt 
Stelle als Haushälterin oder für Hausarbeit Seiner 
Lchn tird verlangt. Adr.: T. 8&97- Abendpoft. 

junmo 


— eî— — — —— — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen? Schneider-Shop, Gas-Engine und 
alle Einrichtungen. 650, 21.. tr. modi 


Zu verkaufen: Offizielle Meitjeite Morgenzeitungs: 
Route. Adr. ©. T. 92 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Guter Shubihop, Candy und Zigars 
ren. 817 Lincoln Abe., Thies. 

Zu verfaufen: Großer Bargain. 4 Kannen Milch— 
Route. $150. White, HO ‚IRO LaSalle Str. 


Zu verlaufen: Hotel, Salvon?, Meatmarkets, 
Gtocery⸗ Delikateſſen- und Zigarren-Stores, Roard: 
indhäuſer, Milchgeſchäfte, Bädereien, Geſchäfte aller 
Art. Bei Gufteo Doyer, 107 Fiith Apde., im Saloon. 


Zu_veriaufen; Gin feiner Grocery⸗ und Delitatej- 
fen: Store auf ter Nordjeite. Keine Agenten. E. 
Schutt, 301 Chamber of Commerce. Saug,im 


Zu verfaufen: ein altetablirter Saloon, in guter 
Lage, in Fabrik-Zentrum. Gigenthümer zieht fi) zu: 
rüd. Gute Gelegenheit für richtige Leute, Nachyufra- 
gen: 5 Oft U. Str. : frjamo 

„Dinge“, Grundeigentbums- and Gefichäftsmakler, 
59 Dearbor:. Str., verfauft Grundeigentum und 
„jeder Art Gejchäfte”. Schnelle und reelle Transal: 
tionen. Käufer und Berkäufer jollten voriprecden. 

, 29ag,1m 


Zu verfaufen: Bilkig, eine gutgebikde Bäderei. -— 
Nahzufragen: 137 Wells Str, 320ag.19 
Zu verfaufen: Milchroute und Groserpftore, wegen 
Ubreife. 619 Wajhhurne Ave, ag, lioX 





Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das’ Wort.) 


— vermiethen: Front Bettzimmer. 27 Orchard 
tr. 


Verlangt: Deutihe anftändige Boarder$ in Privat: 
familie. 356 Wabanfia Ave. medi 


Zu dermietben: Freundliches Zimmer; Brivatia- 
milie. 476 Scedgwid Str. faıno 


Zu miethen und Board geiuct. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Eine Wohnung für Heine Fa- 
milie. 5 Zimmer, NRordjeite. Racdhzuftagen 159 Wells 
E:tr., 1 Treppe. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutſchen und Gefhirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Breije. Spredt bei uns vor, wenn 
Ahr eines Bargain winjht. Tpiel'& Ehrhardt, 305 
Wabafh Ave, 2lag,imX 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Cine große eichene Betfitelle mit 
Spring wegen Raummangel billig. 2411 Ch 37. Str. 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Gents das Wort.) 


Nur 8 für ein ſchönes Roſewood Piano. 85 mo— 
natlich. 30 Sedawick Str., nahe Diviſion. Aag, 1w 


Rähmaidhinen, Bicyeles zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents dı8 Wort.) 


Ahr könnt alle Nirten Rätmaihinen Taufen zu 
WbolefalesPreijen bei Alam, 12 Adam3 Str. Reue 
filberplattirte Einger $l0. Hiab Arm 5812. Neue 
Wiljon 810. Eprecbt dor, ehe Ihr Tauft. Tieb* 


Rechts auwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Albert. Kraft, Rebtsanmwalt. 

Brozefle in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtsge⸗ 
ihäft: jeder Art zufriedenjtüelend bejorgt; Yanterotts 
VBerjahren. eingeleitet; gut ausgeflattetes Kollekt:- 
rungssDept.: Anjprüfe überall durhegiegt; Löhne 
ſchnell kolleftirt; Ubjtralte eraminist. Beite Meie⸗ 
zenzen. 155 LaSſSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Gentral 582. önop.1j 


Walter G Kraft, deutider Mdvolat. Srälle 
eingeleitet und vertbeidigs in allen Gerichten. Recht3s 
geichäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Ver fah⸗ 
ten im Vankeroftfäien. Gut eingerichtetes Kollektiz 
rung: Departement. WUAnjprüdhe überall burchgefeg: 
Söhne ibnel kollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Waihingten Eir., Zimmer 814, 
cl. M. 188. Bot? 


Sred Blotke, Rechtsanwalt. 
Ulle Rehtsfahen prompt beiorgt.— Suite 84— 818 
Unity Bılilding, 79 Deartorn Etr. Wohnung: 105 
Osaood Str. 28no»,1j 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Die X»Strablen, 279 ©. Elar! Str., furirten 2000 
Leute, unt. Anderem Carpenter Quagland, 118 Dear: 
born Str., Aobu Bewler 377 Glart Str, und Aa: 
leb Singer, 50 State Str. dag&,im 


Dr. Ehlers, 1% Wells Sır., Epezial-Urzt. - 
@eihlecht3:, Hant⸗, Wluts, Nierenz, Xebers und Mas 
gertrantpeiten jhnel geheilt. Roniultetion und Uns 
terjuhung fe. Spredftunden 9-9, — — 


(Ungeigen unter diefer Aubrit, 2 das Wort.) 
_ Wearmländereien. 
Pargains in rg —— nur 
& Ernts, 125 Meilen von Chicage— 
120 Ader, Haus und Verbeflerungen, nur. . 8159 
&) Ader, —— 1000 Fruhibäume . . + 2000 
40 Adır, Haus und Berbeflerungen, nur .%:0 
Pe Lifte jhreibt an Geo. Bridges & Go., Pangor, 
ich. 


5ag,imo 


NRordweitieite. 


Zu verlaufen: Bequem zur Lawııdale Station ver 
Metropolitan Hohbahn gelegenes neues 8 Zimmer 
Haus, mit 2 Parlors und Speijezimmer, Kücde und 
vier Schlafzimmer .und Badezimmer mit Porzellan 
Ladewanne, Marmor. Wajhbeden. etc.; Preis nur 
82275, wenn fogleih genommen; nehme $150 Baar 
und $15 per Monat don zuverläfligen Xenten. Spredt 
dor bein Eigenthümer, 1185 N. Lawndale Axvre., 
zwei Blods nördlih von Armitage Ude. Nehmt Me: 
tropolitan Hochbahn bis Lawndale Ave.-Station, 
oder Armitage Abe. Car bis Lawndale Ave. und 
gebt nördlich. Mag*X 


Zu verkaufen: 2 Lotten und 3 Käufer. Vorzujpre: 
Ken: 755 Tizon Str., nahe North Ave. —A 


Zu verlaufen: NReue 5 Zimmer Häuſer an Hum— 
boldt Straße und Addijon Ave.; City Waffer, 7 Fuß 
Tajement, Scwer-Einrihtung, nabe Elfton:, Belmont 
und Irving Park Boulerard Cars. Nur $1400. 850 
Anzablung, $I2 wmonatlid. Agent ift Sonntags 
2143 N. Hunboidt Str. zu fpreden. Ernft Melms. 
Gigenthümer, 1959 Milwautee Ave, Zmy® 

Zu verkaufen: Lot in Avondale, nahe Milwaukee 
Ade., billig. Nachzufregen: 85 N. Whland Wve., 
Mile Kruszinsti, 29ag,iw 





Nordieite. 

gmeiftödiges Pridhaus, QX70, an Hıdion Toe,, 
4 Blods vom Lincoln Park, muB jofort wegen ein: 
Todesfalles zu dem Spottpreiie von 3600 vertauit 
werden. Nur $1600 Anzahlung nöthig. — Rikerd 
A. Koh & Go., Zimmer 814, Flur 8, 171 LaSelfe 
Eir., Ede Monroe. PIMRE Su 

Grundeigenthum und Geld. — Nordjeite und Lake 
hier Häujer und Lotten billig zu verfaufen. Far 
men und Stadteigentbum zu vertauihen. Geld von 
KW aufwärts zu 5 Prozent zu verleihen. Schmidt 
& Son, 222 Lincoln Ave, Ede Webfter. Telephone 
Nortb NO, 2Sagim, jomodon 


Berſchiedened. 


Habt Ihr Häuſer zu dverlaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir baden immer Käufer an Hand. — Gonntags 
offen von 10—12 Ubr Yormittcgd. — 

RihbarvAl.Roh& Go, 
New Dort Life Gebäude, Nordoit:Gde YaSalle und 
Mountoe Etr., Zimmer 814, Flur 8, 
120, 3° 
— — — ——— — — — 
Geld auf Möber ıc, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 gents das Wort.) 


Geld! Geld! Geld! 
Brauden Sie welches? 
Chicago Finance Go, 
8 Dearborn Str., Zimmer 304, Tel. Gentral 1060, 


und 
59 W. North Ave, nahe Robey Etr. 
Xelepbon Welt 611. Smeiter Floor. 


Bir mahen Darlehen in großen oder fleinen Bes 
trägen auf furze und lange Zeıt auf Möbel, Pianos, 
Bierde und Wegen, Waaren, Einrichtungen, Saläre, 
Benfionen oder irgend welche andere Sicperheit. Ab» 
zablungen arrangirt nah Euren Umftänden, jo daB 
ihr fie ohne Unbegiuiemlichteit oder Aerger einhalten 
tönnt. — Die Sacen bleiben in Gurem ungeitörten 
Belig. Keine Beröffentlihung. Keine Griundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

Wenn Ihr irgend einer anderen Dariehen- Company 
f&uldet und Euer Kontratt gefällt Euch nicht, jo be: 
zablen wir es jür Grh ab und geben Guch weiteres 
Laargeld, wenn Ihr es wünſcht. 

Unſere Weſtſeite Office iſt für die Bequemlichkeit 
ven Leuten eingerichtet, die auf der Nordweſtſeite 
wohnen, ſo daß ſie nicht nach der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und ſo Zeit und Fahrgeld ſparen. 

Wenn es Euch nicht daßt, vorjuſprechen, ſchreibt 
oder zclepbonirt Geutral 1060 und wir jihiden unfes 
ten Bertrauensmann zu Eud, 


Bei uns wird deutjch geiprocden, 


Sebt diefe Anzeige nnd Adreflen auf, fie fomınen 
manchmal jefr zu ftatien. 


Chicago Finance Go. 
& Dearborn Str., Simmer 304, Tel. Gentral 1060, 


und j 
59 W. North Ave, nahe Robey Str. 
Zelephou. Weit 611. 12ag, Im 


®eld zu verleihen 
auf Möbel, Tianos, Pferde, Wagen u, f. m, 
Kleine Unleihen 
‚von 820 bis $400 unfere Spezialität. 


Dir nehmen Eu die Möbel nicht tveg, ivenn wir 
die Anleihe machen, jondern laffen diefelben 
in Gurem Befig. 
Wir haben das 
größte vdeutihe Gefyäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlihen Deutichen, fommt gu uns, 
wenn hr Geld baben wollt. 
He werdet c& zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzufprechen, che Ihr anderwärts hingebt. 
Die fiherfte und zuverläfiigite Bedienung zugefihert 
%. 9 Frend, 10ap,152 
128 Sa@alle Straße, Zimmier 3. 

Gel)! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Lovan Company, 
175 Dearboru Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Noan Company, 
immer 12, Hapınarfet Theater Puilding, 

ll ®W. Mavifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Beinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen oder ir: 
gend weldhe gute Sicherheit zu den billigiten Der 
dungungen. — Darleben fünnen zu jeder Zeit gemakt 
twerdin. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an: 
cenommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgaage Loan Comparı, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


— Geld guverlethben > 
auf Möbel u Pianos, ohne zu entfernen, inSummen 
von $20 bis VO, zu den bilfigfen Raten und leichte- 
ften Bedingungen in der Stadt. Wenn Gie von ums 
borgen, laufen Sie feine®efahr, dab Sie Ihre Eaden 
verlieren. Unſer Geſchäft ijt verantwortlid und lang 
etablirt. Keine Nachfragen werden gemadt. Alles pris 
dat. Pitte, vorzuipreden, ehe Sie anderäwe Yingeben. 

Alle Auskunft mit Vergnügen certheilt. 

Wir berechnen nicht3 für das Ausitellen der Papiere, 
Da3 einzige deutiche Geihäft in Ehicago. 

Adler Leib Eo., 70 Laalle Str., 3. 34, Gde Ran 
dolph Str. DO. E. Boelter, Manager. 22m;X* 
Chicago Credit Gompany, 

92 LaSalle Str., Zımmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröfientlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Anzahlungen. Riedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen, Epredht bei un; var 
und jpart Geld. 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. ljn® 
Krand:Cifice, 534 Lincoln Ave., Late View. 





Rortbweftern Mortgage Loan Go, 
465 Viilmaufee Are, Zimmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder'8 Apotheke. 

Geld geliehen auf Möbel, Tianos, Pferde, Wagen, 
u. j. iw. su den billigften Zinfen; rüdzablbar w’e mar 
wünjht Jede Zahlung verringert die Kuften. Gin 
wobner der Rordjeite und Nordweftjeite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 17mj® 


Fimanzielles. 
(Anıeioen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommifjion. — Louis Freudenberg vers 
leiht Brivat:Kapıtalien von 4 Proz. an ohne Koms 
miflion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Soyne Wve., 
Ede Gornelia, nahe Chicago Ave. Nadhmittags: 
Ditice, Zimmer 341 Unity Bidg., 79 Dearborn — 

ag 


Privatgelder zu den niedrigften Raten, auf Chicago 
Grundeigenthum zu verleihen. 


Erite garantirte Gold-Hpothelen von $200 bis 4300 
zu verlaufen. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr Vormittags. 
RNihbard U. Koh & Go, 
Zimmer 814 Flur 8, 171 LaSalle Str., Gde m 


Perjönlidhes. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 GentS das Wort.) 
N nis 


Löhne, Noten und fhlechte Rechnungen aller Art 
tollettirt. Garnijhee bejorgt, jchlehte Miether ‚ri: 
ternt. Sppothefen foreclojed. Keine Vorausbezablung. 

Greditors Mercantile Ugench, 
195 Dearborn EStr., Zimmer 9, nahe Madiion Str. 


F. Edulg, Reht5anwalt.—G. Hoffman, —— 


Wir fabriziren volle Auswahl von Gas— und tiels 
trijhen Einrichtungen. Breije die niedrigiten. Sebet, 
ta3 wir bieten, ehe Ahr fauft. U. &. Mig. & Light: 
ing Co., 57 Welt Waibington Str. 2jag,Im& 


Nnterridt. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Engliiher Unterriht gewüniht. Stadt⸗ Zentrum. 
dr. mit Preisangabe 432 Larrabee Stt. 
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Viano, Violine, Mandoline, Zitber und Gnitarre, 
iO Sents We Eorten Inftrumente zu  baben 
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Batentanwälte. 


(Ungeigen unter diefer Nubrit, 2 18 das Wort.) 
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Breije; Konjultation und Bud frei. 1136 Monapıod. 
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Bun. 8. Rummler deuifher it, 
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iſt am Billigſten? 
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Iedem Strang ift ein Kärtchen 
mit unferem Handelszeichen beis 
gelegt, und- wer drei bavon mit 5 
Cents für Borto einfchict, erhält 
unentgeldlich eine neue praktische 
Stridihule von Fleifbers 
Worfted Works, Philadelphia. 
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Die Zufludt. 


Homan von Andıiee Theuriet. 


Foriſetzung.) 
Vital ſchwieg. 
niedergeſchmettert. Während er ſolche 
Höllenqualen litt, konnte ſie ſingen und 
wanderte heiter an Felis Arm durch 
die Wälder! 
„Gehen wir!“ murmelte er mit hei— 
ſerer Stimme. 


Sie bogen nun in den Weg nach der 


Zauberſchlucht ein, worauf Lochères ſo 
eilig voranſchritt, daß der Oberſörſter 
Mühe hatte, ihm zu folgen. 


„Nein,“ dachte der unglückliche Vi- 


tal, „ich kann es nicht glauben ... ſie 
iſt einer ſolch grauſamen Handlung 
nicht ſähig. 
ſiſtiger Anſchlag dieſes gemeinen Ober— 
förſters dahinter!“ 

Raſch wandte er ſich zurück, um— 


ſchloß mit eiſernem Griff Louéſſarts 


Handgelenke und ſchüttelte ſie wie einen 


& Pflaumenbaum. 


„Schwören Sie mir, daß Katharina 
nicht? von Xhrem Schritte weiß und 
Shnen nicht aufgetragen hat, mir das 
Alles zu fage!“ 

„Mein Ehrenmort.“ 

„But. Ich will, daß fie e8 mır felbft 
fagt. Ich werde der Sache erjt dann 
Glauben beimefjen, wenn ich. fie felbft 
gefragt und fie mir aufrichtig geant- 
mwortet haben wird . .;. gleich morgen 
Vormittag verlange ich fie zu. fehen. 


Verftehen Sie? Sie mülfen mir vers | 


fprechen, daß Sie ihr meinen Bejud) 


ankündigen und fie in feiner Weife bes | 


einfluffen werden.” 
„Gewiß, gewiß... Alles, was Gie 
wollen, nur lafien Sie mich jeßt log, 


Gie bredhen mir ja die Gelente ent: | 


zwei!" 
Sie jehten ihren Weg wieder fort 
und girigen fchmeigend an dem jeßt re- 


gung2los daliegenden Teiche entlang. ' 


Als fie vor dem Harazeer Gitterthore 
angelomemn waren, blidte Locheres 
dem Oberförjter jcharf in die Augen: 
„Morgen um zehn Uhr werde ich bei 
Shnen fein. 
Wortes!“ 
„Fürchten Sie nichts. 
Ehrenmann. Aber Sie müſſen mir 
nun auch Ihrerſeits verſprechen, dem 
armen Herrn Feli keine gar zu heftige 
Gene zu machen ... Uebrigens werde 
ich ihn ſobald als möglich nach Hauſe 
ſchicken . . . Gute Nacht, Herr von Lo— 


choͤres, und verſuchen Sie, ruhig zu 


werden. Mit dem Zorn richtet man 
niemals etwas aus, am wenigſten bei 
Frauen und Rindern!“ 


Dreiundzmanzigfteg 
Kapitel, 


Vocheres berlebte eine 
Nacht. Wie im Fieber jagten fich die 


Gedanten in feinem Gehirn und ließen | 


feine gepeinigte Seele nicht zur Ruhe 


kommen. Er glich einem fteuerlofen ' 
Shiffe, dad bon einer Richtung zur | 


andern bin und ber gefchleudert wird 
— don äußerfter Verzmeiflung bis zu 
tindifher Selbſttäuſchung. 


meinen Antrag nur aus Mitleid ange- 


nommen und ift ihres Opfers fchon | 


überbrüffig,“ dann wieder: „ihr Vater 
ift ein Intrigant, niedriger Eigennuß 
veranlaßt ihn, mir Katharina abmwen- 
big zu machen. Aber fie bat ein ebles, 


marmes Herz, und wenn ich erft allein | 


bei ihr bin und ihr wiederholen mer- 
be, mie lieb ich fie habe, fo wird fie fich 
ermweichen laflen und mir wieder mie 
früher zugethan fein... .“ Er fonnte 
fich nicht entfchließen, fein Lager auf- 


zufuchen, fondern lief mie ein gefange- | 


ner Zömwe rubelos im Zimmer bin und 
ber. Gegen Par Uhr hörte er, daß Ne- 
mand nah Saubar rief, morauf fi 
das Gitterthor öffnete und ein lebhaf- 
ter Schritt auf dem Hofe erklang. Es 


GASTORIA Füsiugingmikntn. Tiere 
Die Sorte, Die Ihr Immas Gekauft Habt 
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Er war vollſtändig 


Da ſteckt ſicherlich ein 


gedenken Sie Ihres 


Ich bin ein 


entſetzliche 


Einmal | 
fagte er fi: „Sch Bin zu alt, fie hat | 


— — — 


war Feli, der zurüdkam, nachdem er 
ſeinen Abend bei den Louéſſarts zuge—⸗ 
| 


bradit hatte. Schäumende Eiferfuchts- 
mwuth durchtobte Vital bei diefem! Ge- 
danken und raubte ihm‘ beinahe: den 
Beritand ,.. . e8 war fein Zieifel, Die- 
fer junge Mann mar in Katharina 
verliebt, und fie wußte e& und ermiber- 
te Diefe Liebe womöglich fehon. Zeit 
genug zum’ Liebäugeln hatten fie mäh- 
end feiner Abmefenheit ja gehabt. 
Mas mochten fie jich heute Abend auf 
ihrer Wanderung durch den Wald AUl- 
leg anvertraut haben! Was für Ver- 
fpregungen mochte fie ihm gemadt, 
mas für Zärtlichkeiten gejtattet haben? 
Er verfpürte große Luft, auf die Trep- 
pe hinauszuftürzen, um Feli zu zwin⸗ 
gen, Alles einzugeftehen . .. . nur bie 
thatfächliche Nuplofigkeit eines folchen 
Auftritt hielt ihn an der Schwelle feit 
+ Wozu einen Streit mit diefem 
*ungen heraufbefchwören, der jeben- 
fal3 feine Ahnung davon hatte, daß 
fein eigener Vater fein Nebenbuhler 
war? So blieb Locheres unbemeg- 
lich, aber feharf aufhorchend jtehen und 
bernahm, mie eli leihtfüßig die Stu- 
fen binauffprang und dann borfichtig 
feine Schlafzimmerthüre öffnete und 
wieder fchloß. 
Nun verfant das Schloß in tiefe 
Kude, und Vital fühlte fich noch trojt- 
lofer und nievergerüdter al3 zuvor... 
Das hatte ihm gerade noch gefehlt, daß 
er auf feinen eigenen Sohn eiferfüichtig 
fein mußte! ... . Diefes demüthigende 
Liebesabenteuer fegte der Xronie fei- 
nes Lebensſchickſals vollends die Krone 
auf. Bital täufchte fich über dag Lä- 
cherliche feiner Lage fteinesmead und 
mußte nicht, ob dag Schamgefühl, fi 
einer folchen Beleidigung ausgefegt zu 
haben, oder der Zorn, übertölpelt wor= 
den zu fein, größer fei. 
faum mehr erwarten, biß er die ganze 
Wahrheit wußte, um menigften? von 
der qualoollen Ungemißheit befreit zu 
werben. 
ven ihm mit unerträglicher Zangjam= 
| feit dahinzufchleichen. Endlich "legte 
| er fich, des nublofen Kampfes müde, 

zu Bett, fehlief aber faum und mar 

ihon beim erjten Schein de3 anbre= 
| chenden Tages wieder auf den Beinen. 
| Er hatte den Entfchluß gefaßt, da3 
ı Schloß zu verlaffen, während noch Als 
les ſchlief. Mochte die Dienerſchaft 
ſeine Aufregung deuten, wie ſie wollte, 
was lag ihm daran? Vor Allem wollte 
er vor ſeinem Beſuche in Four-aux—⸗ 
Moines einer Begegnung mit ſeinem 

Sohne ausweichen. So zog er ſich denn 
eilig an, ging in die Vorrathskammer, 
holte ſich eine Scheibe Fleiſch und ein 
Stück Brot, trank ein Glas Wein und 
ſchlich ſich dann leiſe in den Hof hinun⸗ 
ter. Dort $raf er Saudax, der eben 
aufgeftanden, ‚war, und fagte-ihm, daß 
er in den Wald zugehen beabfichtige 
und man ihn nicht zum Gabelfrühftüd 
erwarten folle. Hierauf ftieg er: lang= 
jam den Weg nach der Zauberfchlucht 
hinauf. 

Dbmohl der Himmel mit Wolten be= 
dedt und die Luft ſchwül und gewitter— 
fchwer war, empfand Yocheres im?zreien 
; boch eine gemiffe Erleichterung und 
' glaubte bei der Anftrengung des Ge- 

bens und beim Anblic der 'wechjelvol- 

len Bilder des Waldes eher die langen 

Stunden qualoollen Wartend ertragen 

zu können. Als er die mit Heidekraut 
bedeckte Hochebene erreicht hatte, wo ſich 
vereinzelte Birken geſpenſterhaft hin 
und her bewegten, und er ſich plötzlich 
am Rande des Hochwaldes befand, be— 
merkte er, daß er mechaniſch einen be— 
kannten Weg eingeſchlagen hatte — 
den nach dem Bolantewald führenden 
ſchmalen, graſigen Pfad. 

Je länger er weiterſchritt, deſto mehr 
umgaukelten ihn trübe und traurig die 
Erinnerungen an die im vergangenen 

Mai erlebten Tage. Er ſah ſich im 
Geiſte wieder in jenen hellen Frühlings— 
morgen verſetzt, wo er Katharina in 
dem mit Maiblumen überſäten Wald— 
thälchen getroffen, und wo ſie ihm das 
Lied vom König Renaud vorgeſungen 
hatte, deſſen Melodie ihn mit peinlicher 
Hartnäckigkeit verfolgte, ſeitdem das 
grauſame Mädchen ſie am Abend vor— 
ber mit voller Stimme auf dem Four: 
aur-Moineser Fußweg gelungen hatte: 

„Kebr beim, du jchöner Königsiproß, 
Yu deinem Lieb in ihrem Schloß; 


3u lieben bleibt dir wenig Zeit, 
Mein Ruß bat dich dem Tod geweiht.“ 


Sich felbft verhöhnend, verglich er 
fih, während er zwifchen den grauen 
Buchenftämmen binmwandelte, mit dem 
König Renaud. Auch ihm war im 
Gehölz eine bezaubernde Fee begegnet, 
die ihn bebert hatte, auch er konnte fa- 
ı gen, wie der Held jenes Liedcheng: 
| „Was ift mir Meib, was ift mir Kind! 
| Ach Feine Freude daran find’. 


Diemeil ich ftellt’ den Saien nad, 
Die Elfe mid dem Tod veripradh.” 


Er durhmwanderte wieder das Bo— 
| Iantethälchen, wo noch) jet die fteinigen 
ı Abhänge mit verblühten Maiblumen 
bebedt waren und die Quelle noch im= 
mer in ihrem moofigen Steinbette rie- 
felte. Aber die Blätter der am Boden 
; zerjtreut machfenden Pflanzen fehim- 
| merten fchon gelblich, und das tropfens 
weile abfließende Waffer erinnerte an 
ı Ihränen. Zerriffenen Herzens verließ 
ı Vital den Hochmwald, überfchritt den 
 Meuriffonfreugweg, wo er am Abend 
vorher fo entjetliche Qualen erduldet 
batte, und begann den Weg nach Yours 
; aur-Moines hinumterzufteigen. Als 
er am Ende des Gehölzes angelommen 
ı war, jeßte er fi an einer Böfchung 

nieder und blidte gebantenvoll in: die 
; gerne. — Zu feinen Füßen raufchte 
: grollend der von den vielen Gemitter- 
regen angefcehmollene Kanal, tiefer un 
ten in der fich ermeiternden Schlucht 
ſtachen die rothen Ziegeldächer ſcharf 
von dem grünen Hintergrunde ab. 
Bläulicher Rauch kroch an den Dächern 
hin, wie erdrückt von der ſchweren 
Luft, und vereinzelt wie ein vorgeſcho⸗ 
| bener Boften erhob fi am Ufer bes 

Kanals der graue, mit Schindeln be- 
deckte Taubenſchlag des Loueſſart'ſchen 

Hauſes. Weiter entfernt zwiſchen ab⸗ 

gemähten Wieſen zog ſich das ſchlam⸗ 


Er konnte es 


Die Stunden der Nacht ſchie— 


— 
Mellenlinien | 
allmählich anfteigend, maldige Berge 
den Horizont begrenzten.  ." 

Mit jchwerein Herzen und ‚zuge 
fohnürter Kehle. betrachtete Locheres 
dieſes einſame Landſchaftsbild, das 
von einer blaſſen, halb hinter Wolken 
verſteckten Sonne beleuchtet wurde, und 
in deſſen trübem Charakter er eine 
ſchlechte Vorbedeutung zu erblicken 
glaubte. Jetzt, wo er den entſcheiden⸗ 
den Schritt bei Katharina thun, wo der 
To lange mit fieberhafter Ungeduld her⸗ 
beigeſehnte Beſuch ausgeführt werden 
ſollte, lähmte ihn die Furcht. Da plötz⸗ 
lich hörte er durch das Waſſergetöſe das 
ferne Anſchlagen einer Glocke; es war 
die Chalader Kirchthurmuhr, die die 
zehnte Stunde verkündigte. Zitternd 
erhob er ſich und ging eilig auf das 
Haus des Oberförſters zu. 

Mariette ſtand auf der Vortreppe 
und führte Vital in's Speiſezimmer. 
Schon nach wenigen Augenblicken öff⸗ 
nete ſich die in's Nebenzimmer führende 
Thüre und Katharina erſchien auf der 
Schwelle. Sie ſah in ihrem grauen, 
faltenreichen Wollkleide noch blaſſer 
und zarter aus als gewöhnlich. ihre 
eilig aufgeſteckten dunklen Haare hin- 
gen in loſem Knoten im Nacken und die 
von den langen Wimpern halb ver— 
ſchleierten Augen alänzten in feuchtem 
Schimmer. Das Geſicht aber war 
ruhig, nur hie und da verrieth ein leich— 
tes Zucken der Lippen die Angſt, die ſie 
bei dieſem frühen Beſuche durchbebte. 
Liebevoll drückte ſie Vitals Hand, wies 


ihm durch ein Zeichen einen Rohrlehn- 


ſtuhl an und ſetztte ſich ſelbſt einige 
Schritte von ihm entfernt nieder. 

„Sie haben mich zu ſprechen ge— 
5* Herr von Lochères,“ ſagte ſie 
anft. 

Vital betrachtete fie einen Moment 
mit angftvollen Bliden, dann erwiberte 
er: „Xa, Katharina, und ich bitte-Gie 
flehentlicg, mir offen und aufrichtig zu 
antivorten, mie. Sie .e3 immer gethan 
haben, jeit wir ung fennen!“ 


(Fortfegüung folgt.) 


Zofalberidt. 
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Eine Räuberbande 


Macht den ſüdlichen Stadttheil unſicher. — 
Zwei angebliche Mitglieder der VBande 
in Haft. 

Zmei Raubattentate befchäftigten die 
Sicherheit3-Behörden derffeviermachen 
der 50. Straße, bezw. die des Vieh- 
hof-Diftrifts, während der vergange— 
nen Nacht. Geheimpoliziften wurden 
an die Stellen bes Verbrechens 47, und 
State Straße und 53. und Aberdeen 
Straße ausgefchicdt. Zwei Verhaftun- 
gen wurden in Verbindung mit den At: 
tentaten vorgenommen, doch hält die 
Polizei die Namen der Arreftanten noch 
geheim, bi3 die ganze Bande, welche an 
den Raubanfällen: betheiligt geiefen 
fein fol, gefänglich eingezogen fein 
wird, ni 

U. E. Hobb3 von No. 640 %. Str. 
ging gegen 11 Uhr Abends die 47. Str. 
in. weitlicher Richtung entlang, ala er 
plöglich von drei Männern überfallen 
wurde. Er flüchtete fi und lief nad) 
der Polizeiftation: Kaum hatte er den 
anmejenden. Polizeibeamten feine Ge- 
fchichte erzählt, ala &. W. Slater die 
Revierwache im Biehhof-Diftrift be- 
trat, und die Meldung machte, daß er 
in feiner Schanfmwirthichaft, an ver 53. 
Straße, überfallen und um $10 und 
feine Uhr beraubt morben jei. "Er 
theilte mit, daß drei Männer nad) fei= 
ner Schanfwirthfchaft famen und Bier 
beftellten.” Er 30g das Bier ab, und 
als er fi ummandte, ftarrten ihm bie 
Läufe dreier Revolver in’3 Geficht. 
Gleichzeitig erging an ihn der peremp= 
torifche Befehl, mit feiner Baarfchaft 
berauszurüden. Er fam diefem Ber: 
langen fo fchnell wie möglich nach, mo- 
rauf die Banditen fich höflich empfah- 
len. Am Samftag fand ein Raubatten- 
tat in Frant E. Kozla’3 Schanfwirth- 
fhaft, an der 65. und May Straße, 
Statt. Die Polizei ift der Anficht, daß 
eine organifirte Räuberbande jene Ge- 
gend unficher macht. 


— Rorreftur. — Graf (zu einem 
Bafte): „... .Xeider hat fich unter uns 
Edelleuten manche üble Gewohnheit 
eingebürgert”. — Söhnen: „Papa, 
Du mwillft wohl fagen:- eingeadelt?" 


Eine Dlage 


* 8 eibt went tanın ein Keiden, wel 
sed mehr Ungemadh verurfadıt 


als: 
nverdaulichteit. 


Es bringt den Magen auhßzer Ordnung 
und verurfacht den KXeidenden viele 
BSeſchwerden. Es ſollte daher prompt 
eingeſchritten werden, da Bernamläf: 
ſigung die ſchlimmſten Zuſtände erten⸗ 
gen kann. Ein Jeder der 


Br. Auguf Königs 
Hamburger 


Cropfen 


gebrannt, kann Adder fein, Daß eine 
prompte Keilung eintritt. ; 


bin; während babinier, u. 
Stramme Parade der ehemaligen 
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deutfchen Krieger. 


Andere deutihe Feſtlichkeiten, die 
geltern ftattfanden. 


| ‚Unter ben Aufpizien des Zentral- 
verbandes der beutfchen Militärvereine 
bon Chicago und Umgegend murde ge 
ftern in Ogdens Grove der Sedantag 
| gefeiert. Der eier, welche zumeift einen 
ı militärifchen Charakter trug, Hatten 
fich au einige landsmannfchaftliche 

Verbände, mie der „Schlefifche Unter- 
ee „Brandenburger- 

Verein“ und ‚ber „Altdeutfche Unter- 
ſtützungs-Verein“ angeſchloſſen. 

Der Zentral-Verband hatte das 
ſchöne Feſt veranſtaltet, um den deut— 
ſchen Veteranen von 1864, 66,770 - 71 
ſeine Achtung zu zollen. 

An etwa 500 Veteranen der deut— 
ſchen Armee waren Einladungen zur 

Betheiligung ergangen. Die Parade, 

welche von der Randolph Str. aus 

ı puntt 12 Uhr von Gtatten ging, 
machte auch einen höchft. günftigen Ein— 
drud, 

Nachdem die fämmtlichen Fahnen 
der an der Parade theilnehmenden Mi- 
litär-Verbände (etwa 20) einſchließlich 

der von Kaiſer Wilhelm J. und Kaiſer 
Wilhelm II. geſtifteten Fahnen aufge— 
ſtellt waren, begann der Abmarſch in 
nachbenannter Reihenfolge: 

Abtheilung von 24 Poliziſten. 

Chefmarſchall Kam. John Arndt; Stabs— 
chef Louis Morris, und die Adjutanten H. 
Eidmann und Dr. B. Marhainecke. 

1. Geteranen-Diviſion). 

Hugo Weege's Muſitkkapelle in der Uni— 
form des 1. Garde-Regiments zu Fuß. 

Die Beamten des „Zentralverbandes“. 

Divifionsgmarihall Kam. Martin Gaf 
und Adjutanten Leopold Günther und F. 
Dittberner. e 

Se ein Veteran aus den Kriegen von 1864, 
1866 und 18701871. 

Tie beiden Kaijerfahnen und ein Ster: 
nenbanner, flanfirt von denftameraden Friß 
Schoeller und 9. Kühn, Inhabern Des eijer- 
nen Sireuzes. 

Toppel:Sektion von Anhabern des eijer- 
nen Kreuzes und des Militär-Ehrenzeichens. 

Veteranen in Sektionen zu 4 Dann. 

2. Division. 

Marjchall Theophil von Matusjewsti und 
Adjutanten. 

Die theilnehmenden landsmannjchaftlichen 
Vereine. 

3. Dipvijion. 
(Militär = Vereine.) 

Divifionsmarjhall Kam. 9. Grebafch und 
Adjutant Krueger. 

Muſikkapelle in Grenadier-Uniform. 

Die Delegaten zum Zentralverbande. 

Die Fahnen der Militärvereine und dann 
die Vereine in folgender Ordnung: 

Deutſcher Kriegexperein von Chicago. 

Deutſcher Kriegekverein von Town of Lake. 

Deutſcher Militärverein. 

Deutſcher Laudwehrverein. 

Deutſcher Waffengenoſſenverein. 

Unabhängiger Soldatenverein, 

Soldatenverein der Südſeite. 

Kriegerverein von Elmhurſt. 

Militärverein von Glgin. 

. Kriegerverein von Siüd:Chicago. 
Kriegerverein, vom Lafe View. 
Nejerviffenverein,., 

Diejen folgten "Delegationen auswärtiger 
Vereiner EEE 20.1 

Der' Zug berküte Tich an Elart Str. 
nörblic bis North. Ane., diefe weſtlich 
bis Halfted Str, biefe nötblich Bis 
zum Seftblah, -, 

Dort wurden: die ehemaligen deut- 
chen Krieger von den jchon zahlreich 
berfammelten Feftgäften enthufiaftifch 
begrüßt. Dann trat eine einftündige 
Paufe ein, morauf daß Konzert be= 
gann, Gegen 833Uhr wurde leider das 
ſchöne Felt auf eime Halbe Stunde Dur) 
da3 um dieje Zeit, ausbrechende Gemit- 
ter geltött. 

Katenberger8 Damencdhor gab dann 
bie Lieder „Deutjchland, Deutjchland 
über Alles“, „Stimmt an, mit hellem 
hohen Klang“ und „Morgen müffen 
wir marfhiren” zum Beten. 


Darauf hielt Herr Henry Hachmei- 
fter eine Anfprache, in welcher er u. U. 
fagte: 

‚Sedan! Sedan! 

Melche Erinnerungen, welche Errungen 
fchaften jchließt diefes Wort ein! 

Heute vor dreißig Jahren wurde durch die 
Erfolge der deutjchen Waffen das frangöfi- 
jche Kaiferreich, das bis dahin die tonange— 
bende Macht der Welt war, zertriimmert, 
der Saifer Napoleon der Dritte, der da 
glaubte, die Gejchide Europas lenten zu 
fönnen, gezwungen, feinen Degen dem Kö— 
nige von Preußen, Wilhelm dem Erften, zu 
übergeben, und 92,000 Mann, die beften der 
franzöfifchen Armee, _twurden Kriegsgefan- 
ene. 

Welchem Deutjchen fchlägt bei der Erin— 
nerung an joldye Erfolge vor Stolz die Bruit 
wicht Böher! Wir feiern jedody den heutigen 
Tag nicht als Erinnerung an die Niederlage, 
welche die jegt in China mit den deutjchen 
Schulter an Schulter fämpfenden Truppen 
erlitten, fondern als den Tag, an welchem 
der Grundftein zur Wiederaufrihtung eines 
einigen beutjchen Reiches gelegt wurde, die 
mit der Proffamirung Wilhelms des Erften 
zum deutjchen Kaifer den Wunjd und Die 
Hoffnung ganz Deutjchlands erfüllte. Wir, 
die Mitglieder der biefigen Militärs Vereine, 
haben es uns zur Aufgabe gemacht, biejen 
Grinnerungstag alljährlih, allerdings nur 
bei größeren Jubiläumstagen in großartigem 
Mapitabe, zu feiern, und wer Tann es uns, 
den früheren Soldaten des alten Heldentai- 
fers Wilhelm des Erften, von denen jehr 
viele, wie.Sie heute in der Parade gejehen, 
iht Leben für ihr altes Vaterland auf's 
Spiel jegten, verdenten, wenn fie diejen Tag 
feiern? Wer von Ihnen erinnert fich nicht 
noch gern des vor fünf Jahren in glänzende: 
Weije gefeierten 25jährigen Jubiläums de3 
Sedantages, an dem ich die Ehre hatte, Sie 
wie heute don diejer Stelle aus begrüßen zu 
tönnen. Heute, nad Ablauf von fünf Jah: 
ten, feiern wir ivieder, und ich freue mic, 
es Fonftatiren zu Tönnen, unter großer 
Theilnahme des Deutſchthums Chicagos, den 
30. Jahrestag der glorreihen Schlaht von 
Sedan.* — 

Im weiteren Verlauf ſeiner Anſpra⸗ 
che hieß Herr Hachmeiſter im Namen 
des Zentral⸗Vereins ſämmtliche Theil⸗ 
nehmer willlommen, auch ſtattete er 
Prof. Katzenberger und ſeinem tüchti⸗ 
gen Damenchor, jowie allen Theilneh- 
mern an der Parade den Dani des 
Vereins-ab. Auch den Veteranen bes 
amerikaniſchen Bürgerkrieges, welche 
zum Feſte erſchienen waren, ſprach der 
Redner den Dank des Vereins aus, und 
hob beſonders hervor, daß er die Hoff⸗ 
nung bege, die Veteranen des Bürger⸗ 
krieges würden ſich in Geſellſchaft ihrer 


JKameraden von der deutſchen Armee 


wohl fühlen, und daß derartige Zuſam⸗ 
‚| mentünfte in Zufunft nicht zu den Sel- 
tenheiten gerechnet 


werben - bürften. 


.ber 


— 


Zum 
Anwſenden auf, ein dreifaches Hoch, 
Germania und Columbia!“ ertönen zu 


laffen, was unter braufendem Beifall‘ 


ih, a 

Der Pe ilfs⸗Bibliothekar 
Herr €. F. L. Gauß hielt darauf die 
Feſttede unter ſtürmiſchem Beifall der 
Zuhörer. 

Wie Märchen klingt's, und doch im Jubelton 

Turh alle Sttaßen wälzt ſich s freudebraufend: 

Sie baben ihn, den Schelm Rapoleon, 

Sie haben ihn und feine Achtzigtaufend!“ 

Die Kinder tufen's in den Gaffen aus 

Den Männern rollen Thränen von den Wangen, 

An Flaggen büllt fih feftlih Haus um Haus, 

Tittoria! Der Kaifer ift gefangen!“ 

Eo fang einer der gottbegnadetften Dichter 
de5 PVoterlandes am Abend des erften Se: 
Dantages. Dreibig Nahre find darüber hin: 
gegangen und doc) ift die Begeifterung nicht 
geringer al3 damals, wie der heutige Tag, 
ivie diejes Feft der Welt aufs Neue zeigt. 
Und in der That, der Deutjche hat heute grö- 
bere Urjache zu dantbarer und jtolzer Begei- 
fterung, als an jenem erjten Tage. Der erite 
Siegestaumel ift zum ruhigen : Beinußtjein 
dejjen. geworden, was der Tag.von Sedau 
Teutjichland gebradt. Gingehend wollen wir 
davon heute nicht reden: wir Deutiche wiflen 
es, und die Melt hat Deutjchlaud jeit der 
‚zeit fennen und achten gelernt. : Eines aber 
ift recht und gerecht, Daß gerade Diejenigen, 
welche damals die Sade des Waterlandes, 
nicht nur gegen den Erz: und Frbfeind, jon: 
dern auch gegen die Vorurtheile der Welt, 
im Felde vertraten und: Leib und Leben, 
Gut und Blut daran jesten, da fie gerade 
euc heute noch im Vordertreffen zu finden 
find und durd) yeiern diefer Gedächtnigtage 
den damals begonnenen Kampf nach und 
nad völlig zum Austrag bringen. Drum 

Rolit immer Fühn auf's Neu die Fahnen auf, 

Glorreihe Helden, Ddeutiche Gottssireiter! 

Mit Gott voran im deutihen Ziegeslauf; 

Bis hierher half er und no Hilft er weiter! 

Hier liegt die Lehre des Sedanfieges und 
twehe uns, wenn derjelbe feine Xehre für ums 
hat. Der erfte Sedantag war nur der An: 
fang. An jenem Tage war Deutjchland erft 
großjährig. geworden, war erjt in die Ge— 
fchichte eingetreten, damit fing erjt jeine Be- 
deutung und jeine Wirktjamfeit an. Das 
Wahsthum der Völfer ift ein langjames. 
sahre und Nahrzehnte find da wie Tage. 
ber was unjer Vaterland werden wird, bei 
deffen Finiguing, bei deflen Zujammenjchmei- 
Ben Ahr, deutjche Veteranen, dem gropen 
Schmiede geholfen, das fan man jchon jett 
wohl erfennen. Gott hat nicht umjonft un: 
jerem Bolfe den gewaltigen Baumeiſter er— 
weckt, der die twiderjpenftigen Elemente und 
Materialien zum mädtigften und herrlich 
ften Staatenbau der Neuzeit mit dem föft: 
lihften und : widerftandsfähigiten Mörtel, 
mit deutjchem. Blute, zufammengefügt, hat 
ihn nicht vergeblich den weiſen und muthi— 
gen Schlachtenlenfer gegeben, der das Werk 
gefeftigt, noch ftellte er ohne Zived, nachdem 
das Werk vollendet war, den flugen und cha= 
raftervollen Herrjcher an die Spike des neuen 
Staatswejens. Jawohl, zu ſehen iſt das 
ſchon jetzt, wie das mit unſerem Vaterlande 
werden wird, namentlich wieder an den neue— 
ren Vorgängen. Das Anſehen iſt ſchon da, 
die Macht wird nicht ausbleiben. Es kann 
Deutſchland nicht fehlen, weil es mit ganz 
anderen, Mitteln kämpft, als andere Völtker. 
Nicht Ueberfall und Eidbruch iſt deutſcher Brauch 

und Art. 
Wenn manches Volk an Tüden und, micht an 
Schlichen ſpart. 
Fußt Deutſchland auf dem Rechte, auf Menſchlikeit 
und Treu’. 
E3 ijt eine alte Geſchichte, doch wird fie erft recht 
neu. 


Nun mag man fi) wundern, daß ich als 
Ameritaner von Deutihland als unjerem 
Vaterland rede und mich. jo auf Ddiejelbe 
Stufe mit denjenigen unter Ihnen ftelle, Die 
politifch noch deutiche Reichsangehörige find, 
und mid) Dadurd, auch) noch als Deutjchen be- 
fenne, Man’ tvundere fid) darüber wicht. &3 
gibt außer dem, politijchen auc ein geiftiges 
Deutichland, und die beiden zufammen find 
Da3 eine große’ Deutfchland, dem ich die 
mädhtigfte Zukunft prophezeie. Sie werden 
fich erinnern, daß, als ich das, legte Mal vor 
Ahnen jtand, bei der Uebergabe der Fahne 
des deutjchen Kaifers an Jhre Vereine im 
vergangenen November, ich meinen Prolog 
mit den Worten begann: 

Wo immer deutjche Herzen jhlagen, 
Ta ift das deutiche: Vaterland; 

Wenn wir’s nur treu im Buien tragen 
Umjhlingt uns überall jein Band. 
Nicht Auß're Bande, äub're Pflichten, 
Nicht Vortheil, der uh8 mit fi reiht, — 
Die äuß're Scholle ift’s mit nichten: 
Zu Deutichen maht uns nur der Geift! 

Daraus eben erwächft uns Deutich-Ame- 
rifanern, d. h. uns Deutjchen, die wir hier 
in den Vereinigten Staaten leben aber in= 
nerlich oder äußerlich Deutfche find, eine ganz 
bejondere Miffion. Wir.müflen diefem wer: 
denden amerifanifchen Volfe, von dem wir 
ein berechtigter Theil find, unfer Beites ge: 
ben, damit es fürwahr ein Wolf werde, denn 
das deutjche und das amerifanijche Volt find 
die Nölter der näcjften Zukunft. Es ift deh- 
halb unjere heilige Pflicht, uns hier geltend 
zu machen, gefellfihaftlich und politifch, ma= 
teriell und geiftig. Dann und nur dann ge: 
hört uns Deutjgen die Zukunft, wenn wir 
Alle nad) Kräften daran mitbauen. 

Gar mädtig fteht Germania, 

Mit ftark bewebhrter Hand, 

Daneben die Columbia 

Als Hort der Freiheit Land. 

Mas ung die Erftere erftritt, 
Macht cu die. And’re groß; 

Mofür fie rang und kimpft’ und litt, 
Fällt diejer in den Schooß. 

Alfo nochmals: Germania und Columbia 

och!“ 

Nach der Rede des Heren Gauß fang 
Damendor „Die Waht am 
Rhein“ und das Star Spangled Ban- 
ner“, mas den formellen Theil des 
Feltes zum Abfchluß brachte. — Um 
5:30 Uhr nahm ber Feitball feinen Ans 
fang, der dann um 8 Uhr durch Regen 
unterbrochen murbe. 

Um die Vorkehrungen bes jo erfolg- 
reich verlaufenen Feites haben fich die 
folgenden Herren verdient gemadt: 


| 
| 
| 


2832)93299e > oe mn 


änner und Frauen 
Niemand verſäume, 


Zumal wenn er trüßen Urin be- 
merft, zur ſicheren Erkenn⸗ 
ung aller möglıchen 
Erkrankungen 
ſeinen 


miktoftopiſch 
— ——— — 

unterſuchen zu laſſen. 
Alle durch Ausſcheidungen 

von Zucker, Eiweiß, Harnſäure, 

Eiterzellen, Gallenſelreten u. ſ. w. 
bedingten Erkrankungen werden figer 

erfannt. — Erjier Morgen-Urin er: 

beten. — 
Durch gründliche Unterjuchung und 
wifjenihaftliche Behandlung habe ich 
-Zaujende geheilt. Meine neue Mie- 
thode Aurixrt jelbit die hartnädigiten 

und älteiten jälle jeder Art. 


Spreditunden: 9—-12 und 4-8, 
Sonntags 10—1. 
Dr. Gustav Bobertz 
deulſchet Spezial-Arzf), 


554 NORD CLARK STR., 


| 
| 
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SCHROEDERS| 


465-467 MILWAUKEE —R 
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— 


— 
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ae wiffenfhaftlihde Unterfuhung der Augen — Genaue As 


meſſung von Brillen und Uugengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pajjendes Gla3 auf den Normal- 


punft erhöht. 


Unfere Breife für auf Beitelung gemadte Brillen und 


Augengläfer find wiedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


mit der Thurmuhr—465 und 467. 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Sohn Arndt, Vorfiger; Fri Klinkert, | Eigere Seilung_aller Tatarrhalis 7 
%. Sende, Carl Gutzeit, Chas. Trebien, | 


John Fink, Fritz Eicke, Robert Zaffte, 
Joſeph Traub, Dr. Joſ. Milde, Conrad 
Schaefer, L. Brieske, Jacob Graffyh, 
Schatzmeiſter des Comites; F. Freier, 
H. Uhlhorn und der Mitglieder desVor— 
ſtandes, H. Hachmeiſter, 
Auguſt Eſchemann, Vice-Präſident, S. 
Selten, Sekretär, und L. Morris, 
Schatzmeiſter. 

Am heutigen Arbeitertage wird das 
Feſt in Folge des geſtern Abend verreg— 
neten Theiles deſſelben fortgeſeßt. Der 
Eintritt iſt frei für Alle. 

Leider hat ſich auch ein Unfall bei der 
Parade ereignet: In der Nähe der 
Clark Straen-Bräde ftürzte Herr 9. 
Eidmann vom Siübd-Chicago-Krieger- 
berein, Abjutant des Feitmarfchalls 
Kam. Arndt, mit feinem Pferde. Er 
mwurbe bemußtlos nach dem nächiten 
Laden und von da, nachdem ihn ein 
Arzt unterfucht und feine Verlegungen 
für ungefährlih erklärt Hatte, nach 
feinem Heim, No. 1001 Commercial 
Ave., geſchafft. 

* 


* * 


| 
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Aeolus, der Windige, find dem Sozia- | 


len Turnverein nicht anädig. Wie am |} 


Jupiter Pluvius, der Wäfferige, und | 


ihen Leiden. 


AREND’S | 


Ein zuverläffiged Stärfungsmittel Tür. 
Nerven, Magen, zn 
Leber, Nieren, ete. 
Dewirkt Wunder in allen Fäflen von 


o 


Schwäde, Blutarmuth, etc. 


GOLDEN NERVINE 


Präfident, | 


07 


Eine Dofid per Tag erhöht die Lebendtratt‘ 


und vertreibt alle Mattigieit. Seine gutı 
Wirlung macht fi bereits in wenigen Tageh 
bemertbar. 


S1.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVEnUE. 


fr. mo. mibt 


Brühe. 
Mein neu erfunde 
nes Bruchband, dor 
fänmtlichen deutlichen 
Profefloren empfob: 
3 Ten, eingeführt ir 
= der deutiher Mr: 
beite u. beilt jeden Bruch. Keine faliher 
feine Simijprigungen, feine Eleltch 
zität, feine Unterbregung im Gefchäft; Unterfuhung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Vrudbänber, 
Bandagen f. Rabelbrüche, 
ibbin fü ſchwachen 


borigen Sonntag die Turnfahrt nad | 


Elgin zu Wafler wurde, fo verregnete 


auch das geftrine Preisturnen nmebit | für 


Sommernadtäfejt im Kleinen Schü- | Fi 
benparf, Die waderen Jünger Xahns |» 


boten jeboch den griesgrämigen Götz: | 


tern Troß und geftalteten” wenigftens | ©: 


das Tuͤrnen zu einem arokartigen Er- 


jolg. Der erſte Vereingpreis, das vom | 
Sozialen, und pom Elginer Turnverein | 
geftiftete Bannet, würde erfterem zuer= | 


fannt, der zweite Yen QTurnperein „Ei- 
nigfeit“ und der bitte dem „La Salle.“ 


Die aus Dentmüngen beftehenden Ein- | 


zelpreife fielen, den- Zurnern M. Ma- 
bary, (Sozialer T.Q.), Georg Ehrlich 


(do.) und E. Chriftophfen („Einigkeit“) | 


| ration, Hautfrantheitin, Fplgen von 


— 


zu. 


Die Altersriegenpreiſe errangen 


die Turner J.Kilian („Vorwärts“) und 


Georg Machmert (Sozialer T. V.). Im 
Dreifprung 
(Einigkeit) mit 43: Fuß hervor, 
Preisrichter mwälteten die Turner Otto 
und Hermann :Dreijel, Thomas Claus: 
fen, Otto Heyer, %. Steffens, J.Rilian 
und M. Cobelli..Die Vorkehrungen 


that Fih Turner Trofle' 


Brivathoipital, rauen Werben Do rauenar; 
- Dähne) Beyandkie. 9 ehandlung, ihff. a * 


Als 


lagen in Händen⸗ der Turner Paul 
Pauſe, Fritz Sterzer, John Vierke und 


Richard Stupe. 
k 


* * 


Das feuchte Wetter that der feucht: | 


fröhlichen Stimmung dem Mitglieder 
bon Brands Liedertafel, die gejtern 
zum eriten Mal öffentlich auftrat, fei- 
nen Abbruch. Sämmtliche Angeftellten 
der Brand’fchen Brauerei hatten fich 
mit Kind und Kegel im Paradiesgar- 
ten, Ede Meltoje Str. und Dafley 
Uve., eingefunden und laufchten mit 
großem Genuß den Weifen, die der 
junge Gejangverein unter der Leitung 
E. Wolfsteels vortrug. Für leibliche 
Genüfle war ebenfall3 bejtens geforgt 
worden. Ein vorzüglicher Tropfen, den 
die jangesfrohen Brauer mit ganz be- 
fonderer Sorgfalt hergeftelt hatten, 
mundete nicht nur ihnen, fondern auch 
ben zahlreichen Gäften vorzüglich. Vir- 
gil M. Brand nahm an den Bergnü- 
gungen feiner Arbeiter den regftenin- 
theil. Am Abend war der Garten feen- 
baft beleuchtet. John PB. Gondoff, der 
Vorfigende des Vereins, jomwie die Her- 
ren Louis Herzog, Albert Bod und 
Dstar Kupig ernteten mit ihren Bor- 
fehrungen allfeitigen Beifall. 
— — — — 


Dr. S Silsbee hat das Problem gelöſt, eines der 
größten Leiden der Menjchheit, nämlih Hämorrhoi- 
den, zu beilen. ANAKESIS heißt das vortreffliche 
Mittel, welches fidh bereits in vielen taufend. jelbit 
den hartnädigften Fällen vollftändig bewährt hat. P. 
Neustaedter &t'o., Box 241:, New York, ichiden 
einem Neten, der e8 verlangt, Mufter und Gehraud3= 
antweiiung toltenfrei nad allen Theilen der Ver— 
einigten Steaten. Zu haben in allen renommirten 
Unotbeten. Hütet euch vor Nahahmungen. Aht:t 
darauf, daß die Unterjchrift von S. Silsbee, M, D. 
fh auf jeder Seite der Schadhtel befindet. ö 

: momiir 
=—""7"1 1 —— 


Konzerte in Fils Garten. 


Sn dem vielbefuchten Sommergar- 
ten, an der Ede von N. Haljted Sir. 
und Abdifon Upe., wird in diefer Wo- 
che allabendlih das Win. Linden’fche 
— ⸗Orcheſter konzertiren. Für 

eute Abend lautet das Programm wie 
folgt: 


Marſch, 
Walzer. Kuͤnſtlerleben“ = 
Celeltion aus der Oper „Martha“ . . { 
Gavotte, „Eolumbus . . . 2... 
Eeleftion aus der Operette „Said PBaiha“ . . 
R Say 
. ae 0 20 TER 
. Motpourri, „Eine Naht in Berlin . .. . 
3. Hartmann-Tobain 
Mazurfa, „La Ezarina“ anne 
Roruet:Solo, „Ihe Holy City . . St. Adams 
. Seleltion aus der Burleste „A High Noller“ . 
a a ee a Er 
. Duvert. aus „Die Regimentstochter“ . Donizetti 
- Bultans:Zanı . - -» -» = + B.:.Daniels 
. Seleftion a. d. Operette „Der Milano ... . 
ER 
. Walzer, „Luftige Brüder“ Vollſtedt 
3. Mearid, Charlemagne . . . . D. W. Goddard 
Herr Rouis Schmudert, der bisheri- 
ge Inhaber von „Fids Garten“, hat 
mit feiner Gattin eine Erholungsreife 
nad Deutfchland angetreten. Herr Al- 
bert Anhach ift jet Befiger, Hert Theo. 
C. Thielepape Gejhäftsführer des 
Sommergartens. $ 


„Veteranen“ 


eo m m age 


; über National Store, 1—4 Nadım. ’ 


eztaltit für Brüche re 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


Ua! 
5 


84 ADAMSSTR,, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Bullding, 


vcifpreijen borrätbid.. beit größten“ 
ten, Dr. Robert Wotteriz. 60 Fiftt, * 


n jedem Falle pofitkws 
ı bis 12 Uhr: Damen! 


Die Netzte diefer Anitalt fd erfabterte dentiche Eher > 


galifen und betrgehten eö al8 eine “Shre,-ihre leidenden 
Ritmenſchen ſo ſchnell als möglich von thren Gebre 

zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garautie 
ade geheimen Krankheiten der Männer, 


h arane BE 
Leiden und Menftrunlivnoftörungeh ohne Ob 5 


beiledung, verisrene Mannvarteit 2, 
tiamen non’ eriter-Sttaffe Operateuren.s für 
Heilung ‚von Brüden, Krebs, Tumoren, 


i 
(Hodentrankheiten) 2c. Konfultirt uns bevor ge “ 
aa 


rathet Werin ubtbin, plagiren'wir Patienten 


wur Drei Dollars: 
den Momt’— Schneidet Died aus.— Stunden 


9 Uhr Diorgens bis 7 Uber Abende; Sonntags 10 
Eike. . 2 Fa 


18 Uhk j 


— of 


n 5 ur I | 
DR. J. YOUNG, 
Ki Bentiher Spezial: Arit- 
J für Augen, Ohren, Rafjen: und 
J Salslciven. PBehandelt ditjelben rind 
ynd fhuelkbei mähigen Preiien, jehmerzios y;-, 
nah unüberttefflichen neuen Methoden. DEE 
hartnäcigſte Raſeuktatarry und' Schwer⸗ 
börigteit wurde furirt,. wo anderz : Herzte 
erfäfglos blieben. Kimftliche Augen. Brillen. 
Unterfuhnng und Rath jrei. 167 Deaz 
Ih born Ste., Zimmer 604, vor 1—4 NRadın;, 
4 Sonntags: 10-12 Vorm. — Klızit: 261 
J 2inchlu Wlve., 8—11 Torın., 6—8 Abends. 


Schwade, nervöje Perjonen, 


eplast von Ehwermuth, Grröthen, Zittern, Kerze 
—* und jledten Träumen, erfahre» Jus dem 
‚Zuge 
yandeiten, Folgen der Augendfünden, Krampt: 
aderbruch (Baricocıle), erfhöpfende Ausnäffeund 


andere marf- und beinverzehrende Keiden, jhnel = 


und dauernd geheilt werben tönnen. — Ganjn 


ndfreund‘’ wieeinfad und billig Gefchlechtä- 7 


® 


Heilverfahren. — Yud ein Kapitel über Derbütung g 


zu großen Rinderfeger:3 und deren ilimmte Folge 


enthält Diejes lehrreihe Bud, defien neuefte Aufsi w 


lage nad Empfang von 25 Gents Wriefmailen 


verfiegelt derjandt wird don der 
PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N. 


Pa 


tions. Buy of yoar Dr 

stamps for Perticulars, 

and ‘' Relief for Ladies, 
Mail. 10,000 T. 


Please reply in English. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Speziak 
Urzt für Uugen-, Eurem 
Raten: und Saldleiden. Heilt Ras 
tarch und Zaubheit nah meuefter und 
chmerzloſer Da —— ae ax 
nterfußgung un 
1 Dm., 68 


Mod8.; Eonntog 6-12 Um. 2 — 
Nordw.-Ede Driimankee Ave. und Didiſion 


Borsch 


103 
& Com. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Wugen und % 
son Gläjern für alle Mängel der Schkeaft. Rauf 
uns bejüglih Eurer Augen, 


limglj g . 


BORSCH & Co.,:103 Adams Ste, 
gegenüber der MoftsDffice. J 


DD Nat 
Seutiarr Deriler 


Brillen und Augengläfer eine Gpegialitäl, 
@odatd, Gameras u. pbstograph. Material. 


"An nt ber derlät 


’ 3 . ‘ 
©tr., nahe Hodahn-Station. Feine Zähne SHune 
aufwärts. Zähne | 8 Fade Ohm, 
a a en 

X 

* In dem wunderhüh Brob 
bon Herrn Billhuber an: Central Bat 
Uoe., hatten fich geftern verjd eben 
„Schmwoba“ und Andere zu bem jü 
lien. Pitnit eingefunden. Xrob 
piter Pluoius berrjchte die animirke 
Stimmung, und erft jpät am W 


a 


fi) bie Gefeßfuft-zum AB 


ATRY, 

















Pint und blaue Waifts 
für Damen, garnirt mit 
2 Reihen Stiderei, — 
merth $1.25, gehen zu 


dt 


Feinſte Percale Waiſts 
für Damen, garnirt mit 
Gtiderei, billig zu $1.25 
— gehen zu 


vor 
Je 
zu und unterm 


£o hfarbige Sch u he Koſtenpreis. 


Da die Saiſon vorſchreitet und wir keine loh— 
farbigen Schuhe bis zu nächſten behalten wollen, 
ſind wir feſt entſchloſſen, jedes Paar zu räu— 
men ohne Rückſicht auf die Koſten, und es wird 
ſich für Euch gewiß bezahlen, zu dieſen unwider— 
ſtehlichen Preiſen Euren Bedarf für die Zukunft 
zu decken. Wir haben ſie in zwei Partien einge— 
theilt wie folgt: 


Vartiel —Beſteht cus allen unſeren $1.50 bis 82.25 
feinen Dongola Schnürſchuhen für Damen, ein— 
faches Leder oder fancy eingelegtes Veiting Ober: 
tbeil, ein volles Afiortment von Größen, . yBcC 
mirflen fort, per Baar, 3U.2...:0.. 


Partie 2Beitehbt nur aus unieren hodhfeinen 
lobfarbigen Vici Kid Schnürfdhuhen, in einfachem 
grünem Tuch, fancy Veiting oder ganz leder: 
nem Obertheil, nur die allerbeften Materialien 

















| (Or:ginalsforreiponkenz der „Abendpojt“.) 
Politiſches 


J 


und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 
Berlin, 20. Aug. 1900. 
Eine ſaure Gurken-Zeit kennt die 
deutſche Preſſe in dieſem Jahre nicht. 
Es gibt eine Fülle von Stoff, und Die 
Redakteure quälen ſich im Schweiße 
"ihres Angefihts, ihn zu bemältigen. 
- Die Wirren in China, die Ermordung 
bes Königs von Stalien, das Attentat 
auf ben Schah, der müfte Zmwiejpalt 
 zwifchen Rumänien und Bulgarien, die 
Hochzeit des Königs von Gerbien, die 
- Meltausfiellung, Südafrifa u. . m., fie 
= alle halten die Welt in Spannung und 
"2 füllen die Zeitungen. In Deutfchland 
= hält nebenher der Kampf um die neuen, 
"in Vorbereitung begriffenen Handels- 
© perträge die induftriele Welt in 
7 Athem. Auf der ganzen Linie ift der 

































































I Mit Ausnahme der ausgejproßhenen 
> Sreihändler — und deren gibt e& in 
+ Deutfchland nicht viele. — gönnt jeber- 
‚ mann ber Sinduftrie und der Lands 
wirthſchaft einen angemeſſenen Zoll— 
ſchutz gegen das Ausland. Aber alle 
© wahrhaft liberal denfenden Männer 
Y befämpfen mit größter Energie bie 
"maßlofen Forderungen fpeziell ber 
 Agrarier, die am liebften Deutjchland 
mit einer eifernen Mauer gegen das 
Ausland abjchliegen möchten. Und nad 
bem, was in den lebten Tagen über 
ben neuen Zolltarif befannt geworden 
ft, muß diefer Kampf mit der größten 
Energie und mit feſtem Zuſammen—⸗ 
luß aller Gegner der hochzöllneri— 
Ichen Beſtrebungen geführt werden. 
Die jüngſt in die Preſſe gelangten Mit— 
deilungen über den neuen Zolltarif 
ſſen erkennen, daß thatſächlich die Be— 


eit mehr als der alte nach agrariſchen 
And hochſchutzzöllneriſchen Wünſchen 
Zugeſchnitten ſein, volle Berechtigung 
hat. Die meiften Zolljähe des jebigen 
Zarifs find nicht nur geblieben, fon- 
Ebern noch durch allerlei einfchneidende 
erſchärfungen im Intereſſe der Hoch- 
llner fürſorglich ergänzt worden. In 


chen Stelle für Vorbereitung der 
ünftigen Handelsverträge ausgeht, be— 
Finden fich u. A. die folgenden Beſtim— 
mungen: Ale Gemichtszölle werden 
Kach dem Reingemwicht, bisher Nettoge- 
Foicht genannt, erhoben. Bisher wur- 
Eden alle Waaren mit einem Zolle bis 
u 6 Mark für 100 Kilogramm nad) 
Dem Brutiogewichte verzollt. Diejer 
Robus fallt künftig fort. Die Um- 
liegungen, Kilten, Füfler, Körbe, 
Säde, PBappfaften u. j. m., find be- 
Dnders zu verzollen, jofern fie nicht 
Mit dem Zollfate der Waaren zur Ver- 
öllung gelangen jollen, d. 5. daß bon 
Eder Berpadung derjelbe Zoll erhoben 
berben joll, wie von dem Inhalt. Auch 
Se Umfchliegungen ber zollfreien Waa= 
en follen zollpflichtig fein. Wer bie 
mbüllungen nicht verzollen will, muß 
& entweder jofort vernichten oder un- 
et Zollamtlicher Kontrolle wieder in’s 
usland bringen lafjen. - Terner fol 
ach Baragraph 6 bes neuen Tarifge- 
bes ber Bundesrath darüber zu be- 
mmen haben, welchem Zollgejege bie 





ASTORIA fsinknuttnse 
Sorte, Die Hr: immer Gekauft Habt 


IRampf zmwifchen den Hod-Schubzöll- | 
nern in der Jnduftrie und ber Land= | 
" wirthfehaft auf vereinen, und den Ver- | Verpadungen: weiter ausgedehnt wer- 
K fechtern eines vernünftigen Zolltarifs | den fol. Aber er fcheint damit post 
1° Auf der andernSeite lebhaft entbrannt. | festum zu fommen, nachdem das 


Ffürchtung, der neue Tarif werde noch) ! 


bem Zarifentivurfe, der von der amt: | 


Elegante Damen-Waiſis 


zu einer rieſigen herſchleuderung ſüt morgen! 

















JAarithıfr ı’a © ns alt Pi: B e 3 
und Arbeit; nicht ein Paar in der Partie, das RE nee eg beße ge 
it i s 825 —F d v8 o x : 5, b 
für weniger alSs e- bis — *s 1. 48 Minnejota Patentmehl— | 2. Pfd. Packet .. 
fauft wurde, müflen fort, per Paar, . 41: Pid. 5. Reines Enlat - Del, 
. BR 6 2 per Quart⸗ 10c 
Bomeflics. Fels-Naphtha⸗ 39e Flaſche — Früh 
: Seife, W St... Peauty Brand rühe 
40 Stücke beſte Se weiße Skirting Piques und ze Waihe ©. | IunizGrbien, 8: 
Dudings, fomweit der Vorrath reicht, 11: Eoda, 5 Pd... ‚| Ser Rüdie ... 
per Dad . oo 2 nen Unjer Gombination Hanf-, Ranarienz uud 
— — - | Mans: z 
10 Stüde voll gebleichtes baummollenes Craſh — 15€ iD, für u, 10: 
Sandtuchzeug, werth 5c, 2:c per Pd... .. 3 DB. für... 
Be , . 5. 2.8 * ⸗ f lies 
Fertiggemachte gebleichte Kiſſen-Bezüge, die 6c C hallies. 
36242 Größe, guter 10e Werth, zu ... 30 Zoll breite Challies, mit Seidenſtreifen, neueſte J 
Speziell von 8S bis 10 Vorm.— Kiſten Effekte und neueſte Farben, guter Ze Werth, 
Fabrikreſter ungebleichte Parchents, wih. ic um fic zu räumen, morgen, 19: { 
5c biß 10c per Yard, U. 2 2.0. 92 | 
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Beite Percale Waijt3 für 
Damen, ganz gut $1.00 
werth, morgen, Auswahl zu 
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Eintache und geftreifte weis 
be Lamı-Waijts für Da: 
men, reich mit Spiten und F 
Sticerei beiett, leicht be- 
ſchmutzt, werth 81.50 bis 
$3, Eure Auswahl 
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Handfdyuhe. 
50 Dutzend ganzjeidene Handjhuhe, der „Amiters 
dam“, mit double tipped Fingern, in jhwarz und 
Yarben, die reaul. 50: Sorte, * 5c 






morgen, per Baar 


Kleiderröcke für Mädchen. J 
Kleider-Röcke für Mädchen, gemacht aus Novelty- Fy 
Stoffen, percaline-gefüttert, ſolange der 
— = see 4öc 

Damen-#rappers. 
Percale Wrappers für Damen, gemacht mit feis 
nem tuded weiten Vote, Bc 
werth $1.75, Dienftag zu 


Standard Groceries. 
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nicht im Tarif genannten Waaren un 
terliegen, und Paragraph 10 belegt 
MWaaren mit Zufchlagszöllen, wenn fie 
in ihrem SHeimathslande offene oder 
verſteckte Ausfuhrprämien genoſſen ha— 
ben. Man ſieht aus dieſem Paragraph 
10, daß Dingley in Deutſchland Schule 
gemacht hat. Gerade der Zankapfel 
zwiſchen Deutſchland und den Ver. 
Staaten, der Zuſchlagszoll auf deut— 
ſchen Zucker in der Höhe der deutſcher— 
ſeits gewährten Ausfuhrprämie, wollen 
Graf von Poſadowsky-Wehner, der 
agrariſch gefärbte Staatsſekretär des 
Reichsamts des Innern, und Finanz— 
miniſter von Miquel in die Arena wer— 
fen. Der preußiſche Handelsminiſter 
hat nun zwar die Vertretungen des 
Handelsſtandes aufgefordert, ihre 
Wünſche für die Umgeſtaltung desZoll— 
tarifs bis Mitte September einzuͤrei— 
chen, ob die Verzollung nach dem 
Bruttogewicht und die Verzollung der 


Reichsamt des Innern ſeine tief ein— 
ſchneidenden Pläne bereits feſt formu— 
lirt hat. Auf jeden Fall wiſſen jetzt die 
Handelsbertretungen wenigſtens, in 
welcher Richtung ſie ſich zu wehren ha— 
ben. Jene Mittheilungen geben einen 
recht netten Vorgeſchmack von dem, 
was der neue Zolltarif ſchließlich brin— 
gen dürfte. Die „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“, das offiziöſe Organ Mi— 
quels, haben jenen Veröffentlichungen 
der liberalen Blätter nichts weiter ent— 
gegengehalten, als eine lange offiziöſe 
Beſchwichtigung, daß es ſich ja vorläu— 
fig nur erſt um einen Entwurf eines 
neuen Zollgeſetzes handle, bei deſſen 
ſchließlicher Ausgeſtaltung vorerſt die 
intereſſirten Parteien und ſpäter der 
Bundesrath und der Reichstag ein 
Wort mitzureden hätten. Aus diefer 
Erklärung geht aber flar hervor, daß 
die Mittheilungen der Preffe über jenen 
Entwurf zuperläfjig find. Anziifchen 
bemühen fich die agrarifchen Blätter, 
allen voran die „Deutjche Tageszei- 
tung“, redlich, ihre Gefolgfchaft gegen 
die neuen SHanbdelöverträge mobil zu 
machen. Diefe Zeitung hat am Frei- 
tage der Regierung einmal mieder 
ihren agrarifchen Wunfchzettel unters 
breitet. Sie geht dabei direft auf’3 
Ganze und fordert mit rührender Un- 
berfrorenheit, das „Uebel bei der Wur- 
zel zu faflen“. Das fei nur möglich, 
durch eine gejunde nationale Wirth- 


| Ichaftzpolitit, deren erfte Aufgabe e3 


ift, dem Streben nach einer meiteren 
ungefunden und planlofen Entwid- 
lung unferer Erport=$nduftrie, mie 
mwir e& in den legten drei Jahren haben 
ſehen müſſen, kräftigen Einhalt zu 
tun. Was im Uebrigen den Inhalt 
biefer Wirthichaftspolitit bilden müßte, 
das brauchen wir an diejer Gtelle 
wohl nicht weiter zu erörtern. Einen 
mejentlihen Schritt auf diefem Wege 
— nur das wollen wir noch erwähnen 
— mürden mir in ber wiederholt em- 
pfohlenen Berftaatlihung der Berg- 
werte fehen, die ganz von felbft zu ei- 
ner Gefundung unferer mwirthichaftli- 
hen Verhältniffe führen wird.“ Des 
Weiteren jet die Zeitung auseinander, 
daß die deutfche Jnduftrie fich entmwidelt 
habe wie eine Treibhauspflanze, und 
das gelte namentlich von der Kohlen 
und ber Eifen- und Stahl-Inbuftrie, 
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Das ſei dadurch hervorgerufen, ® 
unfere ſonſt gut ſchuhzölineriſchen In⸗ 
duſtriellen ſich zu ſehr durch die man⸗ 
cheſterliche Weisheit des Caprivi fen 
Ausfpruches „Deutfhland muß ein 
Anduftrieftaat erften Ranges werben“ 
hätten beraujchen laffen und nur dahin 
geftrebt hätten, unter VBernachläffigung 
bes Marktes im Inland das Haupige- 
wicht auf den Transport zu Tegen. 
Dieſer Rauſch muß den deutſchen In— 
duſtriellen aus den Köpfen getrieben 
werden, und als Mittel zum Zweck, als 
falte Douche, empfiehlt die genannte 


Zeitung „Einbämmung ber In— 
buftrie”. Auf ihre Forderung be— 
züglid ber Rerftaatlihung ber 


Bergmerke ift dem Blatte übrigens 
fchon früher aus den Kreifen ber 
Schlotjunfer eine Abfertigung zu Theil 
geworden burch die naheliegenbe Un: 
frage, weshalb die Verftaatlihung, da- 
mit nur ein Aufmwafchen fei, nicht aud) 
auf die Latifundien der nothleidenden 
oftelbifchen Großgrundbefiger ausge- 
dehnt wer den follte. Diefe finnlojen 
Forderungen der Ugrarier haben na= 
türlich nur den einen Zwed, fich beim 
Abfhluß der Handeläverträge recht 
viele Voriheile zu fihern. Die liberale 
Rüdfichtsnahme der Regierung auf Die 
Wünfche der Agrarier, die. fich dieje bei 
den Vorbereitungen zu einem -Zolltarif 
befleißigt, hat dazu beigetragen, Die 
Forderungen bes Bundes der Land- 
reirthe ins Maploje zu treiben. Für ihn 
handelt e3 fich längft nicht mehr um bie 
Erhöhung des Getreidezolled von -33 
auf 5 Marf, wie er por ben Caprivi⸗ 
ſchen Handelsverträgen beſtand. Die 
Anfprüche der nothleidenden Land— 
twirthe werben beftändig höher. Heute 
erjcheint den meiften von ihnen ein 
Minimalzolfag von 6 Mark pro 100 
Kilogramm noch als viel zu niedrig, 
und neben ihrem hoben Getreivezolle 
haben fie noch andere Wünfche auf dem 
Herzen, erhöhte Obft-, Hopfen- und 
Viehzölle, Verhinderung ber Fleifchein- 
fuhr u. f. w. Daß ein Eingehen auf 
diefe Wünfche das Zuftandefommen 
bon Hanbelöverträgen überhaupt in 
Frage ftellt und vorausfichtlih einen 
Zolltrieg zur Folge haben miürbe, 
darüber find fich die Gelehrten, aud) im 
Bunde der Landwirte, einig. Die 
ganze Handelövertragspolitit ijt ihnen 
verhaft. Die Rüdficht auf ihre Verbün- 
deten im hochzöllnerifchen induftriellen 
Lager zwingt fie zwar, ihren Haß nicht 
allzu offen zu befennen, weshalb fie jich 
bigher noch darauf bejchränfen, gegen 
Abjhluß von KHandelzverträgen auf 
längere Zeit, und gegen die Gemährung 
ber Meiftbegünftigung Yront zu mas 
chen. Aber im Grunde genommen mir- 
den fie es am liebften jehen, wenn fie 
in Deutjchland eine verbefjerte Auflage 
d3 Dingley-Tarifs durchjegen und die 
fremden Erzeugniffe.ganz aus dem In— 
lande fernhalten fünten. Db die deut- 
fche Erportinbuftrie Dabei zu Orunde 
geben würde, ift ihnen gleichgiltig, und 
ebenjomwenig ftoßen fie, die fünigstreuen 
Mannen, fi) daran, daß fie bei Yor- 
derung ihrer felbftifchen Jnterefjen die 
deutiche Schifffahrt ruiniren würden, 
beren Förderung ber Kaifer fich jo an= 
gelegen fein läßt. Denn „Deitichlands 
Zufunft liegt auf dem Waffer!” 

Zu den Befcheibenften im agrarijchen 
Lager dürften bei dem Weitlaufe um 
eine Zollerhöhung die Hopfenbauer oder 
vielmehr nur diejenigen, bie fi ans 
maßen, in deren Namen zu |prechen, ges 
hören. Sie verlangen ja „nur“, daß der 
Hopfenzoll von 14 auf 100 Mark er— 
böht wird, und die Agrarier thun ganz 
ernfthaft, ald ob das eine bejcheidene 
und berechtigte Forderung fei. Gelbit- 


verftändlich erwarten weder die Hopfen= | 


bauer, noch die Agrarier die Gemäd- 
‚ang biefer übertriebenen Forderung. 
Sie wollen nur mit fich handeln lafjen. 
Die Hopfenbauer willen recht gut, oder 
follten wiffen, daß fie jich damit nur ins 
eigene Fleifch Schneiden und ihren Aus- 
fuhrhandel vernichten würden. Nach 
amtlien Erhebungen brachte Deut|ch- 
land in den legten jechd Jahren durch- 
fchnittlich 275,000 Zentner Hopfen her= 
vor. Davon verbrauchten die deutfchen 
Brauereien etwa 190,000 Zentner. €3 
verblieben aljo durchſchnittlich 85,000 
Zentner für den Erport. Dagegen be- 
trägt die Einfuhr nur etwa 20,000 
Zentner, meiftens aus Delterreich 
(Böhmen, Saaz). Würde Deutjchland 
feinen Hopfenzoll fo erhöhen, daß er 
einem Prohibitionszoll gleichkäme, ſo 
würden die anderen Staaten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich zu Repreſſalien greifen und 
damit vorausſichtlich jede Ausfuhr 
deutſchen Hopfens unmöglich machen. 
Der böhmiſche Hopfen iſt aber bei der 
Erzeugung gewiſſer Bierſorten, ſo des 
hellen Münchener und des „Pilfener,” 
das namentlich die Berliner 
Brauereien in großen Quantitäten 
brauen, faſt unerſetzlich. Die großen 
Brauereien Deutſchlands werden daher 
alle Hebel in Bewegung ſetzen, um eine 
bedeutende Erhöhung des Hopfenzolls 
zu verhindern, die ihnen einmal den 
Bezug des böhmiſchen Hopfens erſchwe⸗ 
ren, dann aber auch das inländiſche 
Produkt vertheuern würde. Denn die 
Hopfenbauer würden, vor der Konkur— 
renz des Auslandes geſchützt, ſelbſt— 
verjtändlich ihren Preis erhösen, bis 
gerade diefer hohe Preis ihnen Kenkur-. 
tenz im eigenen Lande groß gezogen 
bat. Denn die hoben Preife würden 
zu einer ganz ungewöhnlichen Ausdeh— 
nung des Hopfenbaue® reizen, und 
wenn dann der zur Ausfuhr übrig blei- 
bende Reſt — vorausgeſetzt, dieſe ift 
nicht ſchon vorher durch Kampfzölle der 
anderen Staaten unterbunden worden 
— ſich bedeutend vermehrt, ſo würde 
durch das den Bedarf weit überfteigen- 
de Angebot der ae Hopfen fo ent- 
merthet werden, daß unjere Agrarier 
den bebrängten Hopfenbauern fein an- 
deres Heilmittel würden gewähren kön⸗ 
nen, al® nad) bewährten Rezept aber- 
malige Erhöhung des Schutzzolls. Die 
Zollerhöhung wůrde alſo ein Danger⸗ 
geſchenk für die Hopfenbauer, für die 
deutſchen Brauerelen und die Bierttin⸗ 
ker ſein, und lehtere würden ſelbſtver⸗ 
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‘trage, glaubt heute doch wohl fein ver- 
nünftiger Menjch‘ mehr. 

Betreff der Getreibezölle merben 
jegt übrigens jchon verjchievene Zeitun- 
gen, die bisher die Forderungen ber 
Agrarier unterftügt haben, ftugig. So 
wendet fich die „Köln. Voltaztg.“ im } 
Gegenfaß zu ihrer früheren Haltung 
gegen die Befürworter des Marimal- 
und Minimaltarifs unter Hinweis auf 
die in anderen Ländern gemachten 
chledten Erfahrungen und redet Jogar 
einer Ermäßigung der Eifenzölle das 
Wort. Betreffs der Getreidezölle macht 
fie folgende beachtensmwerthe Weuße- 
rung: „Die bemerfensmertheite und am 
meijten beftritiene Venderung im Tarif 
wird auf jeden Fall die Erhöhung der 
Einfuhrzöfe.auf Weizen und Roggen 
fein. Wie groß diefe Erhöhung fein 
wird, fteht noch dahin. Für eine folche 
bon 33 auf 5 Marf würde mohl eine 
große Mehrheit im Reichstage fich fin- 
den, mährend freilich die Landwirth— 
Ihaft eine foldhe von 6 big 7 Mart 
fordern wird.“ Das ift ein ganz neuer 
Ion. Bisher wollte das Blatt e8 un 
ter 7 bi8 8 Mark überhaupt nicht thun, 
und jeßt fpricht e8 ganz fehlicht die An- 
ficht aus, daß für eine Eehöhung auf 
5 Marf „mohl” eine große Mehrheit 
im Reichstage fich finden werde. Das 
Eentrum bezeichnet fi) mit Vorliebe 
als die Partei des Volfes. Es wird 
mohl einfehen, daß das „Vol“ von der 
beabfichtigten Brotvertheuerung nicht 
fehr erbaut fein wird, und lenkt daher 
ein. Ohne das Centrum jedoch fün- 
nen die Agrarier ihre Forderungen 
nicht durchjegen. Bleibt dag Centrum 
feft und verweigert einen höheren Zoll 
als 5 Mark für den Doppelzentner, fo 
entgeht zwar den „nothleidenden“ 
Agrariern eine jährliche Liebesgabe von 
30 bis 90 Millionen Mark --— je nad | 
der Höhe des von diejfen geforderten 
Zollfages—, das deutfche Volt mird 
darüber aber nicht böfe fein. 


Den meiften Werger bereitet ben 
Agrariern der SHandelsvertrag mit 
Rußland, da bei ihnen diefer Vertrag 
als hauptſächlichſte Urſache der jetzigen 
„ruinöſen“ Getreidepreiſe gilt. Sie be— 
haupten, er habe die deutſche Land— 
wirthſchaft ruinirt und doch der Indu— 
ſtrie, der er das ruſſiſche Abſatzgebiet 
erſchließen ſollte, gar nichts oder doch 
nur ſehr wenig genützt. Daß letzteres 
unwahr iſt, lehrt ein Blick auf die Zif— 
fern der Handelsſtatiſtik der Jahre vor 
und nach Abſchluß des Handelsvertra— 
ges. In den drei Jahren 1891, 1892 
und 1893 betrug der Werth der Ein— 
fuhr aus Rußland 1317,220,000 Mk., 
der der Ausfuhr nach Rußland 686,⸗ 
700,000 Mt. In die Jahre 1894 und 
'95 fallen der Abſchlüß des Handels— 
vertrages und die Anpaſſung der Ge— 
ſchäftswelt an die verähberten Verhält- 
niffe. rn deri drei Jahren 1896, 1897 
und 1898 fteigt dann der Werth der 
Einfuhr auf 2,079,600,000 ME., der 
der Ausfuhr auf 1,176,710,000 ME., 
bie leßtere alfo im Verhältniß noch ra= 
fcher ala unfere Einfuhr'von dort. Ach 
babe diefe Ziffern einent Kingeten Ar: 
titel des fozialdemofräfifähen Reichs— 
taggabgeordneten H.'Cälwert über die 
Wirkungen des dentjchFruffifchen Han- 
belspertrages entnomitien. Er geht 
darin ehr‘ eingehend zu Werke und 
prüft namentlich den Einfluß des Ber- 
trage3 auf einzelne, befonder3 in Bes 
trat fommende Waarengruppen. Er 
meift nah, daß der Etport von Eifen 
und Eifenwaaren naff Rußland, der 
1892 nur 13 Millionen Mark betrug, 
1898 faft das Fünffache, 69 Millionen 
Mark, erreichte. Die : Ausfuhr bon 
Mafchinen, Inftrumenten u. f. mw. ftieg 
im gleichen Zeitraume 'von 12 auf 47 
Millionen, an Kurzwaaren von 3 auf 
10, von Kupfer und Aupferwaaren von 
5 auf 11, an Wollenwaaren von 11 auf 
24. „Daraus ergibt fich,“ fchreibt Hr. 
Galmert zum Schluß, „welches In— 
terefje der Arbeiter an der Handeläver- 
trag-Bolitit hat. Wenn auch die An- 
gaben über das Steigen der Löhne un- 
ferer Induftrie-Arbeiterfchaft während 
ber legten Kahre nur zum Theil richtig 
find, fo hat doch jedenfall3 die Handels: 
bertrag=PBolitit dazu beigetragen, Ar= 
beitögelegenheit zu fchaffen. Dagegen 
bedeutet da3 Durchbringen jener Zoll- 
politif, welche die Agrarier vertreten, 
nicht nur eine Belaftung des Konfums 
der Wrbeiter, eine Bertheuerung ber 
nothmendailten Lebensmittel, fondern 
auch eine Zurüdftauung der induftriel- 
Ien Entwidlung, d. h. Beſchäftigungs— 
lofigfeit für einen großen Theil der 
beutigen Induftrie-Arbeiter.“ 





Das Befte gegen Rheumatismus— Gimer & Amend 
Rezept Rr. 81. Berühmt wegen der vielen von 
ihm bewirtten thatjählihen Heilungen. ä 





Aus dem Leben einesshahfönigs. 


Der am 12. d. M. in New Yark er- 
folgte Tod von Wilhelm Steinig fam 
der Schachwelt nicht unerwartet, und 
auch die Erfolge, die er noch Hin 1 umbd 
mieder in den lebten Xahren auf inter- 
nationalen QJurnieren dabongetragen 
bat, haben den genaueren Beobachter 
über den langfamen, aber fichtbaren 
Verfall der körperlichen und geiftigen 
Kräfte des ehemaligen unumfchräntten 
Kaiferd im Reiche Caifjas nicht täu- 
fchen fönnen. Der Tod bedeutet für 
Steinif eine Erlöfung. m Frühjahr 
1897 zeigten fich die erften Sputen gei= 
ftiger Zerrüttung. Man ift zwar ge= 
ndgt gewejen, mit ihm anzunehmen, 
daf ihm Unrecht aefchehen jei, als er 
in Moskau damals auf einige Wochen 
in eine Irrenanſtalt gebracht wurde, 
und ein Jahr darauf hat er noch an 
dem großen Wiener Jubiläumsturnier 
theilgenommen — er erang den vierten 
Preis — und damit bewieſen, daß er 
ſich noch im Vollbeſitz ſeiner Geiſtes— 
kräfte befand; aber nicht allzulange 
danach, bald nach ſeiner Rückkehr nach 
den Ver. Staaten, iſt der Zuſammen— 
bruch unter ähnlichen Symptomen, wie 
fie im Jahre 1897 hervortraten, erfolgt. 
Traurig, daß ein großer Geiſt ſo enden 
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muß. 
Steinitz war in der That ein t 





ee 






















er biele hatte, haben mit 
gung nie zurüdgehalten. Dr Tarrafc 
bat einmal gejagt, Morphy und An- 
derfien feien große Talente gemefen, 
Steini aber ei ein Genie. E3 jtedt 
Wahrheit in diefem Sate, der in ſchar⸗ 
fer Antithefe Steinig, al3 den Gründer 
der fogenannten modernen Schule im 
Schadjpiel, den Helden der alten 
Schule, die im lebhaften" Figurenfpiel 
und jchnellen Angriff’ das Wefen der 
Schahpartie erbliden, gegenüber- 
geitelt. Steinik hat diefe moderne 
Schule, die die offene Partie vermeidet 
und den Hauptwerth auf das gejchlof- 
fene Bofitionzfpiel legt, in den achziger 
Sahren, nachdem er feinen Wohnfik 
bon London nach New York verlegt, 
mwiflenfchaftlih zu begründen gefucht, 
und e3 ift auch ihm nicht erjpart ge= 
blieben, daß die Verfechtung feiner 
Theorieen ihn zur Aufitellung von 
Sätzen verleitete, deren praftifche Be: 
meisführung ihn in den Auf eines 
Sonderlings brachte. Beſonders be- 
rühmt geworden ſind in dieſer Hinſicht 
ſeine Vertheidigung des Ebansgambits 
und des Zweiſpringerſpiels im Nach— 
zuge, die letztere hauptſächlich dadurch, 
daß ſie Dr. Tarraſch zu einer präch— 
tigen Satire veranlaßte, die den da— 
mals Siebenundfünfzigjährigen nicht 
wenig verdroſſen hat. 

Auf dem Höhepunkt ſeines Könnens 
ſtand Steinitz zweifellos in den ſieb— 
ziger und Anfang der achtziger Jahre. 
Sein Debut machte er 1862 in London, 
wo er auf dem internationalen Turnier 
zwar nur den ſechſten und letzten Preis 
gewann, aber dafür das hohe Lob An— 
derſſens, des erſten Siegers, erntete, 
daß er die ſchönſte und kühnſte Partie 
des Turniers geſpielt habe. Damit war 
ſein Ruf in der Schachwelt und, was 
für einen, der auf das Schachſpiel eine 
Exiſtenz gründen will, wenigſiens für 
die damalige Zeit wichtiger war, ſein 
Ruf in London begründet. Immerhin 
hatte er es für die Anfangszeit nicht ſo 
leicht. Er hat manchen Nachmittag 
und manchen Abend im „Diwan“, dem 
weltbekannten Schach-Cafée am 
„Strand“, die Partie um eine Guinee 
geſpielt und manche Vorgabepartie 
ſpielen müſſen, ehe er auch nur eine 
Guinee davontrug. Aus dieſer Zeit 
ſchreibt ſich das folgende, von Baron 
Koliſch als Augenzeugen einſt der 
Nachwelt überlieferle reizende Ge— 
ſchichtchen. Steinitz ſpielte ſchon meh— 
rere Abende regelmäßig mit einem 
wohlhabenden Partnet Vergabepar— 
tieen und.glaubte zu bemerfen, daß die- 
fer Bartner in fritifchen Momenten die 
unerlaubte Unterftügung- eines beffer 
Tpielenden Nebenmannes erhielt, der 
fich Da3 Unfehen des unbetheiligten Zu- 
Ihauers zu geben fchien, in Wahrheit 
aber in den entjcheidenden Augen- 
bliden, wenn die Hand des Partners 
unentjchofjen über die Figuren’ hinfuhr, 
benjelben durch fanfte Fußtritte mit- 
unter auf den richtigen Zug zu bringen 
mußte. Das hatte für Steinig fchon 
oft den Verluft einer Bartie zur Folge 
gehabt, doch hatte er fich nichts merken 
laſſen, um ſich nicht die Kundſchaft zu 
verderben. Es wurde alſo wieder ein— 
mal mit der üblichen Vorgabe des 
Springers geſpielt und Steinitz ge— 
wann. Sein Partner forderie Re— 
vanche unter den erſchwerenden Bedin— 
gungen: quit oder double. Steinitz 
zögerte, jeinen Verdienft mit einem 
Schlage aufs Spiel zu jegen, zumal 
der gefällige Nachbar zur Stelle war. 
Aber was blieb fon’ übrig? Und rich- 
tig befam er die fchlechtere Partie und 
gerieth in eine Stellung, die für den 
Partner flar gervonnen war, wenn ber- 
felbe einen bejtimmten Läuferzug 
machte. Der Partner fah den Zug und 
machte Miene, den Läufer zu ziehen. 
Da kam Gteinif in der Verzweiflung 
auf einen teuflifchen Einfall. Er ftieß 
mit dem Fuße den Gegner energijch an, 
Jodaß diefer erfchredt zurüdfuhr und 
die Gtellung von Neuem zu ftudiren 
begann. Er fam nochmals zu der 
Ueberzeugung, daß der Läuferzug der 
beite fei, und wollte ihn gerade machen, 
als ihn wiederum ein Fußtritt unter 
dem Tifch ftugig machte. Er überlegte 
nohmals, fonnte zwar die Fehlerhaf- 
tigfeit des Läuferzuges nicht finden, 
fügte fi) aber der befferen Einficht des 
hilfreichen Nachbarn, machte einen an- 
deren Zug und verlor, während Stei- 
nid. bergnügt beide Guineen einftedte. 
Nun fuhr aber der gute Nachbar auf 
und bemonflrirte, daß die Partie mit 
dem bemußten Läuferzuge für Steinit 
verloren geweſen ſein würde. Vor— 
wurfsvoll kam es heraus: „Warum ha⸗ 
ben Sie dieſen Zug denn nicht ge— 
macht?“ — „Ja, Sie haben mich doch, 
als ich den Zug machte, mit dem Fuß 


getreten, und da bin ich ftußig gemor- 


den.“ — „So,“ mifchte fich jebt unver- 
froren Steinig in die Unterhaltung, 
„jegt weiß ich mentaftens, warum ich fo 
oft, wenn ich mit Ihnen fpreche und der 
Herr dabei fit, mit dem Zuß getreten 
worben bin.“ 

Die finanzielle Lage Steinih! bej- 
ferte fich, ala er bald darauf'die Redat- 
tion der gut bezahlten Schadhfpalte des 
Field erhielt, in deflen Auftrage er 
jahrelang den ausländifcheri Tournie- 
ren al3 Berichterftatter beimohnte. An- 
fangs ber achtziger Jahre mußte er fie 
an Herrn Hoffer abtreten, der fie noch 
jegt inne bat und im Steinig’fchen 
Geifte weiter leitet. Ueber ven Grund 
dieſes Wechfels ift uns nichts befannt. 
Ihatfache ift nur, daß Steinik bis an 


fein Ende geglaubt hat, er fei von Hof-. 


fer auß der Stellung illoyaler Weife 
verdrängt worden. Das gab Veranlaf- 
fung zu einer erbitterten, zu Zeiten 
geradezu unanftändigen Polemik, denn 
Steinig war ein guter Hafler, und 
Hoffer ift ihm feine Antwort jehuldig 
geblieben. Ganze Nummern jeines 
„Sheß Magazine,“ das Steinig nad 
feiner Ueberfiebelung nach Amerika be- 
gründete, bat er mit diefer Polemit 
ausgefüllt, ver ganzen Schachmwelt zum 
Mergerniß. Hier in ben Ver. Staaten 
bat aber Steiniß viel zur Hebung des 
Schadlebend beigetragen; man kann 
ogar Ben. fei erft Durch ihn gewedt 
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K.W.Kempf, 


se 84 La Salle Str. 


Erkurfionen = allen Heimalh 


Kajüte und Zwiihendew. 
Billige Sahrpreife nach und von Europa. 


Epzialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


mu Erbichhaiten "E 


Be 3 


ollmachten 


eingezogen. Vorſchuß ertheilt, weun 
gewũnſcht. Boraus baar aus beza hA. 





¶roieriel und tonſulariſch baorgh. 


DIT Militärfahen "ME Pet ins Austand. 


m Sonfultationen frei. Lifte verfhollener Erben. 


Deutſches Konſular⸗- und Nechtsburean: 


3.2. Ronfulıt K. W. KEMPF, 84 


Sonntags offen von 9 bis 


La Salle Str. 
123 Uhr. Im 








J.$.Lowitz 


185 GLARK STR., 


zwiihen Mouroe und Adams. 
Sehr beguem für alle nördlichen, weſtlichen und 
fänmtlide Süd Glart Str. Gars, 


Schiffskarten 


fär Dampferfahrten von New Nork: 
Dienitag, 4. Sept.: „Kaijer Wilhelm der Große“, 
&rpre 
„Deutihland“, Erprch, 
nah Hamburg. 
„Sonthwart“, nah Antiverpen. 


Dienftag, 4. Sept.: 


Sept.: 


Mittiwod, 5. 


Dennerftag, 6. Sept.: „La Touraine“... . nach Havre, 


Dennerftag, 6. Sept.: „Columbia“, Exrprck, 
: nah Hamburg. 
Donnerftag, 6. Sept.: „Großer Kurfürft“, nad 


temen. 
Scmftag, 8. Sept.: „Maasdam“... nah Rotterdum. 


Dienftag, 11. Sept.: „Lahn“ nah Premen. 


Mittwoch, 12. Sept.: „Wefternland“, nah Antwerpen. 


Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


Heidfendungen durch Deutfche Reichspofl. 


BEE Bollmadchten, 


notariell und Tonjulariich, 


BER Grbichaiten, 


regulirt. Borfhup anf Verlangen. 


Deutfdes Bonfular- 


und Nehtsbureanu, 


185 Clark Strasse. 
Dffice-Stunden bis 6 Ubr Ads. Eonntags 9—12 Uhr 


Schiffskarten. 


826. 00 «s ‚Europe 
$29.50 vr | (Bwirdenden) 


Geldfendungen 
durch die Reichapoft Imal wöchentlich. 
Deffentlihed Notariat. 
Yolmasten mit Toninkariichen Beglau» 
bigungen: Erbfdaftsfaden, Kolleh- 
tionen, Spezialität, 


Anton Boenert, 
167 Mahrrr n Str. 


Finanzielles. 


Deutiche 
Werthpapiere. 
OTIS, WILCOX %.C0,, 


Bantiers, im:,‚Zempbe‘, 186 La 
Salle Str., haben eine -Deutiche Werth: 
papier = Abtheilung, unter ‚den,Yeitung des 
Dum 9. ‚Wolfenberger, früher , bei der 

eutichen Banf. Diefe Firma Hat Deutiche 
Reichsanleihe (German Govesnpent Bonds) 
und auch andere unbedingt jichere Arkerifant« 
Ihe Bonds zum Verkauf an Hand und ift 
bereit, über Geldangelegenheiten. jeder Art 
Ausfunft zu ertbeilen. gs: Knp* X 








A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Ronful Hecdtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
Hhypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephona Main 1191. 


geld zu 3 5 und 6 pet. auf Grundeigenthum 


zu verleihen. 


Vsrzügliche erle Jold-Morkgages gen'zerca- 


gen Beträs 
gen jtetö dorrätbig. 


Western State Bank 


Nerdweſt⸗Ede LaſSalle und Waſhington Sr. 
Allgemeines Bank » Gefdäft. 
3 Bros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

@rfte Sypotheten zu verkaufen. 





1lfb,mmfa,® 
E. GC. Pauling, 
I32 LA SALLE STR. 


Geld zu verleiher auf Grund» 


eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verlaufen. 


Teine Kommiſſion. u. 0. STOne &co., 


Ainleihen auf Chicagoer 206 LaS$alle Str. 
verbeiiertes Grundeigenthum. 4 Zelenb.. 68L., &z 





Berfuht unfer 
o 


Ertratt von Nah und Hopfen, 


ser Gottfried Brewing Co. 
Tel.: SOUTH 429. Smzmmfrl 





bat e3 nie begreifen können, daß er e3 
dabei zu einer gejicherten und behagli- 
chen Eriftenz nie hat bringen können. 
Mit etwas wie Neid blidte er auf glüd- 
lichere Meifter auf anderen Gebieten 
de3 Sport3: Stait auf die Berufsjpie- 
ler zu jchelten, jo äußerte er gelegent- 
lich, folle man fich vielmehr die Herren 
Amateure näher anfehen.. Dieje möcd- 


ten nit nur am Schad überhaupt ihr 


Vergnügen haben, fondern namentlich 
an ben. berborragenden Meiftern und 
alfo gerade an den Berufsfpielern. Für 
dies ihr Vergnügen aber zu bezahlen, 
— ſie meiſt keine Luſt. 

war ein liebenswürdiger Herr, 
der alte Steinitzz aber er konnte auch 


leicht unliebenstwürbig bis zur Gror 


f, nah Bremen. 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 


Shieago und NRorthweitern Eifenbahn. 
Zidet-Offices, 212 Glarf» Straße. Tel. Gentral 721 
Dafley Ave. und Welld-Straße Station. 

Ubfahrt. Ankunft. 





„Ihe GoloradoSpezial",Ded- | » 2. 
Moines, Omaha, Denver.. | 10:00 Om "8:80 Nm 
DesMoines,C.Bluffd, Omaha ) * 6EONM "7:42 Bin 
Salt Lake, San Francısco, > *10:30NM 9:30 Um 
203 Angeles, Vortland.... Parc. -- *8:30 Rn 
Denver Omaha, Sioux Eity.... ——— — u 
ESiour City, Omaha „>20Nm 6: ” 
2 —— 6:30 Am "9:02 Um 
Des Moined ..... t *10:0 Nm 8,30 Nm 
Northern Jowa und Dakotas.. + 5:30 Nın 9:02 Bm 
Diron. Sterling, €. Rapıda... +12:35 Nm +2:25 Nm 
Blad Hills und Deadiwood.... "10:UNM *7:42 Bm 
Duluth Limited. 2.2... .- 000000 "10:0 RAM *7:00 Bm 

. . .g. 
St. Paul, Minnenvolis, Ma- | —— 
8:30 Nm *12:25 Am 
diſon. Eau Elaire..... | E15 NM *9:45 Nm 
Binona, La Groffe, Madifon.. + 9:00 Bm +6:05 An 
Winone, Xa Erofie und We» ı + 3:00 Nm 19:45 Run 
ftern Minnefota .......... f "10:15 Nm *7:00 Bm 
Fond Du Lac, Oihkojh, Nee- } + 9:00 Qm +6:10 Am 
nah. Appleton, Green Bay | +11:30 Bm 11,15 Ru 
Dihkojh, Appleton Jet. ........ * 500 NM *1:15 Am 
Green Bay nnd Menominee... k 3:00 Rn +4:10 Rz 
Aibland, Hnvley. Beflemer, I + 3:00 Bm 7:30 Bm 
Kronmwood u. Rhinelander. [| * 5:00 Nın 9:0 Bm 
Dihtoib, ©. Ban, et a 3: Bm +9:30 Nın 
Rarquette u. 2. Superior. | * S:00NmM *7:%0 Bm 
Green Bay, Florence Hurley.. "10:30 NM "7:30 Bm 


Savenport, Rod JEland—Abf.*10 Dm.. +1E:35Nm., 
°10.30 Nm. Davenport—Abf. +5.90 Nam. 


rt, ho 

10 Bm., +4:45 Nm., 88:50 Nm., +11:40 Rnı. 
— Af., *3 Bn.. +9 Bm., 92:02 Nm., 46:30 
Nachmittags. 

Beloit und Janesville — Abf., +3 Um., $4 Bm., "9 
Vm., +4:25 Nut.. +4:45 Nm.. +6:30 Nm. 

Janesville — Abf., 15:05 Nm.. "SIONM., "IO Nm. 
*10:15 Nın. 

Wautefhpa—Nbdf., +7 Bm., *9 Bm., +3 Nm., 

Green Xafe— "3 DBm., +11:30 * m. 

Rate Geneva—Abf., 88 Bm., "8:45 Dm., 89:10 Bu. 
42:29 Nm., 82:02 Nın.. 3:30 Nm,, +5:05 Nr. 


Milwaufee—Abf., +3 Bm., 84 Um., +7 Um., 9 Um. 
+11:30 Bm., F2Nm., *3NM., 5Nm., 8 Nın., *10:30 
Nachmittags. 

aglich F ẽ ausg. Sonntags;: 5 Sonntaga: d Freð 
tags und Samſtags; usg. Montags; + audg. 
Samftaqs; a täglich bi Menominee; k tägl bis 
Green Bab. 


Beit Shore Eifenbahn. . 

Vier limited Schnellzüge täglich zwiſchen —— — 
u. St. Louis nach New Yort und Boſton. via Waba 
Eijenbahn und Nidel-Pilate-Bahın mit eleganten GB» 
und Buffe-Shlafwagen durch, ** Wagenwechſel. 


Büge;gehen ab von Ghicage wie folgt: 


ia abajb. 
Abfahrt 18:02 Mtg3.: Ankunft ın New York 3.30 Nachm. 
en ur a gloir, Bofton 5:30 Mods, 
„ New Hork 7:50 Borm. 
Bofton 10:20 Vorm. 


» late 
New Nork 3:00 Rahm. 
Bofton: 4: ad 


Abſahrt 11:00 MBH 
BiamMmikel 
of. 10:35 Bormr. Untunft in 
! 4 SON m. 
Mbf. 10:15 Abd8. 5 © 2, Nein York 7:50 Dorm. 
Büge gehen ab von Et.’ gouiß 
Bia Wa 


Bofton 10:20 Borm, 

wie folgt: a 

Wabafh. — 

abf.:9:10 Borm. Ankunft in * York = Nam. 
i n 


Be 56 AbdB. 

Al. 8:40 AbdE. NA York 7:50 Darm. 
® N „Bofton 19:20 Dorm. 
Megen weiterer Einzeldeitei, Raten, Schlafwagen, 


Plag u. 4 w. jprecht.porioher Iehreibt an 
+ &. Kambert, General-Baffagier-Agent... 
5 VBanderbilt Ave., Nem York. 
3. 3. MiGarthy, Gen. Wejtern-Baffagier-Agent 
205 ©. Glarf Str., —— 
Sohn W. Goof, Tidet-Agent, Clark Str. 
Chicago, ZU. _ 





BBgpruiugton inie x 
cagos, Burlington · und· Quinch · Eiſeadahn Xi 
Sant 3831 Main. Schlafwagen‘ und Xidetö im 211 
Klart Stz, and Union-Bahıryof; Canal und Adams, 





üge r ee Anfugft 

Zofal nah Bınttuucch, Yowas...t 8.20 2OR 
Ottawa, Streatorund Le Salle...t ı33 8.10R 
elle, "Nucdiord und Forrefton..t 8. 5 20 N 
Rokal-Buntte, Jllinois u. Jolw& :.*11.80 » 7.08 
Elinton, Violine, Rod Jsland ,..}1.308 FZWN 
Alle Orte in Texas ooenee nenn ce OD ZEIR 
Galedburg und Quiny.ii ti OD *LZWON 
ort Madıfon und Reokul.........."LLON * ZIOIN 
enver, Utah, Galifornia’...... STAR "OEEON 
Gttawa und Streutor.........-... 4% a +1O35R 
Eterling, Rocelle und Rodford...T 4.30 110.35 3 
Rmucoln; Omaba;;6. Blufts ...... EIN 792302 
Kanjas City, St. Jpfenb........:.06.0R * 8508 
©t. Baul und Dlinneapolik ...... +CHN 9358 
Quiney-und Ranjas Eitn..... »... "1.ON * 7.008 
Et. Paul und Diinngappliß. .....i T10.HR FIALIR 
Quincy, Keofut, Ft. Mäadtiom ..., a 7.208 
DOmaäba, Lincoln, Denpetr:...0... "11.008 -* 7008 
Ealt Lake, Daden. California. .... 22 ‚ 93 
Beadivood, Hot Springs, ©. D... *11.00 7.209 
"Täglich. FTäglich, außaenommen Sonntags. | Täg- 


lid, ausgenommen Samftag®. 





Zuinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlaffen deu Zentral-Bahır. 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden Lönnen (mit Ausnahme des Poftzuges) 
an ber 22. Etr.», 39. Str.», Hyde Park» und 63, 
Etr «Station beitiegen werden. Gtadt-Kidet-Office, 
99 Adams Str. und Auditorium-Kotel, 

Durchzuge: . , Mbfabrt Ankunft 

Nero Orleans & Memnbis Spezial * 803 * VON 

New Orleans & Diemphis Lımited * 5.30 N 

Monticello, JU., und Decatur. .... 5.UuR 

Et. Xouid Springe Diamond 
J—— 

St. Louis Springfield Daylight 
Spezial — 


.422** 


10.15R 


Eaırv. zecatur, St. Louis Yofal.. 
Memphis. Ner Crieand Poftzug.. 
Bloominaton & Ghatrswortd......- | 
Southrru Erpreit B 
Rantatee & Silman 
Dmapye, Su Framidcd....... 0... 
Dub qu:. Sivuz6:ty. Eicur cz * 
Onmebe, Senver. Sen Frraucideo.. "11.15 R * 7.0 
er Dubugue & Stoug Eıty.."11.15R * 7.00 
Rocford Baffagierzug. ............" 2.10% "10.00 
Dubnaue, ist. z0dje uud Lyle..... 1.20 
Rodford & Tubugie.... ...uuuse.. 13.0R I 

"Zäglid. ITäglid, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Alton— Union Paffenger Station. 
Canal Straße, zwifhen Madifon und Adams Str, 
Iıdet:Difice, 101 Adams Str, Xel. Gent’. 1767. 
"Täglih. +Ausg. Sonntage. Mbfahrt Hnkunft 
Joliet Accomodatiion.......onnse ° BOOM. NR. 
2rarrie Etite Erprek—St. Louis. * 9.008. 
The Alton Lımited—für St. Louis "11.158. 


.urrunn sr neen nee 








» 
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The Alto Limited—für Peorig... 1158. LION. 
Veoria und Kanſas City......... BORN 145N. 
ZTwight Accommodatton.......... ° EIOR 9.08. 
KRanias Eity, Denver u. Ealifornia * 6.O0R 8.4582. 
Et. Lonis „Palace Erprek*... ... * LON 7.152. 
Et. Louis. K. E. Diidnigbt Spez. "11.0N. 8.02. 
Peoria u. Springfield Nadterpreß "11.OR 7.158. 


MONON ROUTE-—Dearborn Btation. 
Zidet Dffices, 232 Glarf Str. und. Klaffe Hotels, 


Abgang. Ankunft. 
ndianapolis u. Eineinnali.. * 2:58 7120 
afayette und Zouisville....... 820 8. *55M 
Indianapolis u. Gincinnati.. + 8:30. 55ER. 
ndianadolig u. Cincinnati... "11:45 ®, 80 N. 
abianapolis u. Gincınmatı.... zueseıe 1 530R. 
Zafapette Accomobation........” 3E2ON. 10:85 ®. 
Lafapette und Zouispille.......” SON. * 732. 
Indianapolis u. Gincinnati.. * SION * D. 
* Zäglid. + Sonntag außg. Nur Gonntag. 





WB 

R R 
Rt SEOR 
Rode er Huntington Accomodation, "KIHR *10.00 B 
New und 


v Ne 
KHamestormn und Büflulo.... .. +. 


DIR 71.5D 
R 


N 
Columbus und Korfolt, RE -ı.20 
"Zäglih. + Ausgenommen Son: 





Baltimore & Ohle. 
Ba f: Grand tral ier-Station; Tidel 
Ye, unten —3538 ium. e 
Fahrprerje verlangt auf Limited 3) Büge * 
ahrt 
2.28 85R 


Nerv York und Wafhıngton Beiti- 
Suleo Limited... un nunenunn. PRER 
New York, Waihington und Pittd- 
burg Veftibuled Kımited. 
Solumbus und ZWheeling 
Columbus und YPıttöburg 





Nigel Blate. — Die New York, Ghicage un 
&t. Louisd:@ifenbahn. 


R e der 
—— 
Km Best Bang an IL za SER 
Rem MR; a — 8 » 












